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großen Aktenſchrank weggelegt l 
` Herr von Bethmann hat inſolgedeſſen eine 
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Oſtmärkiſche 
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Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an 


PISCE 


Miniſterverbrauch. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Kindeser“ſchaftsſteuer ift in den 
worden und 


Die 


ſchlechte Preſſe. Man ſagt ihm nach, er laſſe 
das Reich von dem bayeriſchen Zentrum regie⸗ 
ren; und man rechnet ihm vor, wieviel tüch⸗ 
tige Köpfe in feiner Zeit die Miniſterien 
hätten verlaſſen müſſen, bis endlich die 
„Homogenität“ mit dem Ergebnis der Zen⸗ 
trumsherrſchaft zuſtandegebracht worden Jet! 
Einem, Holle, Dernburg, Lindequiſt, Moltke, 
Arnim, Rheinbaben, Schoen, Nieberding, 
Wermuth 

Die Liſte iſt richtig, und man kann auch 
zugeſtehen, daß fie für eine noch nicht zwet- 
jährige Kangler- und Miniſterpräſidentſchaft 
reichlich lang iſt. Mit Genugtuung kann man 
dabei aber auch verzeichnen, daß die Kritik 
diesmal nicht, wie früher ſtets, ſich gegen den 
Kaiſer richtet, ſondern gegen den leitenden 
Staatsmann, der in der Tat nicht nur die 
formelle Verantwortung für den ſtarken 
Wechſel unſerer Exzellenzen trägt, ſondern auch 
ihr wirklicher Urheber: iſt. Auf einem ande- 
ren Blatte aber ſteht es, ob die Vorwürfe, die 
gegen Herrn von Bethmann gerichtet werden. 
berechtigt ſind. Wir glauben, daß etwa die 


Aera Hohenlohe, in der jeder Reſſortchef ein 


König war und ſchließlich alles drunter und 
drüber ging, den heutigen Zeiten ſicher nicht 
vorzuziehen ift. Ein wirklch leitender Staats⸗ 
mann muß nun einmal dafür ſorgen, daß alle 
Gäule vorn an der Staatskarre ziehen, und 
nicht vorn und hinten, und es iſt ſehr ver⸗ 
ſtändlich und verſtändig, wenn er die nötigen 
Umbeſetzungen vornimmt. 3 

Es iſt nicht etwa der jetzige Kanzler, der 
mit dieſer Methode begonnen hat. Sie it 
altbismärckiſch und erlebte dann unter dem 
Fürſten Bülow ihre Auferſtehung, der die 
beſten Köpfe zuerſt Miquel, dann Poſa⸗ 
dowsky entfernte, ſobald ſie ihm unbequem 
wurden und das Schwören auf die Worte des 
Meiſters ſich ſchenken zu dürfen glaubten. In 
unſerer an Talenten armen Zeit hat man die 
Entlaſſung jener beiden Männer — für beide 
war ſie ein unerwarteter Blitzſchlag aus hei⸗ 
terem Himmel, — ja Poſadowskys Tochter 
hatte noch am Abend vorher Bekannten er⸗ 
zählt: „O, Sie ahnen nicht, wie gut mein 
Vater mit dem Kanzler ſteht!“ — ſehr bedau⸗ 
ert, genau jo wie Einem, Rheinbaben und 
Lindequiſt in der heutigen Aera als aner⸗ 
fannt befte Männer urplötzlich von ihren 
Poſten weichen mußten. Der ſogenannte 
Reſſortpartikularismus darf eben nicht groß 
werden. Selbſt die Gegner Wermuths in dem 
von ihm brüskierten ſchwarzblauen Block 
ſchreiben ihm außerordentlich warme und an⸗ 
erkennende Nachrufe, wie ja auch im Reichs⸗ 
tage Freiherr von Gamp öffentlich erklärt 
hat, er ſei der klügſte und hervorragendſte 
aller bisherigen Finanzheiler. Aber über 
dieſe ſeine Aufgabe ging ihm eben nichts. Er 
war blind für große Staatsnotwendigkeiten 
und hätte gern alle Wehrvorlagen geopfert 
und ſo das Reich geſchwächt, um nur mit glän⸗ 
zenden Finanzen brillieren zu können, — und 
das ging ſo nicht weiter. ; a 

Der Reichskanzler darf nicht ein Reſſort 
auf Koſten der anderen üppig werden laſſen. 
Er erzwang ſofort Lindequiſts ungnädige Ent⸗ 
laſſung, als der von kolonialen Geſichtspunkten 
aus ſich gegen die allgemeine Auslandspolitik 
des Reiches wandte. Man könnte ſagen, der 
Staatsſekretär habe Recht und der Kanzler 
Anrecht gehabt, aber dann hätte trotzdem 
einer von ihnen gehen müſſen, denn ſo diver⸗ 
gierende Anſchauungen ſtören eben die Reichs⸗ 
maſchinerie. Solange ein leitender Staats⸗ 
mann im Amte iſt, muß er nicht nur ſeiner 
Perſon allein, ſondern um des Reiches willen 
für Homogenität ſorgen, und die Ziffern des 
Miniſterverbrauchs ſpielen da keine Rolle. Nur 
bitten wir allerdings im ſtillen Kämmerlein 
mit Sirach, daß uns auch ſtets ein „löblicher 
Kanzler“ gegeben ſei. i 


Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Fefitage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Bis von 100 
Geſchüfts. und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich si ar 
die Poft bezogen ohne Zuftellungsgebühr 2,00 Mk., mit Bejlellgebühr 2,42 Mk. Cingel- 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


können nicht berückſichtigt werden. 


a ( Thar 


Thorn, Mittwoch den 20. März 1912. 
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Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantworllich für vie Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


die Schriflleitung oder Geſchüftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Beiträge wird ‚gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


Unbenutz 


Dr 


te Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Zuſammenkunft des Kaiſers 
mit König Viktor Emanuel in Venedig 
ift, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Rom gemels 
wird, definitiv auf den nächſten Sonntag feſt⸗ 
geſetzt worden. Der deutſche Botſchafter 
v. Jagow und der italieniſche Miniſter des 
Außern San Giuliano werden bei der Be- 
prechung zugegen fein. Dieſer Begegnung 
wird in politiſchen Kreiſen wegen der Geſtal— 
tung des Dreibundes und der Valkanfragen 

große Bedeutung beigemeſſen. 


Die Deckungsgeſetze für die neuen Wehr⸗ 
vorlagen 

werden, nachdem eine Einigung über die Art 
der Deckungsmittel erzielt worden iſt, in 
nächſter Zeit im Reichsſchatzamt fertiggeſtellt 
werden und vorausſichtlich dem Bundesrat 
noch vor den Oſterferien zugehen. Eine Ber- 
abſchiedung der Wehrvorlagen und der 
Deckungsgeſetze dürfte jedoch vor Oſtern im 
Bundesrate nicht mehr erfolgen. Dem Reichs- 
tag werden die Vorlagen erſt gegen Ende 
April zugehen. 

In der Frage der Aufhebung der Liebes⸗ 

abe 


9 
muß der „Lokalanz.“ feine geſtrige Mitteilung, 
daß eine vorherige Fühlungnahme zwiſchen 
Regierung und Konſervativen ſtattgefunden 
habe, widerrufen. 


Ein Irrtum Baſſermanus. 

Am Sonnabend fand in Leipzig die dies⸗ 
jährige Sitzung des Landes ausſchuſſes 
des nationalliberalen Landes⸗ 
vereins für das Königreich Sach- 
fen ſtalt, bei der der Abgeordnete Baſſer⸗ 
mann die Hauptrede hielt. In dieſer er- 
klärte er u. a., daß die Verhandlungen bei 
der endgiltigen Wahl des Reichstagspräſidiums 
an dem Widerſtande der Rechten gegen Baſſer⸗ 
manns Vorſchlag, einen Reichsparteiler zum 
zweiten Vizepräſidenten zu wählen, geſcheitert 
ſeien. Die „Deutſche Tagesztg.“ bemerkt da- 
zu: Dieſe Mitteilung iſt irrtümlich. Der 
deutſchkonſervativen Fraktion iſt ſeitens des 
Abgeordneten Baſſermann überhaupt kein 
Anerbieten gemacht worden. Sollten der⸗ 
artige unrichtige Meldungen wiederkehren, ſo 
würden wir gezwungen ſein, auf die damaligen 
Verhandlungen näher einzugehen. 
Zentralausſchuß der Fortſchrittlichen Volks⸗ 

; partei. 

Am Sonnabend und Sonntag tagte in 
Berlin der Zentralausſchuß der Fortſchritt⸗ 
lichen Volkspartei, der ſich u. a. auch mit dem 
Stichwahlabkommen mit der 
ſozialdemokratiſchen Partei be- 
faßte. Abgeordneter Fiſchbeck führte aus, 
daß die ſozialdemokratiſche Parteileitung zuerſt 
Vorſchläge für ein Stichwahlabkommen ge⸗ 
macht habe. Die Behauplung, daß dies 
ſeitens der Leitung der Fortſchrittlichen Volks- 
partei geſchehen fei, fei unrichtig. In der Er: 
örterung wurde feitgeitellt, daß die Geheim⸗ 
haltung des Abkommens auf Wunſch der 
Sozialhemokratie beſchloſſen worden jei. Der 
Zentralausſchuß ſprach dann dem geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß Dank und Anerkennung 


aus und billigte das Stichwahlabkommen. 


Der erſte öſterreichiſche Frauenſtimmrechtstag, 
der von den Komitees ver verſchiedenen Kron— 
länder Sſterreichs einberufen worden war, 
ſand am Sonntag in Wien ſtatt. Die von 
mehreren hundert Frauen beſuchte Verſamm⸗ 
lung beſchloß eine Reſolution, in der die Cin- 


führung des Stimmrechts für Frauen un 


Parlamente gefordert wird. 


Ernennung neuer italteniſcher Senatoren. 
Der König hat 23 neue Senatoren ernanni, 
unter ihnen den Komponiſten Arrigo Boito, 
den eriten Generalaöjutanten des Königs 
General Brun atti, den Kommandanten der 
Truppen in Tripolis General Caneva, den 
Kommandanten der Flotte Admiral Faravelli 
und den Chef des Generalſtabs Generalleut⸗ 


Inaut Pollio. 


Nach dem offiziellen Communiqué hat die 
ländige Kommiſſion der internatlonalen 
Zuckerkonſerenz in Brüſſel am Sonntag zwei 
Sitzungen abgehalten, nach deren Beendigung 
die diplomatiſchen Abkommen von den Re⸗ 
gierungsdelegierten unterzeichnet wurden. Die 
Konvention vom 5. März 1905 ift danach für 
eine Zeitdauer von fünf Jahren ab 1. Sep: 
tember 1913 erneuert worden. Das außer⸗ 
ordentliche Exporlkontingent, das an Rußland 
bewilligt wurde, iſt für die Kampagne 1911/12 
auf 150 000 Tonnen feſtgeſetzt worden und 
für die beiden folgenden Jahre auf je 50 000 
Tonnen. Um die ſoſorlige Ausführung dieſer 
Dispoſitionen zu garantieren, iſt man überein⸗ 
gekommen, die neuen Arrangements ſchon vor 
dem 1. April ratifizieren zu laſſen. Nach 
Schluß der Verhandlungen hat der belgiſche 
Miniſter für auswärtige Angelegenheiten 
Davignon perſönlich den Mitgliedern der 
internationalen Konſerenz feine. Glückwünſche 
zur glücklichen Beendigung ihrer Arbeiten über⸗ 
bracht. 


| Juternationale Zuckerkonferenz in Brüſſel. 


In der ruſſiſchen Duma 
hat der Juſtizminiſter eine Geſetzesvorlage 


eingebracht, betreffend die Durchſicht der Ge⸗ 


ſetze über Beleidigung und Verleumdung in 


der Preſſe, darunter auch über die Beleidigung 


fremder Staatsoberhäupter und Diplomaten. 


Eine Anderung der Prozeßordnung in dem 
Sinne, daß Prozeſſe in ſolchen Fällen nicht 
wie bisher von den Geſchädigten, ſondern von 
der betreffenden Regierung oder von ihren 
diplomatiſchen Vertretern angeſtrengt werden, 
; Ausländiſche Geſetzgebungen 
beitrajen derartige Vergehen härter als analoge 


genüge nicht. 


gegen Privatperſonen, um die Ruhe nach 
außen zu ſichern und eine Verletzung des 
internationalen Friedens zu verhindern. Des» 
halb beantrage die Vorlage, auch die Straf. 
geſetze entſprechend zu ergänzen. Es empfehle 
ſich, nach dem Muſter der deutſchen und 
ſchweizeriſchen Geſetzgebung, das Strafmaß 
analog dem in dem betreffenden fremden 
Staate beſtehenden feſtzuſetzen. 
Studentenverhaftungen in Moskau. 
An der Moskauer Univerſität find ae 
Unruhen mehrere hundert Studenten verhafte 
worden. Die Univerſität ift. geſchloſſen. 
Die neue revolutionäre ee 5 
at an den König von Griechenland ein Tele? 
al gerichtet, in welchen fie dem Kan 
ihre Konſtituierung mitteilt und ihrer 9 0 jis- 
vollen Ergebenheit an den griechiſchen Thron 
Ausdruck gibt. Die revolutionäre Regierung 
wird ihre Konftituierung auch den 5 
der Schutzmächte mitteilen. Gs e e 
ſchloſſen, daß künftighin alle Dekrete im oer 
des Königs von Griechenland merz eich le, 
werden ſollen. Die Einberufung der ene 
und der Miliz wurde rückgängig gemacht. IE 
herrſcht vollſtändige Ruhe in Kreta. — 15 
Pforte iſt wegen der neuen Wendung er 
Kretafrage lebhaft beforgt. Sie proleiliente 
bei den Schutzmächten gegen die Abſchaffung 
des Crefutivfomitees, die eine Verletzung des 
gewährleiſteten Status quo bilde, und, erklärte 
den Mächten und Griechenland, daß eine 
endung der ; i 
K die türkiſch⸗griechiſchen Beziehungen 
ernſtlich gefährden würde. Gerüͤchtweiſe ver⸗ 
lautet, daß eine Schutzmacht den übrigen vor⸗ 
geſchlagen habe, die Verwaltung der Inſel 
einer neutralen Regierung zu übergeben. 
Perſiens Antwort M, die engliſch⸗ruſſiſche 
i ote 


‘ift, wie man giaubt, ertig. Die beiden Mächte 
haben Perſien zugeſichert, daß ſie die Stärke 
der perſiſchen Armee nicht beſchränken wollten 
und gegen die Verwendung von Offizieren 
kleinerer Mächte bei der Armee und der 
Gendarmerie keinen Einſpruch erheben. In: 
deſſen müßten die Offiziere der Koſakenbrigade 
ſtets Ruſſen ſein. Die Regierung hat mit 
der Auflöfung der Fidai begonnen, welche bis 
jet ohne Séßrung von ſtatten gegangen ijt. 


Manuſtripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſigeld für die Rückſendung b 


[dig erwartet werde. 


kretiſchen Deputierten nach 


eigefügt iſt. 


Denn 


Proteſtierende chineſiſche Soldaten. 

Die „Morning Poft” meldet aus Schang⸗ 
hai vom 17. März: In Nanking und Schang⸗ 
hai haben die Truppen in Verſammlungen 
gegen die Ernennung des kalſerlichen Generals 
Tuan Tſchijui zum Kriegsminiſter proteſtiert, 
obwohl ſie im Einvernehmen mit den Revo⸗ 
lutionären beſchloſſen worden war. i 


Marokko. 

Dem „Figaro“ zufolge hat die Regierung 
für den Poſten eines Generalreſi⸗ 
denten in Marokko in erſter Linie den 
ehemaligen Generalgouverneur von Algerien, 
den Deputierten Jonnart, in Ausſicht ge⸗ 
nommen. — Nach einer Meldung aus 
Udſchda traf General Alix, der Befehls- 
haber der Streitkräfte an der algeriſch⸗ 
marokkaniſchen Grenze, umfaſſende Maßnah⸗ 
men, um gegen die von den kriegeriſchen 
Stämmen der Beni Narain geplanten Angriffe 
gerüſtet zu ſein. Auf dem Platean von Debba 
fand zwiſchen franzöſiſchen Goumiers und 
Beni Narain ein Scharmützel ſtatt, in dem 
vier der letzteren getötet wurden. — Nach 
einer Meldung aus Melilla beabſichtigen die 
Franzoſen im Laufe des nächſten Monats 
Tagza zu beſetzen. Bei dieſem Vorſtoß 
wird der Flieger Serves den Aufklärungsdienſt 
verſehen. et 

Verſtärkung der amerikaniſchen Flotte 

in Oſtaſien. 

Vom nordamerikaniſchen Marinedeparte⸗ 
ment ſind drei große Kreuzer der pazifiſchen 
Flotte zu einem Aufenthalt von unbeſtimmter 
Hauer nach den Philippinen beordert worden. 
Dieſe Maßnahme macht die amerikaniſche 
Flotte im äußerſten Orlent zur ſtärkſten mit 
Ausnahme der japaniſchen. 

Nordamerika und Nicaragua. 

Dem Präſidenten Taft iſt ein Telegramm 
des Staatsſekretärs Knox zugegangen, in dem 
diefer mitteilt, daß von der Regierung und 
dem Volke Nicaraguas eine ſchnelle Erledigung 
des nicaraguaniſchen Anleihevertrages durch 
den Senat der Vereinigten Staaten ungedul⸗ 
Der Staatsſekretär ſtellt 
gleichzeitig in Abrede, daß fiO, irgendwelche 
unangenehmen Zwiſchenfälle während feiner 
Reife in Managua ereignet hätlen. 


Deutſches Reich. 

A Berlin, 18. März 1912. 
— Se. Majeftät der Kaifer beſuchte Mon- 
tag Morgen den Reichskanzler und folgte 
gegen Mittag einer Einladung des Juſtiz⸗ 
miniſters Dr. Beſeler zur Tafel. Vormittags 
nahm er im Berliner Schloß den Vortrag 
des Chefs des Zivilkabinetts v. Valentini ent⸗ 

gegen. 

; 125 Der Kaiſer wohnte geſtern Abend der 
Vorſtellung von Lauffs „Der große König“ 
im königlichen Schauſpielhauſe bei; mit dem 
Kaiſer die Kaiſerin, Prinz und Prinzeſſin 
Eitel Friedrich und Prinzeſſin Viktoria Luiſe. 

— Am Freitag Nachmittag, kurz nach 
6 Uhr, werden der Kaiſer, Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe und das Prinzenpaar Auguſt Wilhelm 
die Reiſe über Wien nach Korfu antreten. 

— Prinzeſſin Thereſe von Bayern, die 
Tochter des Prinzregenten, hat ſich durch einen 
Fall eine Verrenkung des linken Armes zuge⸗ 
zogen. Das Befinden der Prinzeſſin iſt den 
Umſtänden nach durchaus zufriedenſtellend. 

— Der bayerifhe Miniſterpräſident Frei⸗ 
herr v. Hertling ift Sonntag Mittag im Ber- 
liner Schloß vom Kaiſer empfangen worden. 
Auch der Reichskanzler empfing ihn am Sonn: 
tag. Montag Vormittag empfing Prinzregent 
Luitpold den aus Berlin zurückgekehrten 
Miniſterpräſidenten Frhrn. v. Hertling nebſt 
dem Finanzminister v. Breunig. 

=> In der Bundesratsſitzung am Sonn 
abend wurde außer den ſchon erwähnten Be⸗ 
ſchlüſſen die Zuſtimmueg erteilt der Vorlage, 
betr. Abänderung des Muſters zu dem 
Ouittungsbuche für Invaliden und Renten- 


EFF m I SE TE — 


empfänger und ver Vorlage betr. den Entwurf 
einer Bekanntmachung über die Pauſchbeträge, 
die von den Verſicherungsträgern zu den 
Koſten der Oberverſicherungsämter zu ent⸗ 
richten ſind. Die gleiche Beſchlußfaſſung er⸗ 
folgte über die Vorlage, betr. den Beſoldungs⸗ 
und Penſionsetat der Reichsbankbeamten auf 
das Jahr 1912. 

— Der bisherige Reichsſchatzſekretär Wer⸗ 
muth hat ſich heute Vormittag in üblicher 
Weiſe von den Beamten feines Reſſorts ver⸗ 
abſchiedet. Wie verlautet, wird er au 
weiterhin in der Reichshauptſtadt ſeinen Wohn⸗ 
ſitz nehmen. 

— Di. Heim, der frühere bayeriſche Zen⸗ 

trumsführer, ſoll ſchwer erkrankt ſein. Wie 
aus München gemeldet wird, liegt er in 
Regensburg lebensgefährlich an Diphtheritis 
erkrankt. Er ſoll ſchon mit den Sterbeſakra⸗ 
menten verſehen ſein. 
„ die gemeldete Nichtbeſtätigung des 
kürzlich wiedergewählten Bürgermeiſters in 
Hattenheim (Rheingau) iſt lediglich eines 
bei der Wahl vorgekommenen Formfehlers 
11 0 und nicht aus anderen Gründen er⸗ 
olgt. 

Breslau, 18. März. Pfarrer Traub will 
gegen das auf Strafverſetzung lautende Urteil 
des Konſiſtoriums Berufung beim Evangeli⸗ 
ſchen Oberkirchenrat einlegen. 


Der Bergarbeiterſtreik im Ruhr- 
revier. 
Wie der Zechenverband mitteilt, jollten im 
Ruhrrevier bei der Nachmittagsſchicht am Mon- 
tag 12821 Mann anfahren; es ſind 8945 ange⸗ 
iamen, es Te 1 alſo 30,23 Prozent. 
ie am Sonntag auf dem Schützenhof + 

Bochum abgehaltene öffentliche Wera e 
lung des Bergarbeiterdreibundes ließ 
durch ſchwächeren Beſuch gegenüber der am 
14. d. Mts. l Verſammlung ein Mp- 
flauen des Streiks im Bochumer Bezirk er⸗ 
kennen. Es hatten ſich nur etwa 2000 Perſonen ein⸗ 
gefunden, und die Stimmung war augenſcheinlich 
ſehr gedrückt. Reichstagsabgeordneter Sachſe 
forderte auf, am Sonntag und Montag bejonders 
eifrig zu agitieren. Die Streikenden ſeien mit einer 
ſofortigen Lohnerhöhung um 10 Prozent und der 
Zuſicherung einer weiteren Erhöhung um 5 Prozent 
ab 1. April zufrieden. — Aus den übrigen Be⸗ 
zitten des Streikgebiets wird berichtet, daß der 
Sonntag vollkommen ruhig verlaufen iſt. Nirgends 
kam es zu Zwiſchenfällen oder Unruhen. 

Der Bericht des nd e Kohlen⸗ 

k yndikats 

an die Zechenbeſitzerverſammlung, die am Sonn⸗ 
abend in Eſſen ſtattfand, bemerkt über den Streik: 
Infolge der eingetretenen Abnahme der Lieferun⸗ 
gen der Zechen iſt die Ausdehnung der günſtigen 
Marktverhältniſſe unmöglich gemacht zum Schaden 
nicht allein der Zechen und des geſamten Erwerbs⸗ 
lebens, ſondern insbeſondere auch der Bergarbeiter. 
Da aufſteigende Abſatzverhältniſſe erfahrungsgemäß 
ein Steigen der Löhne zur Folge haben, würde auch 
ohne Eintreten in den Ausſtand eine Beſſerung der 
Löhne eingetreten ſein, zumal ſich die Zechenbeſitzer 
gegen eine angemeſſene Erhöhung der Arbeitslöhne 
durchaus nicht ablehnend verhalten haben. Be⸗ 
züglich der laut gewordenen Klage der Verbraucher, 
daß ſeit dem Ausbruch des Ausſtandes die Liefe⸗ 
rungen in viel ſtärkerem Maße abgenommen haben, 
als das Verhältnis der ausſtändigen Arbeiter zu der 
Geſamtzahl der Arbeiterſchaft gerechtfertigt er⸗ 

cheinen laſſe, iſt darauf hinzuweiſen, daß an dem 

lusſtande die Arbeiter unter Tage in viel ſtärke⸗ 
rem Verhältniſſe als die Arbeiter über Tage be⸗ 
teiligt find, daß aber die Förderung der Zechen 
überwiegend von dem Betrieb unter Tage abhängt 
und daß ferner die Einzelleiſtung des Mannes 
durch die Störungen des Betriebes infolge der ver⸗ 
minderten Arbeiterzahl eine beträchtliche Vermin⸗ 
derung erfahren hat. 

E Erhöhung der Seefrachten. 

Eine Konferenz Hamburger und Bremer 
Reedereien hat nach voraufgehender Verſtändigung 
mit ausländiſchen maßgebenden Schiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaften beſchloſſen, für die Dauer der durch den 
Streik eingetretenen Kohlenpreiserhöhung eine all⸗ 
gemeine Erhöhung der Frachtraten vorzunehmen, 
und zwar im überſeeiſchen Verkehr um 10 Prozent 
und im Nahverkehr um 15 bis 20 Prozent. Auf die 
unter laufenden Kontrakten abgeſchloſſenen Fracht⸗ 
verträge erſtreckt ſich dieſe Maßregel nicht. 

i Die Bergleute des Deiſter⸗Reviers 
ſind, wie die Bergwerks⸗Inſpektion in Barſing⸗ 
hauſen mitteilt, in eine Lohn bewegung ein⸗ 
getreten. Da die Bergwerksbehörde die geforderte 
fünfzehnprozentige Lohnerhöhung nicht bewilligt, 
ſondern nur allen in Schichtlohn Arbeitenden eine 
Lohnerhöhung, den Kohlenhauern aber nur für den 
Fall in Ausſicht ſtellt, daß ſich die Konjunktur dau⸗ 
ernd beſſert, beſchloſſen die Bergarbeiter am Sonn⸗ 
tag in mehreren Verſammlungen den Ausſtand. 
Von den 2300 Arbeitern ſind Montag pa nur 
ie Berg- 


etwa 50 Proz. der Arbeiter erſchienen. 
Gemeinſchaftsbergwerks Oberndorf, 


arbeiter des 
das dem preußiſchen Fiskus und Schaumburg⸗ 
Lippe gemeinſam gehört, werden wahrſcheinlich am 


Montag über einen eventuellen Ausſtand be⸗ 
ſchließen. — In den am Sonntag in mehre⸗ 
ren Dörfern des Fürſtentums Schaumburg⸗ 
Lippe, abgehaltenen Bergarbeiterverſammlungen 


des Bergamtes Obernkirchen wurde beſchloſſen, 
am Dienstag, den 19. d. Mts, früh nicht einzu⸗ 
fahren, auch wenn das Bergamt die von den Ar⸗ 
beitern geitellten Forderungen bewilligen ſollte. 
Montag Nachmittag fand eine Konferenz ſtatt 
zwiſchen dem Arbeiterausſchuß und den Vertretern 
des Bergamtes. 
Aus dem Saarrevier. 

Der Streik auf den Schächten der Saar⸗ und 
Moſelbergwerksgeſellſchaft iſt unverändert. 
Am Montag Morgen ſtreikten auf Schacht 5 1900 


Mann von 2300, auf Schacht 2 1100 von 1200 und 
auf Schacht 6 900 Mann von 1000. | 


Der Streik im 


Der Be rg ba ſächſiſchen Kohlenrevier. 


u liche Verein für Zwicka 
ng, Af de = 515 15 mi A ee : 
j „In der die Forderungen der Bergarbeiter, 
die jedes Maß vermiſſen ließen, gelebte werden. 
Die Gründe dazu werden in der Auslaſſung wie 
folgt dargelegt: Die Kohlenpreiſe für das Jahr 
1912 feien niedriger als die des Vorjahres; dagegen 
ſeien die Löhne im Jahre 1911 weiter geſtiegen und 


u 
eine Aus⸗ 


namentlich mitbezug auf eine 


hätten die durchſchnittliche Höhe des Jahres 1907 
wieder erreicht. Die verlangte Erhöhung der 
Schichtlöhne von 30 Pfg. würde einen Mehrlohn von 
über zwei Millionen ergeben. Mit dem Mindeſt⸗ 
lohn können ſich die Werke keinesfalls einverſtanden 


erklären. Außerdem lehnten ſie entſchieden die ge⸗ 


Durch eine indirekte Ausdrucksweiſe kann jetzt nichts 
gewonnen werden. Im Gegenteil, die Deutſchen ſind 


ein Volk mit derbem Verſtand, deren 


ſchminkten Feſtſtellung von Tatſachen nicht zurüd- 
weicht und nicht verletzt wird, wenn ſie höflich und 


forderte Arbeitszeit ab. Die Erfüllung alle x ehrlich ausgeſprochen werden. Jedenfalls muß ich 


Forderungen der Bergarbeiter würde 
Verzicht auf den Weiterbetrieb der 
Gruben bedeuten. Für die Werksverwaltungen 
ergebe ſich aus der vollſtändigen Unvereinbartett 
der Forderungen mit der wirklichen Lage der 
Zwang, Verhandlungen überhaupt abzulehnen. Sie 
erkannten an, daß es in ihrem Intereſſe liege, die 


höhere Löhne teilnehmen zu laſſen, könnten aber 
eine ſolche Erhöhung nur in gleichem Schritt mit 
der Beſſerung der Marktlage vornehmen, und eben 
dieſe Entwicklung würden die Arbeiter durch einen 
unangebrachten Ausſtand unterbinden. 
Die Konferenz der ii elTe Bergarbeiter⸗ 
ihrer, 

die am Sonnabend in Kattowitz tagte, jah nach 
einer mehrſtündigen lebhaften Debatte vorläufi 
von einem Streikbeſchluß ab und faßte 
Reſolution, die am Sonntag in allen Ver⸗ 


ſammlungen angenommen wurde: Die heutige, von d 


den fünf oberſchleſiſchen Bergarbeiterorganiſationen 
abgehaltene Konferenz bedauert einmütig, daß die 
oberſchleſiſchen Bergwerksbeſitzer nach den von ihnen 
eingegangenen Antworten auf die Lohneingabe vom 
6. d. Mts. die Arbeiterorganiſationen nicht als be- 
rufene Vertreter anerkennen. Die Konferenz er⸗ 
klärte aber ebenſo einmütig, von den Forderungen 
einer Lohnaufbeſſerung nicht abzuſehen, ſie wird je- 
doch im Intereſſe des ſozialen Friedens zunächſt die 
Belegſchaften der einzelnen Gruben veranlaſſen, die 
Lohnforderungen durch die Arbeiterausſchüſſe bei 
den einzelnen Direktionen vortragen zu laſſen, und 
hofft, daß ſie dort Anerkennung finden. Die Kon⸗ 
ferenz behält ſich weitere Beſchlüſſe vor. 

Aus dem böhmiſchen Kohlengebiet. 

Am Sonntag haben im böhmiſchen Braun⸗ 
kohlenrevier Verſammlungen der 
Bergarbeiter ſtattgefunden. In den Verſamm⸗ 
lungen der ſozialiſtiſchen Union wurde beſchloſſen, 
daß, falls die Forderungen der Union nicht erfüllt 
werden ſollten, die Bergleute der einzelnen Schächte 
nochmals ihre Forderungen überreichen ſollen. Man 
glaubt annehmen zu können, daß ein allgemeiner 
Streik im Braunkohlenrevier nicht oder wenigſtens 
nicht unmittelbar bevorſteht. Im Brüxer Gebiet 
ſind von 608 Bergleuten 149 nun eingefahren. — 
Die deutſch⸗ nationalen ergarbeiter 
haben am Sonntag in Brüx ein foli- 
dariſches Vorgehen mit den Sozialdemokraten be⸗ 
ſchloſſen, und die tſchechiſch nationalen ſo⸗ 
wie tſchechiſch⸗anarchiſtiſchen Bergarbeiter 
dürften ſich in demſelben Sinne entſcheiden. 

Zur Streiklage in England. 

Im Anterhauſe teilte am Montag Pre- 
mierminiſter Asquith mit, daß er am Dienstag 
einen Geſetzentwurf über die Gewährung eines 
Mindeſtlohns an Bergarbeiter, die in Kohlen⸗ 
bergwerken unter Tage beſchäftigt find, und über 
andere damit zuſammenhängende Fragen einbrin⸗ 
gen werde. Nach Anſicht der Regierung ſei die Er⸗ 
ledigung der Geſetzvorlage durch das Unterhaus ſo 
ſchnell als möglich, nämlich bis zum nächſten Don- 
nerstag, geboten. In dieſem Falle würde fie am 
Freitag vom Oberhauſe beraten werden und am 
Sonnabend die Zuſtimmung des Königs erhalten. 
Der Premiexrminiſter bemerkte weiter die für die 
Debatte über den Geſetzentwurf zur Verfügung ge⸗ 
ſtellte Zeit würde durch einen Schlußantrag be⸗ 
ſchränkt werden. á 8 

In Middlesbro ſind die Differenzen mit den 
Hafenarbeitern, die ſich geweigert hatten, eine La⸗ 
dung deutſcher Kohle zu löſchen, beigelegt worden. 

In den Städten Bellſhill und Blantyre im Berg⸗ 
werksbezirk der ſchottiſchen Grafſchaft Lanark⸗ 
ſhire kam es am Sonnabend wegen der Wiederauf⸗ 
nahme der Arbeit durch zweihundert Bergleute zu 
ernſten Ruheſtörungen. Die Menge bewarf die 
Polizei, die die Arbeitswilligen nach ihrer Arbeits⸗ 
ſtätte begleitete, mit Steinen und zertrümmerte die 
Fenſter verſchiedener Häuſer. Eine Anzahl Berg- 
arbeiter wurde verhaftet, darunter mehrere Polen, 
die einen großen Teil der Bergleute dieſes Bezirks 
ausmachen. Ahnliche Vorgänge ſpielten ſich auch in 
anderen Bezirken ab, und für die nächſte Woche wer⸗ 
den ernſte Ruheſtörungen befürchtet, da viele nicht⸗ 
organiſierte Bergleute dem Verhungern nahe find, 
und die Abſicht geäußert haben, zur Arbeit zurück⸗ 
zukehren. In den angrenzenden Bezirken Cort- 
bridge und Motherwell feiern etwa zwanzigtauſend 
Arbeiter der dortigen Stahl⸗ und Eiſenwerke und 
leiden bittere Not. In Glasgow wurden am 
Sonnabend Tauſende von Arbeitern entlaſſen, 
weitere Tauſende erhielten die Mitteilung, ſie 
würden in wenigen Tagen entlaſſen werden. 


Ausland. 

Wien, 18. März. Kaiſer Franz Joſef hat 
heute den neuernannten ruſſiſchen Botſchafter 
in Konſtantinopel, v. Giers, in beſonderer 
Audienz empfangen. 

Saloniki, 15. März. Der aus dem Ge⸗ 
fängnis entwichene frühere montenegriniſche 
Miniſter Michael Poane iſt mit ſeinem Bruder 
und mit weiteren ſieben flüchtigen Gefangenen 
in Skutari eingetroffen und hat die Behörden 
um Schutz gebeten. 


Churchill über die deutſch⸗engliſche 
Flottenrivalität. 


Bei der Einbringung des Flottenetats im eng- 
liſchen Unterh re führte der Erſte Lord der 
Admiralität Churchil! folgendes aus: Die 
Grundlage der Flotten politik ijt die Finanzwirt⸗ 
ſchaft. Das finanzielle Aussehen des Flottenetats 
iſt nicht erfreulich. Alle Welt baut Flotten. Alles, 
was mit der Flotte in Verbindung ſteht, wächſt be⸗ 
ſtändig an Größe, Kompliziertheit und Koſten. Der 
neue Etat ift fat völlig beſtimmt durch die Etats 
der letzten beiden Jahre. Ich werde vielleicht im 
nächſten 75 den Flottenetat im Unterhauſe nicht 
für ein Jahr, ſondern für eine Reihe von Jahren 
vorlegen können. Aber für den Augenblick muß ich 
mich im Rahmen gewiſſer allgemeiner Andeutungen 
halten. Hauptſächlich infolge der Arbeiterausſtände 
haben in dieſem Jahre Verzögerungen in den 
Schiffsbau⸗ und anderen Ausgaben ſtattgefunden. 
Dadurch wird die nominelle Reduktion von 300 000 
u einer wirklichen Reduktion von 600 000 Pfund 
terling. Dabei iſt natürlich irgendwelche Ver⸗ 
mehrung des deutſchen Flottenetats nicht berück⸗ 
ſichtigt. Ich will dem Hauſe die Flottenfrage mit 
vollkommener Offenheit darlegen. Es wird dies 


den meine Pflicht gegen das Haus und das Land 
füllen. Die Zeit iſt gekommen, wo beide Nationen 
ohne Verſtellung und Verſtimmung die Bedingun⸗ 


acht notwendig fein. ` 


gr- 


gen verſtehen ſollten, unter denen ſich der Wett- 
bewerb zur See in den nächſten Jahren geſtalten 
wird. Wir berechnen im Frieden unſeren Schiffbau 
relativ nach Prozentſäen. Dagegen werden 


ch Arbeiter an einer günſtigeren Konjunktur durch Flotten im Seekrieg nicht durch Vergleich, ſondern 


durch Subtraktion berechnet. Wir müſſen erwarten, 
daß in einem Kampf zwiſchen guten und ebenbür⸗ 
tigen Flotten auf beiden Seiten ungeheurer 
Schaden angerichtet wird. Das iſt ſehr vorteilhaft 
für die ſtärkere Seemacht. Es wird ſich ſtets für 
uns lohnen, Schiff gegen Schiff jeder Klaſſe zu ver⸗ 
lieren. Der Prozeß des Ausmerzens würde uns, 
wenn auch auf einem fürchterlichen Wege, zu einem 
ſicheren Siege führen, zu einem Zuſtand nicht rela⸗ 
tiver, ſondern abſoluter Überlegenheit, Mit der 
gegenſeitigen Vernichtung der neueſtenschiffe ſteigen 
ie älteren Schiffe ſchnell im Wert. Wir beſitzen 
mehr Dreadnoughts, als irgend zwei andere Mächte 
zuſammen. Aber wenn alle Dreadnoughts der Welt 
morgen verſenkt wären, ſo würde unſere Überlegen⸗ 
heit zur See weit größer ſein als heute. Es iſt ſehr 
leicht, die Neubauten ſchnell zu vermehren, ſolange 
man nicht durch die Koſten für die Erhaltung eines 
großen Beſtandes belaſtet iſt. Unſere deutſchen 
Nachbarn haben noch nicht angefangen, die jährlich 
wiederkehrende Laſt der Erhaltung einer rieſen⸗ 
haften Flotte zu empfinden. Dieſe Aufwendungen 
wachſen langſam, aber unerbittlich. Daher kann im 
Lauf der Zeit das rapide Tempo der Neubauten in 
gewiſſem Grade durch den Hemmſchuh der wachſen⸗ 
den Unterhaltungskoſten aufgehalten werden. 

Lord Beresford erklärte, der erſte Paragraph 
der dem Flottenetat beigegebenen Dentſchrift Jer 
eine indirekte Drohung und Herausforderung gegen 
Deutſchland. Churchill hätte das, was zur Ver⸗ 
teidigung des Reiches notwendig ſei, auch ausführen 
können, ohne Deutſchland zu erwähnen oder un⸗ 
nötige Aufregung zu verurſachen. Dies ſei nicht 
das Mittel geweſen, den Frieden zu wahren oder 
zu einer Einſchränkung der Rüſtungen zu gel zugen. 
M 


2 i z : 
Provinzialnuachrichten. 

e Brieſen, 18. März. (Verſchiedenes.) Kaufmann 
Emil Balzer aus Marienburg hat die vor einigen Ta⸗ 
gen in der Zwangsverſteigerung von ihm erworbenen 
Labodda'ſchen Grundſtücke in der Culmer Straße für 
36 000 Mark an Kaufmann Franz Jurkiewicz aus Lö⸗ 
bau weiterverkauft. — Der hieſige Bienenzuchtverein 
hielt geſtern eine Sitzung auf dem Bienenſtande des 
Lehrers Kiedrowski in der Wallitſcher S rape ab. Ren: 
lier Bahr hielt einen Vortrag über Pflege der Obſt⸗ 
bäume während ihrer Ruhe. Gärtner Luczkowski⸗Nie⸗ 
lub führte den Baumſchnitt prakliſch vor. — Auf dem 
hieſigen jüdiſchen Friedhofe fand man einen Grabſtein 
zertrümmert und einen andern beſchädigt vor. Außer⸗ 
dein iſt an der Leichenhalle größerer Unfug verübt. — 
Der 17 jährige Knecht Leo Smigalski aus dem Gute 
Bahrendorf und ein von ihm gerittenes Pferd wurden 
in einer Sandgrube tot aufgefunden. Das Pferd war 
blind; es iſt offenbar abgeſtürzt und infolge des Stur⸗ 
zes verendet; der Verunglückte iſt entweder vom Pferde 
erdrückt oder in dem in der Grube enthaltenen Sammel⸗ 
waſſer ertrunken. Das Nebenpferd war an der Grube, 
ſtehen geblieben. — Der Schloſſer Richard Hagenau von 
hier war infolge guter Leiſtungen ausnahmsweiſe zum 
Beſuch der höheren Maſchinenbauſchule in Poſen zuge⸗ 
laſſen worden und hat jetzt die Abgangsprüfung an 
dieſer Schule gut beſtanden. 

Allenſtein, 16. März. (Ein aufſehenerregender 
Prozeß.) Die Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts fällte nach dreitägiger Verhandlung in 
ſpäter Nachtſtunde das Urteil in dem Prozeß 
gegen den früheren Domänenpächter Wilhelm 
Kloevekorn. Kloevekorn war angeklagt, durch 
falſche Angaben über feine Vermögensverhältniſſe 
bewirkt zu haben, daß ihm die Pachtung der 
Königlichen Domäne Balden im Kreiſe Neiden⸗ 
burg übertragen wurde. Ferner ſoll er durch 
Verſchleierung ſeiner Vermögensverhältniſſe be⸗ 
wirkt haben, daß bei ſeinem Zuſammenbruch die 
Verhängung des Sequeſters hinausgeſchoben 
wurde. Durch beide Handlungen iſt der Regierung 
großer Schaden erwachſen. Kloevekorn wurde 
ſchuldig befunden, dagegen erkannte in einem 
dritten Falle, indem er die Ermländiſche Betriebs⸗ 
genoſſenſchaft betrügeriſch geſchädigt haben ſoll, 
das Gericht auf Freiſprechung. In den beiden 
eriteu Fällen wurde auf 5 Monate Gefängnis 
erkannt. Der Staatsanwalt hatte anderthalb 
Jahre Gefängnis und drei Jahre Ehrverluſt 
beantragt. 

Inſterburg, 17. März. (Selbſimord auf den 
Schienen) verübte am Sonnabend eine hieſige 
Dame. Das etwa 50 Jahre alte Fräulein Adele 
Kreihs ließ ſich in der Nähe der Eiſenbahnbrücke 
der Karalener Chauſſee von dem Frühgüterzuge 
überfahren. Die Leiche wurde vom Streckenwärter 
in ſchrecklich verſtümmeltem Zuſtande gefunden. 
Die Urſache der unſeligen Tat iſt in Schwermut 
und andauernder Krankheit zu ſuchen. 

Schulitz, 18. März. (Verurteilung des Poſtverwal⸗ 
ters Krauſe.) Das Schwurgericht zu Bromberg verur⸗ 
teilte in heutiger Sitzung den Poſtverwalter Krauſe von 
hier wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung zu 
drei Jahren Gefängnis. 


Schulitz, 17. März. (Streik.) Sämtliche 
Akkordarbeiter der Imprägnierungsanſtalt der 


Rütgers Werke hierſelbſt, 30 Mann, find am 14. 
d. Mts. in den Streik getreten. 

Schwarzenau, 17. März. (Die Wahl eines 
Bürgermeiſters) ſtang auf der Tagesordnung der 
Stadtverordnetenſitzung. Bekanntlich iſt der im 
Mai v. Is. auf eine weitere zwölfjährige Amts» 
dauer einſtimmig wiedergewählte Bürgermeiſter 
Gebel vom Regierungspräſidenten nicht beſtätigt 
worden. Die Wahl ergab die Wiederwahl 
Gebels mit 4 gegen 3 Stimmen. Die Entſchädi⸗ 
gung für den demnächſt von der Regierung zu 
ernennenden kommiſſariſchen Bürgermeiſter wurde 
auf 4 Mark pro Tag feſtgeſetzt. 

Meſeritz, 16. März. (Zum Tode verurteilt.) 
Am letzten Mittwoch und Donnerstag verhandelte 
das hieſige Schwurgericht gegen die 46 jährige 
Häuslerfrau Marianne Biaszczyt geb. Murkowski 
aus Dakowy mokre bei Opaleuitza. Sie wird 
beſchuldigt, ihren Vater, den Schuhmacher und 


i f i ren ſtarker männ⸗ 
licher Sinn und Mut vor einer offenen und unge⸗ 


acht neuen 


Totengräber Murkowski, zur Ermordung ihres 
Ehemannes angeſtiftet bezw. an der Tat teilge⸗ 
nommen zu haben. Murkowski wurde jeinerzeit 
wegen des Mordes aufgrund ſeines Geſtändniſſes 


zum Tode yerurteilt, die Hinrichtung wurde aber 


hinausgeſchoben mit Rückſicht auf die zu erwar⸗ 
tende Verhandlung gegen ſeine Tochter, in der er 
als Zeuge vernommen werden ſollte. Inzwiſchen, 
am 4. März, iſt der Verurteilte, wie bereits ge⸗ 
meldet, geſtorben. In der Vorunterſuchung hatte 
die Angeklagte fih durch verſchiedene Widerſprüche 
verdächtig gemacht und in der Verhandlung wurde 
feſtgeſtellt, daß fie ſchon früher ihren Schwager 
Werner gebeten hat, den Ermordeten beim 
Bäumefällen umzubringen. Auch hat ſie wieder⸗ 
holt geäußert, ſie werde ihren Mann vergiften 
oder verbrühen, er müſſe ein Ende nehmen und 
„krepieren“. Die Geſchworen bejahten unter 
dieſen Umſtänden von acht Schuldfragen die 
Frage nach der Anſtiftung zum Mord, worauf 
das Urteil auf die Todesſtraſe und dauernde 
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte lautete. 
Die Verurteilte war ziemlich gefaßt. 

Schubin, 18. März. (Gegen Errichtung eines 
Waſſerwerks.) Bei einer hier vor einigen Tagen 
ſtattgehabten Bürgerverſammlung, betreffend die 
Errichtung eines Waſſerleitungswerkes, kam es 
zu ſehr erregten und intereſſanten Ausſprachen, 
welche ergaben, daß die anſäſſigen und unan⸗ 
ſäſſigen Bürger der hieſigen Stadt, mit Ausnahme 
einiger Beamten, entſchieden gegen die Errichtung 
des Werks ſind. Die Stadtvertretung wird nun 
wohl das Projekt fallen laſſen. 
—— m— K. nme 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 19. März 1912. 

— (Perſonalien bei der Poft) Crs 
nannt: zum Ober⸗Poſtaſſiſtenten der Poſtverwalter Kaliſch 
aus Gr. Zuender, zum Poſtverwalter der Oberpoſtaſſi⸗ 
ftent Emil Schulz aus Danzig. Verſetzt find: der Obers 
poſtaſſiſtent Hennemann von Dirſchau nach Magdeburg, 
die Poſtaſſiſtenten Blaurock von Rieſenburg nach Mas 
rienwerder, Dunafscki von Schönſee nach Roſenberg, 
Walter Engler von Marienburg nach Strasburg und 
weiter nach Brieſen, Greinert von Strasburg nach 
Thorn, Hochſchulz von Thorn nach Marienburg, Fried⸗ 
rich Oeſterle von Graudenz nach Rehden, Scharnhorſt 
von Gollub nach Goßlershauſen, Storz von Stutthof 
nach Marienwerder, Thiel von Dt. Eylau nach Thorn, 
Wrolewski von Dt. Eylau nach Goßlershauſen, Boeger 
von Templin nach Thorn, Telegraphenaſſiſtent Moe⸗ 
gelin von Graudenz nach Elbing 

— (Die weſtpr. Generalkirchen⸗ und 
Schulviſitation) findet in dieſem Jahre im El⸗ 
binger Landkreise ſtatt, und zwar vorausſichtlich in der 
Zeit vom 5. bis 25. Juni. 

— Zum Superintendenten der refor 


mierten Kircheninſpektion für Oſt⸗ und 


Weſtpreußen) iſt nach der amtlichen „Berl. Korreſp.“ 
der in die erſte Pfarrſtelle an der evangeliſchen Refor⸗ 
mierten Kirche zu Inſterburg berufene Pfarrer Kühn, 
bisher in Elbing, ernannt worden. 

— Das Weſtpreußiſche Diako⸗ 
niſſen⸗Mutter⸗ und Krankenhaus 
zu Danzig) beging Sonntag ſeinen Stiftungs⸗ 
tag in feierlicher Weiſe mit der Einſegnung von 
Schweſtern. Dem Diakoniſſenberuf 
wurden zugeführt die Schweſtern Käthe Sanitzki, 
Marie Dittko, Wilhelmine Wölk, Auguſte Mu⸗ 
rawski, Karoline Stern, Julianne Fröde, Emilie 
Ruhnke und Hedwig von Wödtke. Die Zahl der 
Schweſtern iſt in langſamem Steigen begriffen; 
ſie beträgt jetzt 387. Die Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung wird für die Krenkenhäuſer vorausſicht⸗ 
lich den Erfolg haben, daß dort erheblich mehr 
Schweſtern als bisher gebraucht werden. Jung⸗ 
frauen und kinderloſe Witwen im Alter vom 18. 
bis 36. Lebensjahre finden als Schweſtern Auf⸗ 
nahme. Im März kann das Mutterhaus auf 
ſein 50 jähriges Beſtehen zurückblicken. Das 
Krankenhaus der Anſtalt iſt 5 Jahre älter (Stif⸗ 
tungstag 10. Juli 1857). Das Schweſter⸗Feier⸗ 
abendhaus befindet fih feit 2 Jahren im Mutter⸗ 
hauſe. Das Erholungsheim in Zoppot verpflegte 
im letzten Jahre 110 Schweſtern. Von der 
Schweſternſchaft beſitzen 30 das jilberne Ehren⸗ 
kreuz für 25 jährige und längere Tätigkeit als 
eingeſegnete Diakoniſſen. Im verfloſſenen Jahre 
wurde im Mutterhauſe ein Verband der dienenden 
Schweſtern des Johanniterordens Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußens begründet. Das Arbeitsfeld der 
Schweſternſchaft umfaßt in erſter Linie Weſt⸗ 
preußen, ferner Pommern, Oſtpreußen und auch 
Berlin. Das Kaiſerpaar leiſtet dem Diakoniſſen⸗ 
Mutterhaus einen Jahresbeitrag von 700 Mark, 
ein ungenannter Wohltäter hat 10 000 Mark ge- 
ftiftet. Der Danziger Sparkaſſen⸗Aktien⸗Verein 
ſpendete 8000 Mark und der Provinzialausſchuß 
9000 Mark. Als Spenden von den Kreiſen 
Dirſchau, Flatow, Schwetz, Thorn gingen ein je 
300 Mark, Strasburg, Köslin je 200 Mark, 
Graudenz, Stuhm je 150 Mark, Marienburg, Pr. 
Stargard, Konitz, Roſenberg, Schlochau, Tuchel, 
Löbau, Elbing, Danziger Höhe je 100 Mark, 
Dt. Krone 75 Mark, Kulm, Neuſtadt, Karthaus, 
Briefen, Danziger Niederung, Marienwerder, 
Berent, Putzig, ſe 50 Mark. An privaten Spen⸗ 
den ſind verzeichnet: Heinrich Stobbe⸗Tiegenhof 
5000 Mark, Konſul Waldemar Sieg⸗Danzig 4000 
und 300 Mark, Bankier Gelhorn-Danzig 1000 
Mark, Kommerzienrat Winkelhauſen⸗Pr. Stargard 
500 Mark, Emil Salomon⸗Danzig 300 und 100 
Mark uſw. Der Reinertrag der Hauskollekte, in 
Weſtpreußen ergab 6615,01 Mark, in Pommern 
6032,71 Mark, die Totenfeſt⸗Kirchenkollekte für 
das Mutterhaus brachte 4107,71 Mark. 

— (Thorner Sportverein „Viſtula“.) 
Die Vereinsverſammlungen finden jeden Montag 
Abend 9 Uhr im Hotel Dylewekt⸗ die Übungen für 
Leichtathletik Sonntags von 8—11 Uhr vormittags 
auf dem Schillerplatz, für Fußball Sonntags von 
24-6 Uhr abwechſeind auf dem Kaſernenhof des 
Fußartillerie⸗Kegiments Nr. 11 und dem Platz vor 
dem Leibitſcher Tor ſtatt. 

(Thorner Muſikverein.) Zu dem 
am Mittwoch den 27. März, abends 8 Uhr, im 
großen Saale des Artushofs ſtattfindenden Mozart- 
bend, dem dritten und letzten Konzert in dieſem 
Winter, ſollen nur vom Vorſtande Eintrittskarten 
ausgegeben werden. Die Mitglieder haben daher 


die gewünſchte Zahl — für ſich ſelbſt, ihre Ange⸗ 
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hörigen und die Einzuladenden — in die um- 
laufende Liſte einzutragen. Andernfalls müßten ſie 
dem Dirigenten des Vereins, Herrn Janz, Mellien⸗ 
ſtraße 68, ſpäteſtens bis 25. März abends ent⸗ 
ſprechende Mitteilung machen. Die Eintrittskarten 
werden dann den Mitgliedern und Eingeladenen 
zeitgerecht zugehen. Der Beſuch des Konzerts ohne 
Eintrittskarte iſt nicht geſtattet. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Heute, Dienstag, zum zweitenmale 
„Théodore & Cie.“. Mittwoch bleibt das Theater ges 
ſchloſſen. Donnerstag, 21. März, Benefizvorſtellung für 
Frl. Anni Hüttter „Aida“, große Oper in 4 Akten von 
G. Verdi. Die beliebte Sängerin hat in der Titelpar⸗ 
ihie dieſer Meiſteroper des bedeutendſten Opernkompo⸗ 
niſten Italiens die beſte Gelegenheit, ſich dem Publikum 
noch einmal vor Schluß der Spielzeit in einer größeren 
Parthie vorzuſtellen. Bei der allgemeinen Sympathie, 
deren ſich die Künſtlerin hier erfreut, dürfte an ihrem 
Ehrenabend wohl ein aus verkauftes Haus zu erwarten 
ſein. Freitag, 22. März, geht zum zweitenmale die 
‚überaus beifällig aufgenommene Geſangspoſſe „Unſere 
Don Juans“ in Szene. Sonnabend, 23. März, ge⸗ 
langt als volkstümliche Vorſtellung das klaſſiſche Schau⸗ 
ſpiel „Maria Stuart“ zur Aufführung. Sonntag, 24. 
Dann, nachmittags, zum letztenmale „Die moderne 

va.“ 

— (Für Auswanderer.) Infolge der unge⸗ 
regelten Art der Paſſagier⸗Heranziehung ſeitens der 
engliſchen Uranium⸗Linie ſind am Freitag 200 auf dem 
Wege nach Rotterdam befindliche Paſſagiere der Uranium⸗ 
Geſellſchaft von den franzöſiſchen Behörden in Delle an⸗ 
gehalten und nach Baſel zurückgeſchickt worden. 

— (Die Schwäne) ſind heute in den Teichen 
und Feſtungsgräben ausgeſetzt. 

— (Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver- 
zeichnet heute zwei Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurde ein Schlüſſel und 
mehrere Münzen, eine Handtaſche mit Inhalt. Näheres 
im Bolizeijefretariat, Zimmer 49. 

— (Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 3,38 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 18 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice ift der Strom von 3,20 Meter auf 
3,01 Meter gefallen. 


Schiffsunfälle. 

Wie Lloyds aus Eaſtbourne meldet, iſt der 
Dampfer der Peninſular⸗ und Oriental⸗Linie 
„Oceana“ mit der deutſchen Bark „Piſagua 
im Kanal zuſammengeſtoßen. Der Dampfer 
„Oceana“ it Sonnabend Vormittag um 
10 Uhr geſunken. Er war am Freitag von 
Tilbury mit Beſtimmung nach Bombay abge⸗ 
gangen und hatte 16 Paſſagiere 1. und gegen 
30 Paſſagiere 2. Klaſſe an Bord, die zurzeit 
des Zuſammenſtoßes ſchließen. Wie es heißt, 
ſind 25 Perſonen ums Leben gekommen. Der 
engliſche Dampfer „Oceana“ hatte eine Be⸗ 
ſatzung von 280 Mann und 41 Paſſagiere, von 
denen 28 in Newhawen und 9 in Caſtbourne an 
Land geſetzt wurden. Daher werden vier 
Paſſagiere vermißt. Es wird befürchtet, daß 
dieſe ſowie einige Mann von der Beſatzung 
beim Kentern eines Rettungsbotes ertrunken 
find. Die „Oceana“ führte 747 610 Pfund 
Sterling in barem Gelde mit- fih.. — Die 
deutſche Bank „Piſagua“ ift in ſinkendem Zu: 
ſtand von Schleppern in Dover eingebracht 
worden. — Ein franzöſiſches Fiſcherboot iſt 
in Newhaven mit zwei Leichen von dem eng⸗ 
Then Dampfer „Oceana“ angekommen. Ber- 
ſchiedenePerſonen von der „Oceana“ find ſchwer 
verletzt; dem Schiffszimmermann iſt ein Bein 
abgenommen worden. Achtzehn Paſſagiere 
ſind, nur notdürftig bekleidet, in London ein⸗ 
getroffen. — Wie die Peninſular and Orien⸗ 
tal Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft Sonnabend 
Abend mitteilt, iſt der Verbleib aller Paſſa⸗ 
giere der „Oceana“ nunmehr bis auf ſieben 
feſtgeſtellt. — Nach Erkundigungen in Eaſt⸗ 
bourne ſind dort keine Nachrichten über die 
vermißten Inſaſſen des erſten Bootes der 
„Oceana“ eingegangen. Es wird jetzt für ge⸗ 
=i erachtet, daß dieje 17 Perſonen ertrunken 
ind. 

Das franzöſiſche Unterſeeboot „Gay⸗Luſſac“ 
iſt nach einer Meldung aus Toulon bei einer 
Ubungsfahrt geſtrandet; es wurde von Tor- 
pedoboten wieder flott gemacht. Die Beſchä⸗ 
gigungen ſind unbedeutend. 

Ein heftiger Sturm wird von der mau⸗ 
riſchen Küſte gemeldet. Ein in Ceuta einge⸗ 
troffener Fiſchdampfer bringt die Nachricht, 
daß ein italieniſcher transatlantiſcher Dampfer 
mahe der Bucht von Almanza geſcheitert fei 
und ſich in gefährlicher Lage befinde. Der 
Dampfer hätte Bote ins Meer geſetzt, doch feien 
dieſe ſofort gekentert, und alle Inſaſſen bis 
auf einen umgekommen. Andere Reiſende 
feien an Bord geblieben, doch jet es unmöglich 
geweſen, ihn zu Hilfe zu kommen. 

Nach einer Lloydsmeldung aus Gibraltar 
iit der deutſche Dampfer „Axenfels“ auf der 
Fahrt von Rangoon nach Hamburg in der 
Nähe von Punta Cires an der marokkaniſchen 
Nordküſte geſtrandet. Der erſte Offizier und 
ein Bootsmann ſind ertrunken. Die übrige 
Mannſchaft iſt in Ceuta gelandet. Das Schiff 
ift ſtark beſchädigt. — Dem Madrider „Impar⸗ 
cial“ wird aus Ceuta zur Strandung des 
deutſchen Dampfers „Axenfels“ gemeldet, daß 
das Schiffsunglück außer dem erſten Offizier 
und einem Bootsmann, deren Tod bereits ge⸗ 
meldet wurde, noch mehr Opfer gefordert habe. 
Es habe ſich ſpäter herausgeſtellt, daß ein mit 
Leuten vom „Axenfels“ beſetztes Boot unter⸗ 
gegangen fei, wobei alle Inſaſſen den Tod ge- 
funden hätten. Dem Reſt der Mannſchaft ſei 
es gelungen, das Land zu erreichen und am 
Strand ein Lager zu errichten, wobei ſie von 
den Eingeborenen unterſtützt wurden. Schlep⸗ 
per find zurzeit damit beſchäftigt, die „Axen⸗ 
fels“ wieder flott zu machen. 


Nach einer Meldung des Madrider „ABC“ geſtern den 


aus Ceuta ſind der erſte Offizier und der 
Bootsmann des geſtrandeten deutſchen 
Dampfers „Axenfels“ deren Tod der „Impar⸗ 
cial“ gemeldet hatte, geſund, wenn auch halb 


Arbeiterparteien 
worden. Die Vorlage wird, wie die Blätter 
melden, von den Arbeiterparteien, einſchließ⸗ 
lich der Vertreter der Bergleute, angenommen 
werden. 


tot vor Erſchöpfung, in Ceuta angekommen. — Verſuchte Brandſtiftung im türkiſchen Juſtiz⸗ 


Die Strandung des Dampfers wurde durch 
Nebel verurſacht. Das Schiff iſt verloren, der 
Rumpf iſt zum großen Teil zerſtört. Ein Teil 
der Mannſchaft ijt mitedem Bergen der Waren 
beſchäftigt. — Nach einer amtlichen Mit⸗ 
teilung des ſpaniſchen Marineminiſteriums 
ſind dagegen der erſte Offizier und der Boots⸗ 
mann des bei Ceuta geſtrandeten Dampfers 
„Axenfels“ ertrunken. Die übrigen Offiziere 
und die übrige Mannſchaft ſind gerettet. 
Einer „Lloyd⸗Meldung“ aus Spezia zu⸗ 
folge hat der ſchwediſche Dampfer „Canadia“ 
berichtet, daß der britiſche Dampfer „North 
Briton“ auf der Höhe von Cardiff geſunken iſt; 
nur ein Mann iſt gerettet. EIN 


Mannigfaltiges. 

(Zahlungsſchwierigkeiten.) Das 
Berliner Bank- und Hyypothekengeſchäft von 
Mosler & Werchel befindet ſich in Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeiten und hat ſeine Gläubiger zu⸗ 
ſammengerufen. Die Aktiven ſollen 15,2, die 
Paſſiven 12 Millionen betragen. 

(leeber Maſſenvergiftungen,) 
die vermutlich durch den Genuß von Methyl⸗ 
alkohol hervorgerufen ſind, wird aus Gel⸗ 
ſenkirchen berichtet: Ende der vergange⸗ 
nen Woche erkrankten verſchiedene Perſonen 
nach dem Genuß von ſelbſtbereiteten Schnaps. 
Bis jetzt lind feds Perſonen, und zwar 
vier Bergleute und zwei Frauen, geſtorben. 
Sie hatten ſich das zur Schnapsbereitung 
erforderliche Material in einer Drogerie ge⸗ 
kauft. Es wird angenommen, daß Brenn⸗ 
ſpiritus, der mit Methylalkohol denaturiert 
war, verabfolgt wurde. 

(Im Rieſengebirge) liegt der Schnee 
wieder 30 Zentimeter hoch. 


Neueſte Nachrichten. 


Die Kaiſer⸗Reiſe nach Korfu nicht aufgegeben. 
Berlin, 19. März. Das an der Börſe 


verbreitete Gerücht, die Neije des Kaiſers nach 


Korfu ſei aufgegeben worden, wird an unter⸗ 
richteter Stelle als ganz falſch bezeichnet. 
Juſtizrat Dr. Munckel verhaftet. 

Berlin, 19. März. Der Rechtsanwalt 
und Notar Juſtizrat Dr. Friedrich Munckel, 
der Sohn des im Jahre 1903 verſtorbenen Ber⸗ 
liner freiſinnigen Abgeordneten Munckel, 
deſſen Bureauräume ſich Kronenſtraße 61⸗63 
befinden, iſt geſtern Vormittag auf Veran⸗ 
laſſung der Staatsanwaltſchaft in ſeiner Woh⸗ 
nung in Charlottenburg Vismarckſtraße 69, 
verhaftet worden. Es wird ihm zur Laſt ge⸗ 
legt, Gelder, die bei ihm für Reichsſtempel⸗ 
gebühren eingegangen waren, in Höhe von 
etwa 30 000 Mark unterſchlagen und nicht an 
die Reichsſtempelkaſſe abgeführt zu haben. 
Mandaten⸗ ſowie Mündelgelder dagegen 
ſind völlig unberührt. 

Ein Militärfeſſelballon verbrannt. 
À Straßburg i. E., 19. März. Bei einer 
Übung oberhalb des Kronberger Exerzier⸗ 
platzes riß das Haltetau eines bemannten 
Drachenballons der hieſigen Feſtungstelegra⸗ 
phenabteilung aus noch nicht unaufgeklärter 


Urſache. Der ziemlich ſtarke Südweſt trieb den 


Ballon in der Richtung gegen Biſchheim da⸗ 
von, als plötzlich die nachſchleifende Stahltroſſe 
mit der Hochſpannleitung in Berührung kam, 
ſodaß infolge Kurzſchluſſes der Ballon Feuer 
fing und bei der BiſchheimerEiſenbahnwerkſtätte 
aus beträchtlicher Höhe herabſtürzte. Der 
Ballon iſt verbrannt. Die beiden Inſaſſen tru⸗ 
gen erhebliche Verletzungen davon. Oberleut⸗ 
nant Clorer vom Infanterie⸗Regiment Nr. 132 
erlitt einen Beinbruch und eine leichte Gehirn⸗ 
erſchütterung, während Oberleutnant Roewer 
vom Fußartillerie⸗Kegiment Ny. 10 einen 
Armbruch davontrug. 
Beim Experimentieren verunglückt. 

Prag, 19. März. Durch eine Exploſion 
im chemiſch⸗phyſikaliſchen Inſtitut der Univer⸗ 
ſität wurde der Vorſteher Profeſſor Rothmund 
ſowie die beiden Aſſiſtenten Wagner und Berg: 
ſchaller abends beim Experimentieren ſchwer 
im Geſicht, beſonders den Augen verletzt. 
Angeblicher Selbſtmordverſuch des Attentäters 

Dalba. ; 
Rom, 18. März. Die Abendblätter mel- 


den, Dalba habe im Unterſuchungsgefängnis 


einen Selbſtmordverſuch gemacht, nachdem ſein 
Wächter bei ihm in der Hoſennaht zwei 
Scheine zu je 1000 Lire gefunden hatte. — 
Die römiſche Polizei erklärt nach einem ſpäte⸗ 
ren Telegramm dieſe Meldung der Blätter für 
erfunden. 5 
Das Frauenwahlrecht in China. 

London, 19. März. Die „Times“ mel⸗ 
det aus Nanking von geſtern: Die National: 
verſammlung nahm in einer Rejolution als 
Antwort auf die Petition chineſiſcher Frauen 


miniſterium. 

Konſtantinopel, 19. März. Geſtern 
Vormittag verſuchten im Juſtizminiſterium 
vor der Offnung des Bureaus 2 Berjonen, 
darunter der Exleutnant Ismail, eine Brand⸗ 
ſtiftung, indem ſie in zwei Stockwerken Pe⸗ 
troleum ausſchütteten. Ismail wurde verhaf⸗ 
tet. Er verſuchte zweimal zu entfliehen, in⸗ 
dem er ins Meer ſprang, wurde aber heraus⸗ 
gezogen. Der andere Brandſtifter iſt ent⸗ 
kommen. ù 
Ein franzöſiſcher Offizier in Marokko ermordet, 

Fez, 19. März. Der franzöſiſche Inſtruk⸗ 
tionsoffizier Guilaſſe wurde während einer 
Übung von einem eingeborenen Soldaten ge⸗ 
tötet. Der Mörder wurde von anderen ſcheri⸗ 
fiſchen Soldaten halbtot geſchlagen. Der Mord 
ſtellt einen vereinzelten Fall von Fanatismus 
dar. 

Ein beiſpielloſes Verbrechen Streikender. 

Newyork, 18. März. Die Streikennen 
an der Sügpazifikbahn in Texas Haben fiH zu 
Round Houſe bei San Antonio an den Mr- 
beitswilligen auf entſetzliche Weile gerächt. 
Sie ſchafften in einen Lokomotivkeſſel, der in 
einem Schuppen, wo die Nichtſtreikenden kam⸗ 
pierten, heimlich Dynamit und brachten dieſes 
zur Exploſion. Die Wirkung war furchtbar; 
25 der Arbeitswilligen wurden auf der Stelle 
getötet. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börse: i 7 
vom 19. März 1912. 
Welter: trübe. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Weizen feſt, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 208 Mk. 
per April Mai 210 Mk. bez. 
per Mai— Juni 213 Mk. bez. 
per September — Oktober 199 ½¼ Mk. bez. 
hochbunt 772 Gr., 211 Mt, bez. 
bunt 766 Gr. 207—208 Mk. bez. 

Roggen höher, per Tonne von 1000 Ser. 
int. 724 Gr. 178 Mk. bez. i 
Regulierungspreis 179 Mk. 
per April Mai 180 ½—181½ Mk. bez. 
per Mai— Juni 183—183, Mk. bez. 
per Juni— Juli 182¼ Mk. bez. 
per September — Oktober 167!/, Mk. bez. 

Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Rygi ` 
inl. 671—683 Gr. 188— 197 Mk. bez. 

Hafer unverändert, ver Toune von 1000 Kgr. 
inländ. 189—190 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz:, ruhig. E 
Rendement 88% fr. Neufahrw, 14,90 Mk. inkl. St. 
per Oktober Dezember 11,30 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 12,39— 13,10 Mk. bez. 
Roggen 12,60 13,40 Mk. bez. F 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 
— ....—.än! ö.ñẽ—ũ—e Pä.ä ää d ..b.ſſ ä ä ö d' —ů—?i20« p. .. .:.:...ñ7%— 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungsfommiffion.). 
Danzig, 19. März. 

Auf 15 b: 16 Ochſen, 65 2 80 10⁴ Färſen und Kühe, 
182 Kälber, 238 Schafe und 114 weine. 

Ochſen: a) bal ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre — Mk., b) junge fleiſch., nicht ausgem. n 
ältere, ausgem. — Mk., eh mäßig genährte penn aer 
genährte ältere 42—46 Mit, d) gering genährte jeden 2 ea 
36—40 Mk.; Bullen: a) volfi ausgemäftete on 
Schlachtwerts 44—46 Mk., b) vollfl. jüngere 302 a 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere ab no 
d) gering genährte —33 Mk., Färſen u. Kühe: N 
fleiſchige ausgem. Färſen höͤchſten e eb 
b) volfi, ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 I ar 
88—41 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und N eig 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 24—37 a nabile 
genährte Kühe und Färſen 28—32 Mk., e Se g Jun vieh 
Kühe und Färſen —25 Mk., ) gering genährtes i M i 
ee 0 mE: e 8g ooa ee e 
52. 06 b) jeiite, Daft und ale Sangtalper 50—36 Mt., 


57—68 Mi., e) mittl. Maſt und gute Sande. Schafe: 
d) geringe” genäbrte Saugtälber Ad ner 34—38 ME, 


a) Maſtlämmer und jüngere . SEEN. 
5 ilet Maſthammel und gut genährte en ar Mi 
e) mäßig gen. Hammel und Schale Wege e 
d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe — m 
a) Fettſchweine über 3 Bir. Leben re 9 poll 
b) vollfl. über 2¼ Bir. Lebendgeicht Na Mb ap ot 
fleiſchige über 2 Bir. Lebendgewcht en 1 
Schweine über 2 Zr. Lebendgewicht 48—5 1 9 g ing 
entwickelte Schweine für 43—47 Mk., f) Sauen 8 

0 kg Lebendgewicht. 


vorgelegt 


Rinderhandel lebhaft. Kälberhandel flott. Schafhandel 


anziehend. Schweinemarkt glatt geräumt. 
Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
s 19. März|18. Mürz 


84,70 | 84,65 
215,80 | 215,85 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknoten 8 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe . 
Wechſel auf Warſchan . 


Deulſche Reichsanleihe 3% Yos „ = 90,40 91,40 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ . ef 8130 81,40 
Preußiſche Konſols 3½ % 90,40 | 90,40 
PBreupilche. Konſols 3% . e e a 81,30 | 81,40 
Thorner Stadtanleihe 4%, . . . f = | 98,80 
Thorner Gtadtanleihe 3J¼ Yo . , —.— 89,29 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 40/3. . . 98,90 | 98,80 
Melipreußilche Pfandbriefe 3½ % . 89,20 S 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul II.] 78,90 | 78,40 
Poſener Pfandbriefe 4% . . . . .| 103, — 103,.— 
Ruinäniſche Rente von 1894 4% . „| 93,10 | —.— 


Ruſſiſche unifigierle Staatsrente 4% . 
Poluiſche Pfandbriefe 4½ % . . . 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . 


98,50 | 98,10 
184,90 | 185,40 


Deulſche Bankilltin s... «| 260,60 | 261,25 
Diskonto⸗Kommandit⸗Ankeile . „| 188,25 188,40 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Aklkien . 129,— | 120,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. „| 125,— | 125,50 
Allgemeine Elekirizilätsakliengefeltfchaft | 254,— | 255,— 
Bochumer Gußſtahl⸗Akklien . 221,10 | 222,70 
Harpener Vergwerks⸗Aklien . «1 190,19 | 191,30 
Laurahütle⸗Aktle n 172,75 173,20 
Weizen lofo in New york 106,— | 105,%, 
ki: Sa RO 215,25 | 216, — 
e a a o oa E 218, — | 217,29 
Spender . 212,75 | 203,25 
Roggen Mau . 192,75 | 192,50 
t di ALA 
Sehenden ide was 177,50 —.— 


Bankdiskont 5 %, Lombardzinsfuß 6%, Privaldiskont 4% 0% 


Die Berliner Börſe eröffnete geſtern in matter 
Haltung entſprechend der Newyorker Börſe vom Sonnabend. 
Es wurden ſoviel Realiſationen vorgenommen, daß das Kurs⸗ 
niveau allgemein beeinflußt wurde. Als jedoch der Privat⸗ 
diskont um ½ v. H. nachgab, muchte ſich eine feſtere Tendenz 
bemerkbar, die auch bis zum Schluß anhielt. 

Danzig, 19. März. (Getreldemarlt.) Zufuhr am 
Legetor 56 inländiiche, 18 ruſſiſche Waggons, Neufahrwaſſer 
inländ. 449 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 19. März. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
86 inländiſche, 30 ruſſiſche Waggons exkl. 11 Waggon Kleie 
und 20 Waggon Kuchen. 


— —— wÜQ—— ꝑꝗ——ßðrm —— ꝓE— 


Bromberg, 18. März. Handelskammer = Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. Holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 294 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand- und bezugfret, 202 Mk. roter mind. 
130 Pfö. hell. wiegend, brand- und bezugfrei, 200 Mk. geringere 
Dualitäten unter Notiz. — Roggen unv, mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 182 Mk., 
mindeſteus 119 20 Pfund holf. wiegend, gut, gefund, — Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, gejund, 170 Mk. 
geringere Qualitäten unter Nolſz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
werten 176—180 Mk., Brauware 181—188 Mk, feinſte über 
Notiz. — Fultererbſen 174—180 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — Hafer 180—187 Mk., zum Konſum 188—197 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 18. März. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.— Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —— Stimmung: ruhiger. Brotraffinade 1 
ohne Faß Kryſtallzucker I mit Sack —,—. 
Gem. Raffinade mit Sack —— Gem. Melis I mit 
Sack —,—. Stimmung: geſchäftslos. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 2 5 
Vorausſichtliche Willerung für Mittwoch den 20. März: 


Wolkig, milder, zeitweiſe Regen. 
B — — 
teteorologiihe Beobachtungen zu Thorn 
Meteorologe 20, Mäng, filg 7 ihr 
21 ratur: 2 Grab Welf. 
W e Wind: Südoſt. 


p E terftand: 750 mm. 5 
ie egen bis 19. morgens höchſte Temperatur: 


7 Grad Celſ., niedrinſte 2 Grad Celſ. 


2 ——— — 

ände der Weichſel, Brahe und Zebre. 
Waſerfüne, de a a 1 18 Bi J egel 

Tag] m I Tag] m 


19. 3,38] 18. 3,58 


—.—. 


der 


Weichſel Thorn 3 3 ; 
3 ihk a HM Ger 
en „„ 19,241 18 72,00 
Chwalowleree 17. 3,08] 16. 3,20 
. 5 3 ..I-1-1-|- 

? Begel =| — - — 
Brahe bei Bromberg ande al By EZ 


Meke bei Czarnikauu - 
— 7˙ 2 auan 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 20 März 1912. ; 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Abends 6½ Uhr: 
Paſſionsandacht. Paftor Wohlgemuth. 
Reformierte Kirche. Abends 6 Uhr; Paſſionsandacht. Pfarrer 
Arndt. 
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachmittags 5 Uhr: 
5. Paſſionsandacht. Pfarrer Baſedow. 
Donnerstag den 21. März 1912. 
Neuſtädtiſche evangel, Kirche. Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. 
Superintendent Waubke. x 
Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goftgau. Nachm. 4 Uhr in Lulkauß 
Paſſionsandacht. Pfarrer Hiltmann. 


Preiſe verſtehen ſich 5 | 
Milttäriicher ſucht eini. möbl. Zim. 55 


Einen fajt neuen 


f 2 r 123 le 
ein⸗ und zweiſpännig nur einige ma 
gebraucht, hat preiswert zu verkaufen. 


vom 1. 4. 12 auf läng. Zeit. 


7 ' | Vorſt. Angeb. mit Preis unter F. K. 
noi pi an die Gefäftsftelle ber an 5 Gerechteſtraße 8 10, 1. Etage, 6 Zimmer 

1 r r e 

Iinteroffigier.d. Mel. Beit , 1. aprit 


bis zum 1 Mai in der Nähe der ter | Mellienſtraße 60, 3 Et., 5 Zimmer, 
Kaſerne (Brückenkopf) 


Gustav Heyer, reitet. 0. ein möbliertes Zimmer ien, nde 


7 — möglichſt mit voller Penſion. 
Umſtändehalber verkaufe ich mein ul Serelenngaße an &. S., 


Brombg.“ 


Wohnungen: 


und Garten, auf Wunſch Pferdeſtall 


und Wagenremiſe, 
Parkſtraße 27, 1. Etage, 4 Zimmer, 
tage, je 


Angebote | ſämtlich mit reichlichem Zubehör, ſowie 
Inf ⸗Regt. Badeſtube, Gas und elettriſcher Licht. 


in der Hauptſtraße in Hohe nſtein 21, 1. Inſp., Oſſiz.⸗Baracke 1, Gruppe, | anlage von ſofort bezw. 1. April 1912 


(Oſtpr.) gelegenes Truppenübungsplatz. 


Hausgrund ſtück, Fr un dene ne 


fof. billig z. verm. 


beſtehend aus Vorder⸗, Seiten: un 


zu vermieten. . 


G. Soppart, Filderitt. 59. 


Neuſt. Markt 11, 2. m 
> Schöne Wohnungen 


ä ür 6 Einwohner, gr. ” vom 1. 4. 12 
UEA Land. . Gut Möbl. Wohnung zu vermieten. ſehr preiswert, A und 5 Zimmer mit 


Hol und 


Hohenſtein beſitzt eine Präpa⸗ 


tall, Lehrerſeminar, Lungen⸗ N mit und ohne 
randenanſta en Waſſerleikung Möblier les Zimmer Penſion zu ver⸗ 
mieten. Talſtraße 40, 4 Tr., rechts. 


eilanftalt, G 
18 hat große Umgegend. 


W. Mettner, ©. möbl. Zim. 3. V. 


Strobandſtraße 17, 1 Tr., rechts. | allem Zubehör und Garten, ſofort oder 


1. April zu vermieten. 
Mellieuſtraße 115. 
Stube an einzj. Frau z v. Strobandſtr. 11. 


A O. mökt_ Bim. 3. d. Geremiete. 10, LT. 7 
12111. i „ein gui möbl. Wohn: und Schlaf⸗ Ge Q tskell 
Buch⸗, Papier- u. Schreibwarenhdlg E imme per 1. 4. 12 zu let. - 


Heiligegeiltitr. 8. — Gerechteſtr. 35. 


Gerechteſtraße 30, 2. Etage. 


bisher für Körbwaren benutzt, hell und 
trocken, auch als 


Gin fait gener Kinderwagen 


auf Gummirädern iſt preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Neuſtädt. Markt 20, 
Eingang Tuchmacherſtraße, 1 Tr. 


Eine faſt neue Kafe, 
geſchnitzt und ſchön verziert, 


im Prinzip das Frauenwahlrecht an, verſchob 3 fünfarmige Sronzekronen, 


indeſſen die Ausführung auf 
Zeit. a 
Der engliſche Streik. 


unbeſtimmte faſt neu, und 


2 guterhaltene Kupſerkronen 
ſtehen billig zum Verkauf bei 


London, 19. März. Der Geſetzentwurf Herrmann Seelig, Breiteſtr. 33. 


Beſichtigung zwiſchen 8 und 10 Uhr 


über die Minimallöhne in den Bergwerken ijt vormittags 


Geräumige 3⸗Zimmer⸗Wohnung 
mit Küche, Keller, Garten und Neben⸗ 
gelaß ſehr preiswert vom 1. April oder 
1. Juli zu vermieten. Näheres 
Leibitſcherſtraße 45. 


Möbl. oder Unmöbl. Wohnung 


mit Bad, Burſchengelaß, auf Wunf 
Pferdeſtall zu vermieten. i E 
Brombergerſtraße 16a. 


Ein Zimmer mit Kochgelegenheit 


zu vermieten. 


Grandenzerſtraße 112, 


Lagerkeller 


geeignet, iſt vom 1. 4. zu vermieten. 
Herm. Lichtenfeld, 
Eliſabethſtr., Ecke Strobandſtraße 
r ee 
von Stube, gr. Kü 
Wohnung und See 


zu vermieten. Hoſſtraße 17 


Pferdeſtall 


maſſiv, neu eingerichtet, zu vermieten. 
Culmerſtraße 28. 


mean 


— 


— 


— 


— I 


— 


lieber Mann, unſer guter, 
Schwager und Onkel 


im Alter von 59 Jahren. 


Der Verſtorbene war mir 


Auge gehabt. 


lieben Sohnes bewieſen haben, 


gemäße Lebens⸗ und Heilweiſe 
innigſten Dank aus. 


zu ſich in ſein himmliſches Reich. 
Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen: 


K. Borke, 
Lederzuſchneider. 


Thorn⸗Mocker den 19. März 1912. 


Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, um 4 Uhr nachmittags, vom 
Trauerhanſe, Graudenzerſtr. 192, 
aus ſtatt. N i 

F. 


FFC... 


Für die Beweiſe herzlicher 
Teilnahme bei dem Hinſcheiden 
unſerer teuren Entſchlafenen 
ſagt 

innigſten Dank 
Thorn⸗Mocker 
ö den 18. März 1912 


im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen: 


A. Wernick. 


.. TEEN 
Bekanntmachung. 
Wir beabſichtigen, unfer 

Kämmereigut Schönwalde, 
rund 300 Morgen groß, darunter 
etwa 10 Morgen Wieſe und ferner 
damit verbunden die geſamten der 
Stadt gehörenden Hütungs⸗Lände⸗ 
reien zwiſchen der Culmſee'er Chauſſee 
und der Thorn⸗Marienburger Eiſen⸗ 
bahn vom 1. April 1912 bis zum 
30. Juni 1924 zu verpachten. 

Die Ausſchreibungs⸗ und Pacht⸗ 
bedingungen liegen in unſerem Bu⸗ 
reau 1 zur Einſicht aus, können auch 
gegen Einſendung von 2,50 Mk. von 
dort abſchriftlich (ohne Karte) bezogen 
werden. 

Unſer Dezernent, Herr Stadtrat 
Ackermann, wird jede weiter ge⸗ 
wünſchte Auskunft, auch wegen etwai⸗ 
ger Beſichtigung des Gutes, erteilen. 
Verſchloſſene Angebote ſind bis 
Mittwoch den 27. März 1912, 

mittags 12 Uhr, 
our entſprechende Aufſchrift tennt- 
lich gemacht, an uns einzureichen. 

Thorn den 18. März 1912. 

Der Magiftrat. 


Schiedmeyer-) 2 
Biese- == 
Duysen- 

Seiler- = 


Quandt- a 


Fabriklager und Allein⸗Vertreter für 
Stadt. und Landkreis Thorn: 

F. A. Goram, 
Eulmer trage 13. Telephon 506. 
Sehe 5 Toara n 

a "Hau 2 
Kataloge gratis Anden ti: 


Klavierſpieler gs: T Sino, nabe 
an die Geſchäſtsſtelle der ese Nino 


Geſtern Abend 10 Uhr verſchied nach kurzem Leiden mein 
treuſorgender Vater, Sohn, Bruder, 


Wilhelm Krüger 


Dieſes zeigen, um ſtilles Beileid bittend, an 
Thorn⸗Macker den 18. März 1912 


Die Beerdigung wird noch bekannt gegeben. 


Am 18. d. Mts. verſchied plötzlich 
treuer Mitarbeiter, ber Selterabzieher 


Wilhelm Krüger. 


und hat bis in die letzten Lebensſtunden mein Intereſſe im 


Sein Andenken werde ich ſtets in Ehren halten. 
Thorn den 19. März 1912. 


Allen lieben Freunden und Bekannten, die in ſo überaus 
herzlicher Weiſe ihre Teilnahme bei dem Hiuſcheiden unſeres 


für die troſtreichen Worte am Grabe und dem Verein für natur⸗ 
Mogilowski und Frau. 


Geſtern nachmittags 3¼ Uhr 
nahm Gott unſer liebes Töchterlein 


Amalie Krüger, 
Selma Krüger, 
Gertrud Krüger. 


mein langjähriger, 


ein ſtets treuer, ergebener Menſch 


Otto Moede. 


beſonders Herrn Pfarrer Heuer 


ſprechen wir hierdurch unſeren 


e 
BEE 


| Bekanntmachung 
Die für den Erweiterungsbau des 
Kinderheims hierſelbſt erforderlichen 
Erd⸗, Maurer⸗ und Zimmerarbeiten 
: Materiallieferung ſollen im 


Wege öffentlicher Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden. 
Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin auf 
Mittwoch den 27. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbauamte anberaumt. 
Angebotsformulare und Bedingun⸗ 
gen liegen im Stadtbauamte während 
der Dienſtſtunden zur Einſichtnahme 
aus, oder können von dort gegen 
Erſtaltung der Vervielfältigungskoſten 
von je 1,50 Mk. bezogen werden. 
Thorn den 16. März 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die für das Baujahr 1912 er⸗ 
forderlichen Bauſtoffe und zwar 

80 000 ebm. Waldfaſchinen, 

800 Tjd. Buhnenpfähle, 
200 „ ‚Spreiipfähle, 

15 „ Pflaſterpfähle, 
500 cbm. Pflaſterſteine, 

6000 „ Rundſteine, 

9 000 kg. Draht Nr. 12, 

9000 „ Draht Nr. 30, 
ſollen durch öffentliche Ausbietung 
beſchafft werden. Die Angebote kön⸗ 
nen ſich auf beliebige Mengen er⸗ 
ſteecken, ſind portofrei einzuſenden und 
müſſen die Bezeichnung „Angebot 
auf Sirombauſtoffe“ tragen. Termin 
für die Eröffnung der Angebote ift auf 
Donnerstag den 14. April d. Is., 

11½ Uhr, 

im Reſtaurant Bahnhofſtraße Nr. 40, 
(Bahnhofs dotel) hierſelbſt angeſetzt. 

Nach Beginn des Termins ein⸗ 
gehende Angebote find ungillig. Jeder 
Bieter bleibt 4 Wochen an ſein Ge⸗ 
bot gebunden. Zu den Angeboten 
ſind die vom Waſſerbauamt gegen 
Einſendung von 75 Pfg. (nicht in 
Marken) zu beziehenden Formulare 
zu verwenden, welchen die an vor⸗ 
gedruckter Stelle anzuerkennenden Be⸗ 
dingungen angeheftet ſind. 

Culm den 15. März 1912. 
__Königl. Wafjerbauamt. _ 


Schönheit 


verleiht ein. roſiges, jugendfriſches 
Antlitz, weiße, Jammetweihe Haut und 
ein reiner, zarter, ſchöner Teint. 
Alles dies erzeugt die allein echte 
Steckenpferd -Lilienmilch-Heife 
à Stück 50 Pf., ferner macht der 
; Dada-Gream 
rote und riſſige Haut in einer Nacht 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. in 
Thorn: J. M. Wendisch Nachf., Adolf 
Leeiz, Hugo Claass, Anker- Drogerie, 
Adolf Majer, M. Baralkiewicz, Paul 
Weber, Alfre Weber, Anders & 
Co., Rats-Apotheke; Lüwen-Anotli.; 
5 Auxen-Anotheke; i 
in Mocker: Schwan-Anotheke; 
in Rehden: Adler-Anotheke ; 
in Schönjee: Hirsch-Anotheke, 


Die bei mir beſtellten 


können in Empfang genommen 
werden. 
Imber, Schillerſtr. 12, pt., l. 


= 


Tüchtiges Mädchen g aN, als Buchhalterin. 


geſucht. Talſtraße 30, 1 Tr., r. 


F377 


Max Müller's 
Gentral-Thenter, 


Neuſtädt. Markt 15. 


Vom 20. bis 22. März 1912: 


Das Erwachen zum Tode 
; oder: Der geheimnisvolle Glassarg. 


als glorreiche Fortſetzung feiner einzigartigen Werke mut wieder eine Schöpfung, 


Wahre 


ein Drama, in nem Geheimnis und nüchterne Beſchränktheit, Traum und Bildende 
F Wirklichkeit, ſinnliches und überſinnliches Daſein fidh paren. Trotz des qes 
Dramatik! heimnisvollen Tones, der fih durch die ganze Handlung wie ein feiner Kunst! 


glitzernder Faden hindurchzieht, trotz der balladeartigen Wunderlichkeiten, bringt 
das Werk menſchliche Gefühle, wahre Empfindungen und irdiſche Leiden und 
Freuden in unſagbarer dichteriſcher Schönheit. Jeder wird in ſeinem Innern 
irgend einen verwandten Zug mit einer der Perſonen dieſes ergreifenden 
Dramas finden; jeder wird es verſtehen, trotz der ſubtilen Feinheit, und jeder 


Jede Szene 


Jede Gehärde 


iſt ein 


demälde. 


Märchen, noch ſo 


© 


— 


Oeffentliche Sitzung 


in der Aula des kgl. Gymnasiums am Freitag den 22. März, 


abends 


Vortrag 


3 j des Herrn Pfarrer Heuer 
„Orientalische Götter im römischen Heidentum“ 


mit Lichtbildern der Tempelruinen von Baalbeck, Heliopolis 
)) En Syrien En 
Es ladet zur Sitzung ergebenst ein 


Zwangsberſteigerung. | 


Am Donnerstag, 21. März, 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Niedermühle bei Schirpitz 
4 fette Schweine 
öffentlich meiſtbietend verfteigern. 
Thorn den 19. März 1912. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Sihüne Gnlaheringe, 


4 Stück für 10 Pfg., 


ſcholliſche Walheringe, 


A Stück 8 Pfennig, 
empfiehlt 


A. Kirmes, Cliſabethſtr. 


üte 
werden vom einfachſten bis zum eles 
ganteſten Genre angefertigt, 


alte Hüte der Neuzeit entſprechend 


modernifiert 


Maria Ozyperski, 


Graudenzeritraße 111. 


Gardinen 


werden ſauber gewaſchen und geipannt. 


wird es genießen können, denn es bringt jedem bekaunte und geliebte Regungen, 


dem Myſtiker und dem Idealen, wie dem nüchternen Realiſtiker. 


en erfolge 


— —— ’üʒÜèͤ 


6ennermikusverein fir Runstund Wissensehafl 


8 Uhr. 


der Vorstand. 


Tune Mädchen, das einen kaufm. 
Kurſus durchgemacht hat, ſucht Stellung 
als Buchhalterin Gefl. Ang. u. Nr. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe . 


3 Tüchlige Schueidergeielen 
ſtellt ſofort ein 


M. Aracsewski, Schneidermeiſter, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 5. 


Malerlehrünge 


ſtellt ein 
J. Kozielecki. Malermeiſter, 
Neuſtädt. Merkt 11. 


Geſunder, kräftſger Knabe kann Oſtern 


eintreten. Gründlichjte Ausbildung. Be- 
dingung pute Schulkenntniſſe. Soft 
und Logis im elterl. Hauſe gegen Wochen⸗ 
geld. Bei Meldung letztes Schulzeugnis 
mitbringen. 


Hoppe's Buchdruckerei, 
Mauerſtraße 10 12 (Weichſelſeite). 
Suche von ſofort einen 


Lehrling. 


Fr. Goertz, Schuhmachermeiſter, 


Außerdem: 


Schlager⸗Programm! 


wunderbar Was ſich nie und 
i ii É — i begeben 
Dichterkünſte Ë nimmer hat beg n, 
$ dena wahr! Boranzeige: : Das allein veraltet nie. 
Goethe Saharet kommt? Se 


für 2 Stunden täglich geſucht. 
Angebote mt Gehaltsforderung unter 
L. 97 a. d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


myfehle 1 5 9 können. 


Anna Nowak. gewerbsmäßige 


` | Stellenvermittlerin, Thorn, Schillerſtr. 30. 


Ein freundliches, ſanberes 


Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag geſucht zum 15. April. 
Frau Oberlehrer Koeppen, evangel. 
Lehrerſeminar, Schulſtraße 46, 2 Tr. 


Weld u. hputhelen sg 
Sein Darlehn 600 Mart 


auf Abzahlungswechſel oder Schuldſchein 
gegen hypothekariſche Sicherheit. 
Angebote unter G. 17 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


150 bis 200 Mk. sergiim 

15 „Vergütung 
v. jung. Herrn auf kurze Zeit zu leihen 
geſucht. Angebote unter 25 H. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— 


Z r = 


„ 
Ferkel, Fuller⸗ und 
ietie Schweine 


namentlich von größeren Gütern, kauft 
gegen Kaſſe zu den höchſten Tagespreiſen 
und bittet um Angebote nach Thorn, 
Bahnhofs ⸗Hotel. 

W. O. Pfannenberz, 
WVieh⸗Kommiſſion, Magdeburg. 
Fur, r į di 

Tüchlige Hündin, 
die Mitte April Wirft, zu kaufen oder 
leihen geſucht. 

| Kann., Culmer Chauſſee 49. 


Wiehrere Tauſend holändiſche 


8 ch Köchin, Stubenmädchen und 
u 2 Kinderfrau bei hohem Gehalt. 


iſt ein 


Gedicht. 


EALAEAIATAFAEZEZEATGER TRATEN 


e TA TATALA m ĩ⅛· A TATAA 
Buchhalterin Mulſcher Epramberein, 


| 


Donnerstag den 21. März, 
abends 81 Uhr, bei Martin: 


Vortrag 


Oberlehrer Dr. Kesseler: 


Die Komik im deutschen Versepos. 


Gäſte ſind willkommen. 


Der Dorftand. 

Verein für naturgemäße 

Lebens- und Heilweiſe, 
f Thorn. 

Monatsverſammlung 


am Mittwoch den 20. d. Mis., 8½ 
Uhr abends, im kl. Schützenhausſaale. 
Güfte willkommen. 


Der Vorſtand. 


Stadttheater 


Mittwoch den 20. März, 


Geſchloſſen. 


Donnerstag den 21. März, 
Beueſizvorſtellung 
für Fräulein Anni Hütter. 
Außer Abonnement. 
Dauerkarten ungiltig. 


Hida., 


Große Oper in 4 Akten von G. Verdi. 


Den verehrlichen Abonnenten der 
blauen Serie bleiben ihre Plätze bis 
Mittwoch Abend 6 Uhr reſerviert. 

Sonntag den 24. März 1912, 
nachmittags 3 Uhr, halbe Preiſe: 


Die moderne Gon. 
eee 
Jeden Mittwoch, 


von 6 Uhr abends: 


Warmen Backſchinlen 


Wit hsenl n 46. i 
Sa a num! Dachpfannen mit Salat 
Jeune Française |., eum ) A i 

cherche PERS ESP adresser 1 5 A. Krüger, 90 0 105 a Ae Ae J. Dammann k Kordes 
p 2 Brückenſtraße 29. x 765 z 
ee | ¼rmmiüittergut Leiſtenau, 


Schülerpenſton. 


1—2 Gymnaſiaſten finden noch freund: 
liche Aufnahme mit Beauſſichtigung der 
Schularbeiten bei 

E. Kleiner, Gerechteſtraße 30, 2. 


Als Waschfrau 
empfiehlt ſich 
H. Puch. Mellienſtraße 68 


Neſſerer Handſpperker 
juht Bertrauensſſellung. Kaution kaun 


geſtellt werden. Gefl. Ang. u. L. J. 
an dle Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


E NFL 2 Fr F Beſchäfti⸗ 
Schneiderin ung in oder außer 


dem Hauſe. Zu erfragen in der Ge⸗ 


` ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schneiderin e 


Haule. Seglerſtraße 25, 1 Tr. 


Junges Müdchen, |e 


Fräulein 


mit guter Haudſchrift findet in 
meinem Geſchäft für ſchriftliche 
Arbeiten wie Verkauf im Laden 
angenehme dauernde Stellung. 
A. Hayde, 
Katharinenſtraße 10. 


Tüchlige 


Verkäuferin, 


der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, für mein Detailgeſchäft findet 
zum 1. Mai Stellung. 


J. M. Wendisch Nachf. 


Seifen fabrik. Altſtädt. Marit 33. 


Tüchliges Dienstmädchen 


lad _ Datoye. Mftädt. Matt 13. 


Kreis Graudenz Wpr. 


Mutterboden 


für Fort Wilhelm zu kaufen geſucht. 
Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49, 


im map nit Pals 


billig zu verkaufen. 


Familienhans, Jakobsesplauade, 
reppen, rechts. 


—— ——— ne 


mervin 


2 T 
G. Soppart. 


nur aus Hartholz, hat abzugeben 
Schwere hochtr. 


Thorn⸗Mocker, Waldauerſtr. JJ, 
iſt billig 


Lies abzugeben 
Cin Felöbettgeſtell, er 


billig zu verkaufen. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gold. Kettenarmband 
8 verloren. 


Gegen hohe Belohnung abzugeben in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Sonntag (nachts) auf dem Wege von 
Culmervorſtadt nach der Strobandſtraße 
eine braune Federboa 
verloren. Gegen Belohnung in der Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 


Perltäſchchen (mit Inhalt) 


in der Brombergerſtraße verloren ge- 
gangen. Abzugeben bei Inſpektor 
Poschmann. Neue Artilleriekaſerne. 


Die Beleidigung, welche ich 
meinem Vater August 


das einen kaufm. Kurſus mit ſehr gutem = 5 K h Wunsch. Kompanie, zugefügt habe, 
Erfolge durchgemacht hat, ſucht Stellung Aufwärterin u £ „ N nehme ich reuevoll zurück. 

Gefl. Angeb. u E. ][geſucht. Gerechleſtraße 2. 1 Tr. hat zu verka ſen. c aa Ella Brickel, 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Baudzius. Karl Finke, Lulkfan. Hierzu zwei Dlälter. 


— — 
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Sum Wahlifandal von 1912 
ſchreibt die „Konſervative Korreſpondenz“: 
„Von dem freiſinnig⸗ſozialdemokratiſchen 
Stichwahlabkommen ijt der Schleier des Ge- 
heimniſſes weggezogen, das die Freiſinnigen Is 
ſorgſam gehütet hatten. Warum jo ſorgſam, 
das erhellt erſt jetzt, nachdem nunmehr auch 
das eigentliche Hauptſtück, das von den Ver⸗ 
pflichtungen des Freiſinns handelt, enthüllt 
iſt. Enthüllt iſt ein Denkmal freiſinnigen 
Verfalls, es zeigt, daß das Erziehungsexpert⸗ 
ment des Bülow⸗Blockes, der den Freiſinn Nna- 
tionaliſieren wollte, fehlgeſchlagen ift. Wie 
recht hatte der Freiſinn, daß er bis zum letzten 
Augenblick das Stichwahlabkommen geheim 
gehalten und totgeſchwiegen hat! Noch ehe der 
Schacher zutage gekommen war, hatte das 
freiſinnige Rotblockorgan, das „Berliner Tage⸗ 
blatt“, faſt flehentliche Vorſtellungen erhoben 
die ſozialdemokratiſche Debatte über das A 
kommen als „im höchſten Grade überflüſſig 
und unpolitiſch“ einzuſtellen, um des Anſehens 
der Linken willen, zu deren Stärkung doch die 


„unfruchtbare Diskuſſion“ nicht beitragen 
könne. Nun weiß man, was unter Leitung 


Mommſens im Direktorialzimmer der Ber⸗ 
liner Großbank, deren Direktor dieſer iſt, mit 
den „Genoſſen“ beſchloſſen worden iſt: Die An⸗ 
terſtützung der Sozialdemokratie durch den 
Freiſinn in 31 Wahlkreiſen, wofür die So⸗ 
zialdemokratie als Gegenleiſtung in 16 Wahl⸗ 
kreiſen, in denen ſich beide Parteien im Stich⸗ 
wahlkampfe gegenüberſtanden, dieſen Kampf 
„gedämpft“ hat. Das ſozialdemokratiſche 
Dämpfungsverfahren, das nur in zwei Fällen 
verſagt hat, beſtand in der Verpflichtung, bis 
zur Stichwahl keine Verſammlung abzuhalten 
kein Flugblatt zu verbreiten, keine Stimmzet⸗ 
tel den Wählern zuzuſtellen und am Wahltage 
ſelbſt keine Schlepperdienſte zu verrichten. In 
ſeinem Rundſchreiben an die Wahlkreisleitun⸗ 
gen, in denen „gedämpft“ werden ſollte, ffig- 
ziert der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand 
zur Begründung die Lage der fortſchrittlichen 
Volkspartei als „mißlich“. Das war ſie ja in 
der Tat: In der Hauptwahl hatte der Freiſinn 
nicht ein Mandat erlangt. Und da wandte 
ſich der Freiſinn hilfeflehend an die Roten. 
Mit deren Hilfe ſollte gerettet werden, was 
noch irgend zu retten war. Nur die Ehre bar 
ſo nicht zu retten. Unter dem ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Joch kroch die freiſinnige Stichwahl⸗ 
loſung hervor: Auf Geheiß der „Genoſſen“ 
mußten die Freiſinnigen öffentlich erklären, 
unter keinen Umjtänden für einen Konſer⸗ 
vativen, einen Reichsparteiler, einen Zen⸗ 
trumsmann, oder ein Mitglied der wirtſchaft⸗ 
lichen Vereinigung zu ſtimmen. Der Freiſinn 
hat dadurch ſchimpflichen Verrat geübt an der 
bürgerlichen Geſellſchaft, an den nationalen 
und monarchiſchen Gütern des deutſchen Vol⸗ 
kes. Der Freiſinn hat ſich aber auch nicht ge⸗ 


Im Geiſtertal. 


Ein Roman von der Inſel Mallorka von Anny Wothe. 

(Nachdruck verboten.) 
Copyright 1911 by Anny Wothe, Leipzig 
(27. Fortſetzung.) 

„Das iſt ein rechter Klagebrief,“ wirſt du 
denken, „ich kenne ja meine ſonſt ſo tapfere 
Mutter garnicht wieder.“ Du haſt recht, 
Ralph, zehnmal recht, und doch mußte ich es 
einmal ausſprechen. Vielleicht geben dir meine 
Gedanken einen Fingerzeig. Vielleicht aber 
kannſt du das Mißtrauen, das mich gegen 
die Uneigennützigkeit Burgdorfs gepackt, mit 
einem einzigen Wort zerſtreuen. Dann ſprich 
es aus, mein Sohn, und erlöſe mich von der 
Qual des Zweifels. 

Ich lebe mit unſerer alten Anna⸗Kathrein, 
die mich getreulich pflegt, ein ſtilles Leben. 

Deine alte Amme, die einzige, die mir treu 
geblieben, ſendet dir tauſend Grüße. And 
nun, mein geliebter Sohn, ſo ſchwer es mir 
fällt, ich muß heute doch von der Vergangen⸗ 
heit ſprechen, die tot für mich ſein ſollte, denn 
ich fühle es, ich habe kein Recht, noch länger zu 
ſchweigen, weil vielleicht meine Lebenstage ge⸗ 
zählt, und etwas eingetreten iſt, was ich nie 
erhofft und was mich ſo ſeltſam gewan⸗ 
delt hat. 

Du haſt deinen Vater immer als tot be⸗ 
weint. Er war es nicht, iſt es vielleicht jetzt 
noch nicht. Er verließ dich und mich, als 
du kaum fünf Jahre alt warſt, und kehrte 
nie zu uns zurück. Was ſoll ich dir von dieſen 
troſtloſen, einſamen Jahren erzählen? Sie 
liegen wie dunkle Todesſchatten auf meinem 
Leben. Du haſt mich als Knabe oft ſo ſtürmiſch 
gebeten, dir ein Bild deines Vaters zu zeigen, 
dir von ihm zu erzählen, ich konnte es nicht, 
und doch mochte ich dir den Glauben an ihn 


bender freiſinnigen Kandidaten zu 


Thorn, Mittwoch den 20. märz 1912. 


30. Jahre. 


ſchämt, dieſes Bündnis der Sozialdemokratie 
ſelbſt anzubieten und mit Fug und Recht höhnt 
der „Vorwärts“: „Unſer Anſehen kann dabei 
nur gewonnen haben auf Koſten der Libera⸗ 
len“. Der Freiſinn hat die Wählerſchaft und 
dabei nicht zum wenigſten ſeine eigene An⸗ 
hängerſchaft betrogen. Denn er hat bei den 
Verhandlungen mit der Sozialdemokratie 
durchgeſetzt, daß er keine öffentliche Parole 
„für die Sozialdemokratie“ auszugeben 
brauchte, dieſe Parole vielmehr nur in ver⸗ 
traulichen Nundſchreiben den freiſinnigen 
Wahlkreisvorſtänden mitgeteilt werden ſollte, 
während für die Gffentlichkeit lediglich die 
indirekte, weil harmloſer klingende Parole, 
die alte Mehrheit dürfe nicht wiederkehren, 
beſtimmt wurde; er hat der Sozialdemokratie 
das Zugeſtändnis der Verheimlichung des ge⸗ 
ſamten Stichwahlabkommens abgerungen und 
fie dahin gebracht, auf ein direktes Bekenntnis 
den Jenger 
Stichwahlbedingungen zu werzichten und ſich 
damit zu begnügen, daß die freiſinnigen Kan⸗ 
didaten erklärten, die Jenger Bedingungen 
entſprächen dem Programm der fortſchritt⸗ 
lichen Volkspartei! 


Durch alle dieſe Winkelzüge wollte ſich der 
Freiſinn die Möglichkeit verihaffen, während 
des Stichwahlkampfes zu behaupten, die frei⸗ 
ſinnigen Kandidaten hätten die Jenger Be⸗ 
dingungen nicht unterſchrieben, ferner einem 
öffentlichen Eintreten für die Sozialdemokra⸗ 
tie aus dem Wege zu gehen, ja das Vorhan⸗ 
denſein eines Stichwahlbündniſſes mit der 
Sozialdemokratie überhaupt in Abrede zu 
ſtellen; und das alles natürlich ſollte dazu 
dienen, die noch national empfindenden Frei⸗ 
ſinnswähler hinters Licht zu führen und über 
das wahre Weſen der fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei zu täuſchen, ſowie die Anhänger der 
Rechtsparteien mit demLinksliberalismus nach 
Möglichkeit wieder auszuſöhnen und ſie zu 
ködern für die Anterſtützung freiſinniger Stich⸗ 
wahlkandidaten. Wenn freilich auch in einer 
nicht unerheblichen Anzahl von Wahlkreiſen, 
in denen ebenfalls Kandidaten der Rechten 
mit Kandidaten der Sozialdemokratie in der 
Stichwahl ſtanden, der freiſinnige Anſchlag 
mißlungen iſt, da in allen dieſen Wahlkreiſen 
doch wenigſtens Bruchteile der fortſchrittlichen 
Wählerſchaft ihre nationalen Pflichten der 
Mandatsgier des freiſinnigen Parteivorſtan⸗ 
des nicht zu opfern vermochten, jo ändert das 
doch an dem Geſamtbilde ſo gut wie nichts. 
Natürlich war die Sozialdemokratie bei dem 
Handel der Stärkere und der Schlauere. 
Wahlkreiſe, die man doch nicht erobern 
konnte, überließ man dem Freiſinn; dort 
„dämpfte“ man den Wahlkampf. Andere 
Kreiſe, wo ein auch nur Dreiviertelzuſammen⸗ 
gehen der „Bürgerlichen“ der Sozialdemokratie 
eine Niederlage bereitet hätte, ließ mam ſich 


nicht rauben, der meine ſtolze Seele bis auf 
den Tod verwundet hat. 


Jürgen Randau. Von den Frauen verwöhnt 
und verhätſchelt, mit Glücksgütern geſegnet 
trank er vom Becher des Lebens nur den 
Schaum. Er freite mich, weil ich ſchön war, 
weil ich ihm in einer ſeiner tollen Launen 
gefiel, und ich war ſelig, daß er mich er⸗ 
wählte. o 

Das Glück war kurz wie ein Rauſch. 
Jürgens Wildheit erſchreckte mich, ſein tolles 
Leben, als ich es erkannte, flößte mir Grauen 
ein, und ſtatt ihn auf den Weg des Guten zu 
führen, wandte ich mich ſtolz von ihm ab 


als kaum ein Jahr nach unſerer Hochzeit vor⸗ feine Freiheit 10 fe 


1 


über war. j 

Unſer Leben war eine Hölle. Er verbittert 
mißmutig, nur auf der Jagd nach Glück und 
Genuß, ich innerlich vernichtet, übellaunig und 


von eiſiger Kälte gegen den Mann, von dem glückſelig aneinander geſchmiedet.“ 


ich wußte, daß ich ihm nichts weiter geweſen 
als ein Spielzeug, das nun in der Ecke lag. 


Mit taufend Tränen begrüßte ich deine 


ihn zu lieben. 
Ein ſchöner, ſtolzer Mann war dein Vater 


vom Freiſinn verſchachern. Während die werden jolle. Auf dieſem mit aller Entſchiedenheit 
Stichwahlerfolge der Sozialdemokratie ſeit A ait den 52 1 10 = nn 
i N. 13 15 126 — ) dem Je i uflikt, das 

1 bis gun Sohre 2000 Dis kati 19 5. 9. herz zur Deckung der Wehrvorlagen neue Steuern nicht 
untergemindert werden konnten, find fie durch für erforderlich erachtete und die Koſten der Vor- 
des freiſinnig⸗ſozaldemokratiſcheubkommen auflagen aus etwaigen überſchüſſen des Etats beſtritten 
39 v. H. geſteigert worden. „Stichwahltage willen 11 851 Da SEE 2 game Dedungs- 
waren in den letzten drei Jahrzehnten ftets ſtreitigkeiten A e drohte ae 910 ne 
Tage der Enttäuſchung geweſen. Diesmal gierung Herrn von Bethmanns natürlich außer⸗ 
wurden fie, abgeſehen vom eriten, wieder zu ordentlich unbequem und gefährlich werden mußten, 
Tagen des Triumphes“, jo konſtatiert es derſſo ian e es baum Jehle a de on; 
5 Le art ; ; : polplänen, bis man dann ſchließlich auf den Aus- 
„Vorwärts mit derſelben Offenheit, mit der weg der Aufhebung der Branntweinliebes⸗ 
er ern Hinübergleiten der ſozialiſtiſchen gabe verfallen iſt. Die hieraus zu erwartenden 
Richtung in den bürgerlichen Parlamentaris⸗ Einnahmen beziffern ſich jedoch lediglich auf 
mus wie in England und Frankreich hohn⸗ etwa 35 Millionen Mark und es liegt auf 
Ache ſnd 11 ; sim, : aqa Deri Hand, daß mit einer ſolchen Summe die Mehr⸗ 
aneno 11 7 0 1015 ne 111 a koſten der Wehrvorlagen keinesfalls enge wer⸗ 
abkommen von = ut daher nur das den können, um jo weniger, als an eine ſofortige 
Sprungbrett, die ſozialiſtiſche Übermacht in Abſchaffung der geſamten Liebesgabe ja nicht zu 
Deutſchland aufzurichten, nicht eine radikale] denken ift, denn das würde zweifellos den Ruin 
í tsherrſchaft mit Freiſinn und vieler kleiner Brennereien herbeiführen und auch 
Par 1 sherrſchaf AARI ee 9555 „ ſtärker fundierte Betriebe in ſchwere Kriſen ſtürzen. 
ſchwankenden Nationalli; alen, fon rn Die Tatſächlich ijt ja ſelbſt von freiſinniger und natio⸗ 
revolutionäre Herrſchaft der Maſſen im deut⸗ nalliberaler Seite trotz allen entſchiedenen Ein⸗ 
ſchen Reiche tretens für die ne der 9 8 99 5 5 0 
eee ee 9 ; j „eine ſofortige Aufhebung gefordert worden, fon- 
Anſeren konſervativen Freunden im Lande dern man hat ſelbſt auf dieſer Seite ſtets nur für 
aber wind dieſes neueſte Beiſpiel freiſinniger eine allmähliche Abbürdung der Beträge gesprochen. 
Hintertreppenpolitik gleichzeitig ein neuer Be⸗ Fete J Saar u ng 9 0 g ion mende 
1 Fiir fei a ſi ſerer Par⸗erſte Jahr mögliche und in Frage k e 
le une et e e Erträgnis nur auf etwa 10 bis nn 15 
eileitung beraten waren, als dieſe ſie in Millionen stellen, ſodaß bei einer Schätzung 
richtiger Bewertung des Freiſinns vor einer der Koſten der Wehrvorlagen auf jährlich etwa 80 
bedingungsloſen Stichwahlunterſtützung der Millionen Mark immer noch . 17 0 
forlſchrittlichen Volkspartei warnte und der Mil ionen Mart anderweitig, in dieen 
OTNI 7 A ; ; : Falle durch laufende Überſchüſſe des Etats, zu decken 
Überzeugung Ausdruck verlieh, daß ein Anter⸗ jein würden. Das uber ift der Punkt, an dem Herr 
ſchied zwiſchen der Sozialdemokratie und ihren Wermuth nicht mehr i en au men 
/ helfe icht gelten könne. Klar und da dieje Löſung feinem mit aller Beſtimmtheit fejt- 
e 905 Bild freiſinniger gelegten Standpunkt widerſprach. Er zog deshalb 


0 die Konſequenzen aus dieſem Konflikt und reichte 
Verſtellungskunſt und Trugpolitit aus dem ſeine nn ‘ein. Es bedarf keiner Beioſung 
Rahmen der Tatſachen und 


unwiderleglichen daß wir den Rücktritt des Reichsſchatzſekretärs auf 
Beweiſe heraus. 


das lebhafteſte und aufrichtigſte bedauern. Die 
4 22 Reichsregierung verliert in ihm einen Mann, der 
Unſere Unterſtützung gegenüber der So⸗ zweifellos zu den wenigen überragenden 
zialdemokratie wünſchte der Freiſinn, und jam⸗ Köpfen zählte, die fie überhaupt beſitzt ne 
merte laut, überſchüttete uns mit Vorwürfen ſich um das Reich durch die von ipm allenelegan 
aller Art ale b ie Wa ſchien wirkſame Geſundung unſerer Reichsfinanzen g a 
, folge jener rnung ſchien, hervorragende Verdienſte erworben hat, die nach 
als ob unſere Parteileitung darin doch ein wirken werden, auch wenn er nicht mehr ien 
Haar finde — und gleichzeitig paktierte er mit iſt. Man könnte es einigermaßen ll Annen 
der Sozialdemokratie gegen uns — ſicherlich aber darf man es bedauer GR 
y é F uns. daß die Aera Bethmann uns nun ſchon 0 chleikswert 
Die konſervative Wählerſchaft wird in Zu⸗ leitenden Beamten von ſtarkem Bauen ih 55 0 
kunft gut tun, ſich die Direktiven der Partei⸗ fad neee Finanzminiſzer Rheinbaben 
leitung in noch größerer Cinhelligteit mer A der otoniniiekretär Lindequiſt, jo war auch 
damals anzueignen. * 


Das verlangt nicht nur Herr Wermuth zweifellos ein ganz bejonders be- 
unſere Diszplin, ſondern auch unfer Partei⸗ fähigter Kopf und, was heute als ſeltenet Vorzug 
intereſſe 


gelten muß, auch eine Persönlichkeit von ausge- 
— — — —'wũu.ä——.— ͥ f——— j) 


— ſprochener Qualität“. e tae 
Weitere Preßſtimmen zur inneren 


ie nationalliberale „M agdeb. „“ iſt 
ken ſchlecht auf den Reichskanzler zu ſprechen: „Her 
Wermuth alſo geht und mit ihm der einzige und 
Lage. letzte Anhänger des SI u 1 an 
; i einem tre 9 
Die Gründe des ue Bemde den | PE gerens trennte, mur um I [tt im Ynt 
beleuchtet die freikonſervative „P me us halten zu können, hat 1 E ven hen a, 
offenbar aus intimer 1 0 al von vornherein Reit des Kapitals 1 j I sa 1 
r Inden „Herr Wermu 5 feiner Auffaſſung zur über das er noch 11 1 5 en de dee) Het 
Deding der Wehrvorlagen vorhandene Etatsmittel um ihn O e e ( 
nicht in Frage kommen könnten, falls die van ihm er senon der nationalliberalen Reichstags⸗ 
unter Zustimmung des Bundesrates und des A Die Auffaſſung der 1 1 
anne nicht if das Ge» geführder über den Rücktritt des Staatsſekretärs Wermuth 
‘i x 


- #aehört he aß i ie ich ja heiße, leidenſchaftliche 
mein geliebter Sohn — nie aufgehört Jatte da oe gekannt, ihn gewiß nich 1 
ü eckliche, fürchter⸗ könne, aber er könne nicht anders. Er ver⸗ 
ia 1 e e a möchte nicht auszuhalten in der Stille einer 
iche Tage, ich ſah es wohl aber es war eine ſengumgrenzten Häuslichkeit, er müſſe hinaus 
1 Eu f H die ich empfand, wenn ich ins Leben. Er bat mich, ihm zu verzeihen, daß 
Art Grauſamkei bt allein ſo tief unglücklich er mir kein Glück geben konnte, und er bat 
ſah, daß ich nicht a i mich, dich in dem Glauben zu a 19 
TE Geſellf ounte man es ſich Vater ſei geſtorben. Er erbat es als eine letzte 
N ent SI der S von einer ie Nie ſollteſt du erfahren, daß dein 
11 15 9210 ibai für eine ſchöne Tänzerin] Bater deine Mutter verlieh. a 
7110 t fei die eine ganze Welt entzückte. Laß mich ſchweigen über die langen, kroſt⸗ 
e 5 wohl, aber ich war ſchon jo müde loſen Jahre, die nun folgten. Als ich Jürgen 
Ich hör i E en Kämpfen daß ich nicht mehr für immer verloren, empfand ich erſt, wie 
pie e mich aufzulehnen. Einmal heiß ich ihn geliebt. Das reiche Vermögen, 
p 1 von Scheidung, ich wollte ihm das dein Vater mir durch feinen Rechtsanwalt 
fee dergeben! Da lachte er wü⸗ für dich und mich übermitteln le wollte, 
4 F fragte mich hart: wies ich zurück. Ausgelöſcht, tot ſollte er für 
e RE Höfnen, du weißt jo gut immer für uns beide fein. Ich zog mit dir 
wie ich daß unſere Kirche keine Scheidung auf das beſcheidene Gut, das ich von meinem 
kennt. Für das ganze Leben ſind wir un⸗ Vater geerbt. Mein eigenes, wenn auch nicht 


Das Wort brannte mir in der Seele. Ich daß ich nicht nötig hatte, Jürgens Hilfe an⸗ 
konnte es nicht vergeſſen, und der Gedanke reifte zunehmen. Ich bin noch ſtolz darauf. In 
in mir, Jürgen zu verlaſſen. Er ſollte mich ernſter Arbeit lernte ich wieder leben, 


Geburt, mein Ralph. Es war, als ſei mit nicht als Feſſel empfinden, er ſollte frei ſein lernte dich erziehen, und die Saat des Guten 


deinem Eintritt ins Leben ein weicher Zug 
in Jürgen wach geworden. Ich wußte, mit 
Sanftmut und Milde hätte ich ihn zurückge⸗ 
winnen können, aber mein Stolz band mir die 
Lippen und das Herz. Und wenn ich es mi⸗ 
auch tauſendmal vornahm, deinetwegen deinem 
Vater nicht zu zürnen, deinetwegen mich zu 
demütigen und den Mann, der mich nicht 
liebte, wieder an mich zu feſſeln, ich konnte es 
nicht über mich gewinnen, ihm zu verzeihen. 
Der Mann, der meine Frauenwürde ſo tief 


verletzt, der konnte und durfte mir nichts mehr 


ſein, wenn ich auch — dir will ich's ſagen, 


Mit einem Kinde auf dem Arme wollte ich in deine Seele legen. 
in den See, wo er am tiefſten iſt. Du biſt ein ganzer Mann geworden, 
Es kam anders. Ehe ich zur Ausführung mein Ralph, und ich bin ſtolz auf dich, und 
dieſer fürchterlichen Tat kam, hatte Jürgen wenn auch dunkle Wolken deinen Pfad ver⸗ 
ung verlaſſen, mich und ſeinen kleinen, lieben hüllen, in meiner Bruſt lebt der unerſchütter⸗ 
Jungen, den er doch ſo zärtlich liebte. liche Glaube, du wirft dich befreien, du wirit 
Mit der ſchönen Tänzerin war er heimlich gegen eine Verkettung von dunklen Schreck 
geflohen. Niemand wußte wohin. In einem niſſen ſiegen! E 
kurzen Abſchiedswort ſagte er mir, daß mein Nun aber, mein Ralph, kommt das 
Stolz und meine Härte ihn von mir getrie⸗ Schwerſte, warum ich dir dies alles ſchreiben 


ben, und daß eine Liebe über ihn gekommen, muß, was ich ſo gern als ein Geheimnis mit 


ſo groß, ſo reich, ſo toll, daß er lieber ſterben ins Grab genommen hätte. Dein Vater hat 
wollte, als ihr entſagen. Er ſyrach davon. an dich und auch an mich geſchrieben. 


ä 


großes Vermögen machte mich unabhängig, ſo⸗ 
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TR A 


Aufhebung der 


und die Abſicht der Regierung, anſtelle der Erb⸗ 
ſchaftsſteuer die Aufhebung der Liebesgabe dem 
Parlamente vorzuſchlagen, läßt ſich dahin präzi⸗ 
ieren, daß dieje Aufhebung nicht annähernd ge- 
nügen dürfte, um die Koſten der Wehrvorlagen zu 
decken. Die Ausſchaltung der Erbſchaftsſteuer ſtelle 
einen Sieg des Freiherrn von Hertling auf der 
ganzen Linie vor. 
In Sachen der „Liebesgabe“ 

erklärt die agrariſche „Deutſche Tagesztg.“: 
„Das muß heute ſchon geſagt werden, daß es nicht 
recht verſtändlich it, wie der Vorſchlag der 
Beſeitigung der Liebesgabe in Einklang gebracht 
werden kann mit der offiziöſen Bemerkung, es habe 
von vornherein feſtgeſtanden, daß keine neue Be⸗ 
laſtung des Konſums in Ausſicht zu nehmen war. 
Die Beſeitigung des ſogenannten Kontingents wird 
doch im letzten Ende auch eine neue Belaſtung des 
Konſums bedeuten und tatſächlich herbeiführen“ 

Die mittelparteilichen „Hamburger Nach⸗ 
richten“ ſchreiben: „Im übrigen wird freilich ab⸗ 
zuwarten ſein, wie die Vorlage ausſieht und im ein⸗ 
zelnen begründet wird; auch bei dem ſo einfach 
ſcheinenden Programm „Abſchaffung der Liebes⸗ 
gabe“ werden ſich, von der Hauptfrage abgeſehen, 
noch Nebenfragen genug ergeben, die auf die Art 
der Durchführung von Einfluß ſein können, und 
die verſchiedenartigen Intereſſenten werden auch 
nicht ſchweigen. Insbeſondere bleibt auch abzu⸗ 
warten, auf welchem Wege es gelungen iſt, den be⸗ 
ſonderen Verhältniſſen und Wünſchen einiger Ein⸗ 
zelſtaaten ſo weit gerecht zu werden, daß ein ein⸗ 
mütiger Beſchluß der verbündeten Regierungen zu⸗ 
ſtande kommen konnte. Auf dieſe Einmütigkeit legt 
das amtliche Organ einen ſtarken Nachdruck. Daß 
der Wunſch nach möglichſter Einmütigkeit auch in 
den weiteren Stadien dieſer Frage ſeine Wirkung 
tun möge, iſt auch unſer Wunſch“. 
Die nationalliberale „Köln. Ztg.“ ſieht in 
dem Vorſchlag ein Kompromiß zwiſchen rechts und 
links: „Das neue Finanzprofekt iſt ein Kom⸗ 
promiß zwiſchen den Anſichten der 
Rechten und der Linken. Die Parteien der 
Reaktion werden darin ein Zurückweichen der Re- 
gierung vor alten Wünſchen des Freiſinns und der 
Sozialdemokratie erblicken; die Parteien der Lin⸗ 
ken aber werden die Tatſache, daß die Regierung 
auf die Erbſchaftsſteuer verzichtet hat, als eine 
Schwäche deuten. Daraus wird man die Hoffnung 
nehmen können, daß die Regierung ſich nur von den 
Bedürfniſſen der Finanzen und des Staates will 
leiten lallen.“ 7 
Sehr bedauerlich und bedenklich ijt es, daß ein 
führendes nationalliberales Blatt, die Münche⸗ 
ner Neueſten Nachrichten“, die Hoffnung auf 
eine Annäherung der bürgerlichen Parteien ſchroff 
zurückweiſt: „Ob auf dem Wege der Aufhebung der 
Liebesgabe wirklich die vollen Deckungsmittel für 
die Wehrvorlagen gewonnen werden, das muß ab- 
gewartet werden; hoffentlich hat man hier nicht mit 
Rückſicht auf das Ergebnis dieſer Maßnahme nun 
die Wehrvorlagen eingeſchränkt. Wenn, wie von 
verſchiedenen Seiten verſichert wird, Staatsſekretär 
Wermuth, der Mann, der mit eiſerner Konſequenz 
Ordnung in unſere Finanzen gebracht hat, jetzt aus 
ſeinem Amte ſcheidet, weil er ſich nicht, wie der 
Reichskanzler, den Schwarzen und Blauen unter⸗ 
werfen will, dann würde die jetzt gefundene For⸗ 
mulierung in dem deutſchen Volke jedenfalls einen 
eigentümlichen Nachklang hinterlaſſen. Daß die 
halbamtliche Kundgebung ſich mit der Hoffnung 
ſchmeichelt, die Aufhebung der Liebesgabe würde 
die Annäherung der bürgerlichen Par⸗ 
teien ſachlich fördern, das zeugt allerdings von 


einer geradezu unheilvollen und unheilbaren Ver⸗ 


2 (! 


blendung ! 4 

Die demokratiſche „Frankfurter Ztg.“ be⸗ 
merkt: „Auf alle Fälle liegt es in der ganzen 
Linie der Bundesratstaktik, daß das Ge⸗ 
ſetz in einer den Agrariern genehmen Form aus⸗ 
gearbeitet werden wird; man will ja durch die Auf⸗ 
hebung der Liebesgabe „die Annäherung der 
bürgerlichen Parteien fördern“. Wir nehmen unter 
dieſen Umſtänden die Ankündigung der „Nordd. 
Allg. Itg.“ mit einiger Skepſis auf und möchten zu- 
nächſt einmal fragen, wie der Kanzler es verant- 
worten will, daß er über die ſchweren Bedenken des 
Herrn Wermuth, der doch nicht aus kindiſchen Trog 
ſein Amt aufgibt, jetzt einfach zur Todesordnung 
übergeht“. 

Die „Freiſinnige Zeitung wittert im 
Hintergrunde das Spiritusmonopol: „Es gewinnt 
beinahe den Anſchein, als ſolle der Vorſchlag einer 

Liebesgabe nur das Sprungbrett 
darſtellen für andere Pläne, die zurzeit noch im 
Hintergrunde ſtehen, vor allem für das Spiritus- 


An deinem fünfunddreißigſten Geburtstag 
kam der Brief. Er hat, obwohl er ſo wenig 
ſagt, mich auf das tiefſte erſchüttert. Ich lege 
die Worte deines Vaters für dich hier ein. 
Ich habe darüber geweint und gebetet, und 


Gott auf den Knien gedankt, daß ich noch ein⸗ 


mal ein Wort von Jürgen hörte, das mir jagt, 
er habe Frieden gefunden. Und wenn auch 
keine Zeile verrät, wo ein Wort von uns ihn 
finden könnte, unſere Gedanken und un⸗ 
ſere Gebete werden den Frieden in ſeiner 
Seele ſtärken, und das iſt genug. 

Der Anwalt deines Vaters teilte mir mit, 
daß Jürgen die Hälfte ſeines großen Ver⸗ 
mögens für dich beſtimmt, die andere Hälfte 
fiel der Kirche zu. Es iſt nun deine Sache, ob 
du dieſes Erbe, das ſofort disponibel, antre⸗ 
ten willſt. Ich möchte dich nicht beeinfluſſen, 
ich weiß, du brauchſt wenig, aber ich weiß 
nicht, ob der Gedanke, reich, ſogar ſehr reich 
zu ſein, irgend einen Reiz für dich hat. 

Und nun, mein geliebter Sohn, lebe wohl, 
die heilige Jungfrau ſchütze dich für und für. 
Wie kannſt du nur glauben, ich ſei böſe, daß 
du das goldene Kettchen mit dem Mutter⸗ 
gottesbild verſchenkt, an das liebe, kleine 
Mädchen, das dir ſo lieb meine Briefe holt, 
damit ſie ungefährdet in deine Hände kom⸗ 
men? Nein, mein Sohn, ich zürne nicht. Das 
Bild, das zwar ein teures Andenken an deinen 
Vater — ich gab ihm das gleiche Bild am 
Tage unſerer Verlobung — aber ich weiß, daß 
das braune Balearenkind würdig ijt, dieſen 
für mich ſo heiligen Schmuck zu tragen. Möge 
er ihm mehr Segen bringen als deiner armen, 
dich von Herzen liebenden Mutter.“ 

Das Feuer des Himmels da draußen war 
tot. Bei dem ſchwachen Dämmerſchein aber 


* 


monopol. Die Linke des Reichstages, vor allem 
die fortſchrittliche Volkspartei, wird daher der Ent⸗ 
wicklung der Dinge mit großer Aufmerkſamkeit fol⸗ 
gen, und ſie wird es zu verhindern ſuchen, daß nicht 
etwa der Teufel durch Beelzebub ausgetrieben 
werde“, 


Provbinzialnachrichten. 


lz Schwetz a. W., 13. März. (Stadtverordneten⸗ 
wahl.) Anſtelle der verſtorbenen Stadtverordneten Ma⸗ 
lermeiſter Schlenke und Tiſchlermeiſter Schoen wurden 
in der dritten Abteilung Medizinalrat Dr. Wagner und 
Dachdeckermeiſter Fauſtmann gewählt. 

Schwetz⸗Neuenburger⸗Niederung, 17. März. 
(Feuer.) Am Freitag Vormittag brannte das 
ganze Gehöft des Beſitzers Kotzan in Sandberg 
total nieder. Die freiwillige Feuerwehr Groß⸗ 
kommorsk war bald zur Stelle und ſchützte die 
Nachbargrundſtücke. Vieh und Mobiliar konnte 
gerettet werden. Angeblich iſt das Feuer durch 
den ſchadhaften Schornſtein entſtanden, es wird 
aber auch Brandſtiftung vermutet. 

Neumark, 16. März. (In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurde ein Nachtrag zur Dr- 
dnung wegen Erhebung einer Luſtbarkeitsſteuer 
beraten. Von der Luſtbarkeitsſteuer ſind alle 
patriotiſchen Veranſtaltungen, fo z. B. die Krieger- 
vereine, befreit. Nun war der Antrag geſtellt 
worden, man möge auch die Veranſtaltungen für 
die „Jugendpflege“ gleichfalls von der Luſtbar⸗ 
keitsſteuer befreien. Die Verſammlung ſtimmte 
dieſem Antrag ohne Debatte einſtimmig zu. 

ki Dt. Krone, 17. März. (An der königl. Bauge⸗ 
werksſchule) fand die Abgangsprüfung der Meiſterkan⸗ 
didaten der Tiefbauabteilung ſtatt. Sämtliche 20 Kan⸗ 
didaten beſtanden und zwar: Adamski⸗Dt. Krone, 
Becker⸗Eichendorf, Bork⸗Schneidemühl, Ciechanowski⸗ 
Thorn, Danielowski⸗Liebemühl, Ebers⸗Jakubowo, 
Fiſcher⸗Stettin, Gaedke⸗Groß Tuchen, Gorneitis⸗Brom⸗ 
berg, Hickſtein⸗Gottberg, Schmidt⸗Tütz, Steckmann⸗ 
Schoeidemühl, Wiedemann⸗Königsdorf, Zempelin⸗ 
Wreſchen, Ahlswede⸗Danzig, Fenner⸗Prauſt, Grams⸗ 
Schueidemühl, Kühn⸗Exin, Überiein-Maldeuien und 
Wiemer⸗Königsberg. 

Kreis Marienburg, 17. März. (Durch ein 
mächtiges Schadenfeuer) wurden geſtern Abend 
in Petershagen Stall und Scheune des Hofbe⸗ 
ſitzers Tieſſen vernichtet. 18 Kühe, mehrere 
Pferde, Schweine und das Federvieh ſind mit⸗ 
verbrannt. Vermißt wird auch ein Stalljunge. 

Dirſchau, 17. März. (Die hieſige Löwen⸗ 
apotheke), Beſitzer Krauſe, geht durch Kauf für 
den Preis von 265 000 Mark in den Beſitz des 
Apothekers Tielſch aus Thüringen über. Die 
Übernahme erfolgt am 1. April d. Is. 

Danzig, 16. März. (Die Gemeindeſteuerſätze) 
ſind hier dieſelben wie im vorigen Jahre: 220 
Prozent Zuſchlag zur Einkommenſteuer, 193 Pro⸗ 
zent der Gewerbeſteuer in den Klaſſen 1 und 2, 
175 Prozent in Klaſſe 3, 155 Prozent in Klaſſe 4, 
200 Prozent der Betrieb⸗ſteuern, 5,1% Grunde 
wertſteuer. Die Wohnungsſteuer für Mieträume 
bis einſchließlich 500 Mark Wert bleibt außer 
Hebung. ; 

Danzig, 16. März. (Manſtein⸗Eſſen. Spende.) 
Das ſogenannte Manſtein⸗Eſſen fand geſtern 
Abend beim Ofſizierkorps des 1. Leibhuſarenregi⸗ 
ments in Gegenwart des Kroprinzen ſtatt. Das 
Eſſen geſtaltete ſich inſofern beſonders feſtlich, als 
auch dem Kronprinzen durch den Kommandeur 
der Leibhufaren⸗Brigade der Ring, den die Offi⸗ 
ziere ſtändig tragen, überreicht wurde. Außerdem 
erhielten das gleiche Andenken noch zwei junge 
Offiziere, die Leutnants v. Mackenſen und von 
Schweder. — Eine Spende hat die Danziger 
Elektriſche Straßenbahn Aktien⸗Geſellſchaft in 
ihrer geſtrigen Aufſichtsratsſitzung beſchloſſen, in- 
dem fie für die weitere Einrichtung des Guten⸗ 
berghaines zu den Waldſpielen 1000 Mark dem 
Komitee zur Verfügung ſtellte. 

Lögen, 15. März. ( Stadtjubiläum.) Die 
Stadtverordneten beſchloſſen aus Anlaß des 350- 
jährigen Beſtehens der Stadt Lötzen eine Chronik 
herauszugeben. 3 

Königsberg, 17. März. (Der Direktor des 
Königsberger ſtädtiſchen Statiſtiſchen Amts) Dr. 


las Jamos y Cole mit einem wehen Lächeln 
immer wieder die Einlage, die ihm ſeiner 
Mutter Brief gebracht. 

Mein Sohn! 

Sie haben dir geſagt, daß ich geſtorben 
bin. Man hat recht daran getan, denn ich bin 
ſeit vielen Jahren tot. Alles, was mir 
Glück gegeben, iſt geſtorben. Wenn ich aber ſo 
ſtill, fern von Welt und Menſchen ſitze und 
an die Vergangenheit denke, dann ſteht dein 
freundliches, lichtes Bild vor meiner Seele. 

Ich ſehe dein ſüßes Lächeln, und wie du 
dich weich an die Mutter ſchmiegſt, deren 
Tränen auf deine Locken fallen. Und dann 
rufe ich laut deinen lieben Namen, preſſe dich 
im Geiſte an meine Bruſt und lege die Hände 
ſegnend auf dein Haupt. i 

Weißt du, was Reue ift, mein Sohn? Ich 
will ſie dir nicht wünſchen. Sie zerfleiſcht 
das Herz und nimmt uns den Atem, daß wir 
meinen, erſticken zu müſſen, vor Jammer und 
Qual. Ein langes, langes Leben reicht oft 
nicht aus, heiße Reuetränen zu trocknen. Ich 
habe gekämpft und gerungen. Frieden iſt jetzt 
in meiner Seele. Ich werde auslöſchen wie 
ein Licht. Niemand wird um mich weinen 
und niemand wird ahnen, daß der Mann, der 
einſam ſtarb, der wilde Jürgen Randau iſt, 
der einſt ſo viele Herzen brach und doch kein 
Herz hatte. Ich will es ſo, daß ich vergeſſen 
bin. Im tiefſten Frieden, fern von dem Ge⸗ 
töſe der Welt lebe ich meine Tage. Sie find 
gezählt. Aber ich möchte nicht die Augen 
ſchließen, ohne mit deiner Mutter und dir 
Frieden gemacht zu haben. Aus dem kleinen, 
blonden Jungen von damals iſt nun ein 
Mann geworden, den vielleicht auch ſchon das 
Leid des Lebens traf. Du wirſt dann umſo⸗ 


phil. Georg Neuhaus, iſt zum Direktor des Sta⸗ 
liſtiſchen Amts der Stadt Köln a. Rh. als Nach⸗ 
folger des in den Ruheſtand getretenen Direktors 
K. Zimmermann berufen worden. 

Königsberg, 17. März. (Ausſtellung. Stadt- 
halle.) Die Ausſtellung für Feuerbeſtattung wurde 
am Sonnabend Mittag in Gegenwart der 
Spitzen vieler Behörden feierlich eröffnet. — 
Die vom Regierungsbaumeiſter Richard Seel in 
Berlin erbaute Stadthalle iſt heute Mittag durch 
Oberhürgermeiſter Körte der Öffentlichkeit über⸗ 
geben worden. Das monumentale Bauwerk, 
deſſen Geſamterfordernis ſich einſchließlich Grund 
und Boden auf 1 800 000 Mark ſtellt, ſoll muſik⸗ 
kaliſchen und geſelligen Zwecken dienen. 

Pillau, 16. März. (Eingekommen) ift hier 
das argentiniſche Schiff „Guarda National“ mit 
etwa 500 argentiniſchen Marineſoldaten für die 
hier befindlichen Torpedoboote „La Plata“ und 
„Cordoba“. 

r Argenau, 18. März. (Verſchiedenes.) Der „Land⸗ 
wiriſchaftliche Verein“ für Argenau und Umgegend hielt 
im „Hotel Pfeiler“ feine Monatsſitzung ab. Dr. Bieler⸗ 
Dofen, Vorſteher der landwiriſchafllichen Verſuchsſtation, 
hielt einen Vortrag über „Tagesfragen aus dem Ge⸗ 
biete der Düngungslehre.“ Redner berührte auch die 
Frage, ob nach dem letzten trockenen Sommer an künſt⸗ 
lichem Dünger geſpart werden könne. Dieſe Frage iſt 
enlſchieden zu verneinen, da dem Boden in trockenen 
Jahren ebenſoviel Nährſtoffe entzogen werden als in 
normalen, ausgenommen bei Phosphorſäure und Stall 
und Gründüngung. An dem Vortrag ſchloß ſich eine 
lebhafte Diskuſſion. Die nächſte Sitzung findet in Ei⸗ 
genheim ſtatt. — Das von der Stadt am Sonntag ver⸗ 
anſtaltete Konzert zum beiten des Kranken-, Invaliden⸗ 
und Schweſternſtifts war ſehr gut beſucht. Großen Beis 
fall fanden die Darbietungen der „Thorner Orcheſter⸗ 
vereinigung“, die ſich in ſelbſtloſer Weiſe in den Dienſt 
der guten Sache geſtellt hatte — In der Nacht vom 
Sonntag zum Montag um 11½ Uhr brannte eine Scheune 
des Dampfmühlenbeſitzers Hirſch nieder. Der Schaden 
ift durch Versicherung gedeckt. Es liegt Brandſtiftung 
vor. Eine Stunde ſpäler erſcholl abermals Feuerlärm. 
In einem Stalle, nicht weit von der erſten Brandſtelle, 
war Feuer ausgekommen, das aber bald gelöſcht 
werden konnte. Auch hier liegt Brandſtiftung vor. 

*Stralkowo, 18. März. (Einen Selbſtmordverſuch) 
unternahm am vergangenen Sonntag der Anſiedler Koch in 
Neuhauſen. Er hat ſich mit einem Raſiermeſſer in die 
Kehle geſchnitten. An ſeinem Aufkommen wird ge⸗ 
zweifelt. Ungünſlige Familienverhältniſſe jolen das Mo⸗ 
tiv zur Tat geweſen ſein. 

Poſen, 18. März. (In der letzten Stadtverord⸗ 
netenverſammlung) wurde wieder die ſchwierige 
Lage des Volksſchulweſens feſtgeſtellt. Es wurde 
beſchloſſen, jährlich einen Zuſchuß aus den ſtädti⸗ 
ſchen Einnahmen bis zu 100 000 Mark dem Schul⸗ 
baufonds zu überweiſen. Und bei den höheren 
Schulen geht es nicht beſſer. Es wurde ſchließlich 
eine Reſolution angenommen, der Magiſtrat ſolle 
bei der Regierung vorſtellig werden, mit dem Neu⸗ 
bau einer Realſchule ſchnellſtens zu beginnen. Im 
weiteren Verlauf der Debatte ernteten die Mittel⸗ 
ſchulen reiches Lob Die polniſche Fraktion forderte 
ſchließlich die Einführung des polniſchen Unterrichts, 
beklagte ſich, daß die Zahl der katholiſchen Lehrer 
un verhältnismäßig klein jei, und beantragte An⸗ 
ſtellung polniſch ſprechender Lehrer. 

Samter, 15. März. (Beſitzwechſel.) Das 
Rittergut Groß⸗Gay, im hieſigen Kreiſe, iſt, dem 
hieſigen „Kreisbl.“ zufolge, dieſer Tage an einen 
Herrn v. Pontkewski und Genoſſen verkauft wor⸗ 
den. Bisheriger Beſitzer war Graf v. Kwilecki in 
Dobrojewo. 


Ureistag des Landkreiſes Thorn. 

In der geſtrigen Sitzung teilte Herr Landrat 
Dr. Kleemann mit, daß ſein Amtsvorgänger 
Herr Geheimer Regierungsrat Dr. Meiſter dem 
Kreiſe ſein Bild geſchenkt habe mit einem Schreihen, 
in dem er verſichert, daß ſein Intereſſe für den 
Kreis Thorn, mit dem ihn unauslöſchliche Erinne⸗ 
rungen verbinden, nie ſchwinden werde. Das Bild 
habe bereits ſeinen Platz im Kreistagsſaale ge⸗ 
funden, und es fei ein Danlſchreiben abgegangen, 
worin zum Ausdruck gekommen, daß der Kreis ſtets 
mit Dankbarkeit ſeines früheren Landrats ge⸗ 
denken werde. 

Hierauf gab der Vorſitzer zu dem gedruckt 
vorliegenden 
en inne m nn a na sn m 
mehr Milde üben und deinem unglücklichen 
Vater verzeihen, der nur noch ein Leben der 
Reue lebt. : 

Deine Mutter hat ſchwer gelitten um mich, 
und ihretwegen mußteſt du mich haſſen. Es 
lebt aber etwas in meiner Seele, das jagt mir, 
du könnteſt vielleicht verzeihen. Was ich nun 
mein nenne, an irdiſchem Gut, das lege ich 
ich deine Hände — ich brauche nichts mehr 
im Leben, und dir wird es vielleicht helfen, 
das deine freundlich aufzubauen. Vielleicht 
wirſt du von dem Manne nichts nehmen 


wollen, der deine Mutter unglücklich gemacht 


und dich verließ, vielleicht wirſt du dich im 
Groll von ihm wenden, der die ſeine alten 
müden Hände entgegenſtreckt und dich bittet 
mit dem Heilandswort: ; 

„Nicht ſiebenmal vergib, nein ſiebenzigmal 
ſieben, das iſt dem Vater lieb!“ 

Und nun iſt der Schritt getan, der mich 
noch einmal Euch nahe bringt, ehe des Lebens 
Schiff verſinkt, ehe die letzte, traurige Fahrt 
beginnt. Fahrt wohl! Aber ferne Lande und 
Meere grüßt dich und deine unglückliche 
Mutter mit letztem Gruß 

dein reuevoller Vater 
Jürgen von Randau.“ 

Ein Schluchzen war in Jamos Kehle. Mit 
beiden Händen umfaßte er des Vaters und 
der Mutter Brief. 

„Vater, warum biſt du von uns gegan⸗ 
gen?“ ſchluchzte er auf. 

Sprach da nicht eine Stimme laut zu ihm: 

„Ich bin bei Euch alle Tage“ 

Scheu ſah ſich Ralph Randau, der ſich Ja⸗ 
mos y Cole nannte, um. 

Es war ganz dunkel im Gemach. Es war 
ihm, als wären ſie beide bei ihm, Vater und 


£ Verwaltungsbericht 

noch einige br ern A, Es erſcheine jetzt ſicher, 
daß die Bahn Thorn⸗Anislaw im Laufe des Rede 
nungsjahres eröffnet wird. Er habe von der Bahn⸗ 
verwaltung die mündliche Zuſage, daß die Eröff⸗ 
nung ſchon am 1. Juli erfolgen werde, er habe aber 
aotig als Termin den 1. Oktober eingeſetzt; 
jedenfalls würden, was ja das wichtigſte, die Zucker⸗ 
rüben ſchon in dieſem Herbſte verladen werden 
können. Die Angelegenheit der elektriſchen Aber⸗ 
landzentrale ſei in ein anderes Stadium getreten. 
Die Provinz will ſie bauen, wenn ſich herausſtellt, 
daß dies billig geſchehen kann, und hat für Aus⸗ 
arbeitung eines Projekts 15000 Mark ausgeworfen 
Es beſteht die Abſicht, auch die Kreiſe anzuſchließen. 
(Zuruf des Herrn Okonomierat von Wegner: Ich 
hoffe nicht!) Auf dieſen Zuruf erwidere ich, daß 
der Kreis die Sache jedenfalls auf das ernſteſte 
prüfen wird, ehe er ſich zum Anſchluß entſchließt. 
Den Antrag Fiſcher⸗Lindenhof, die Guts⸗ und Ge⸗ 
meindewege auf die Verwaltung des Kreiſes zu 
übernehmen, habe der Kreisausſchuß ablehnen 
müſſen. Der Kreis würde damit, wie die Ermitte⸗ 
lungen ergeben, 214 Kilometer übernehmen mühen, 
was eine einmalige Ausgabe von 263 000 Mark und 
an laufenden Anterhaltungskoſten 126 000 Mark 
erfordern würde. Die jetzige Praxis, Anterſtützun⸗ 
gen zu gewähren und nach und nach Wege zu über⸗ 
nehmen, jol beibehalten werden. Der Kreisſpar⸗ 
kaſſe bitte er größeres Wohlwollen entgegen⸗ 
zubringen und von dem Scheck- und Giroverkehr 
mehr Gebrauch zu machen. Die Sparkaſſe beſorge 
dies ebenſo gut und billiger als die Banken, da ſie 
keine Proviſion nimmt; der Neichsbanldiskont 
werde ſich noch eine Reihe von Jahren auf der 
jetzigen Höhe halten. Die Zahlungen brauchen 
auch keineswegs immer durch Scheck, ſondern können 
im Wege des Auftrags erfolgen, ſodaß keine 
Stempelgebühren entſtehen. 

Es folgte ſodann der Nechnungsbericht der 
Kreiskommunal⸗ und Krankenkaſſe für 1910, den 
Herr Bürgermeiſter Hartwich⸗Culmſee er- 
ſtattete. Redner möchte dasſelbe zum Ausdruck 
bringen, was Herr Landrat bereits mit der Wen⸗ 
dung vom warmen Neſt getan, daß die wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe des Kreiſes ſehr günſtige find, 
Sie finden im Haushaltsanſchlag einen Poſten ron 
100 000 Mark als Reit der Abfindung für die Ein⸗ 
gemeindung Mockers, einen Bolten von 108 340 Mi 
als erzielter Überſchuß und einen Poſten von 
57 702 Mark als Kreisabgaben⸗Ausgleichfonds, die 
ei beitragen werden, dem Kreiſe feine Auf⸗ 
gabe zu erleichtern. Die Einnahmen betrugen 
3436 303 Mark, die Ausgaben 2659 835 Mark, der 
Beſtand 776 468 Mark. Bei der Krankenverſicherung 
liegen die Verhältniſſe nicht jo günſtig; diefe 
ſchließt ab mit einem Vorſchuß von 1926 Mark, 
gegen 2121 Mark im Vorjahr. Die Entlaſtung 
wird erteilt. — Den Rechnungsbericht der Spar⸗ 
laſſe erſtattete Kreistagsabg. Gutsbeſitzer Dom- 
mes⸗Mortſchin. Die Einlagen betragen 5 078 230 
Mark, zurückgezahlt wurden 1 732 222 Mark, ſodaß 
ein Veſtand von 3346 008 Mark verbleibt. Der 
Geſamtreſervefonds beträgt 144547 Mark, der 
Überſchuß 16829 Mark. Die Entlaſtung wird er- 
teilt. Herr Landrat Dr. Kleemann: Die Spar⸗ 
einlagen haben um 400 000 Mark zugenommen, auch 
der Reſervefonds iſt geſtiegen. Das iſt erfreulich, 
aber noch nicht ſo, wie ich es wünſchte; zu hoffen 
ift, daß wir größere Überſchüſſe erzielen. 

Der Vorſitzer ging ſodann zum 

Haushaltsanſchlag - 
für 1912 über, Um die Abgaben nicht zu erhöhen, 


find Abſtriche gemacht beim Chauſſee⸗ und Brücken⸗ 


bau, doch werden wir dieſe Bauten trotzdem aus⸗ 
führen, da wir hoffen, die Koſten aus vorhandenen 
Mitteln beſtreiten zu können. Zum Grunderwerb 
der Bahnen Thorn⸗Scharnau und Unislaw werden 
wirsnoch die letzten 100 000 Mark der 400 000 Mark⸗ 
Anleihe brauchen, was die Kreisſchuldenlaſt um 
dieſe Summe erhöht. Im nächſten Jahre werden 
wir auch den Neſſauer Gemeinden eine erhebliche 
Unterſtützung zum Abſchluß des Dammes bewilligen 
müſſen; ich bitte Sie, dazu zu helfen, daß das Wert 
zum Abſchluß gebracht wird. er Deichverband 
will 100 000 Mark hergeben, was ſeiner Leiſtungs⸗ 
fähigkeit entſpricht. Wir werden alfo, was wir 
eſpart, im nächſten Jahre brauchen. Die Provinz 
at uns den Beitrag gekürzt, entſprechend der Ber- 
leinerung des Kreiſes durch das Ausſcheiden 
Mockers; bisher war aus Verſehen noch der alte 
Beitrag weitergezahlt worden. Auf der anderen 
Seite hat die Provinz die Abgaben um 1 Prozent 
erhöht, ſodaß von den Umlagen dieſer Betrag we⸗ 
niger in unſere Kaſſen fließt. Die Amſatzſteuer hat 
— — — . — ͤ— ne 


Mutter, und der Heiland hielt über ihnen 
Wacht. And ſie hielten ſich bei den Händen 
und ſahen ſich voll verzeihender Liebe ins 
Auge, und ihre warmen Tränen tauten heiß 
über Ralphs Geſicht. 

Nein, es waren die eigenen, verzeihenden 
Tränen, die er weinte. 

„Vater,“ murmelte er, die Hände aufhe⸗ 
bend, „Vater, ich verzeihe dir, jo wahr ich ſelbſt 
Verzeihung zu finden hoffe. Haſt du gefehlt, 
jo Haft du auch gebüßt. Wie dürfte dein Kind 
dein Richter ſein.“ 


And er barg die Briefe wieder auf ſeiner 


Bruſt und blickte, das Auge voll heißer Trä⸗ 
nen, hinaus in die Nacht. 

Dunkelrot ſtieg der Mond empor, wie ein 
feuriger Ball, und ſchwebte geheimnisvoll 
über das weite Meer. 

Durch die Myrtenhaine ſtrich der Wind, 
und über die Gärten klang leiſe, wie aus dem 
Geiſtertal herauf, ein verlorenes Lied. 


* 

Oberhalb Valdemoſa erhebt fiH anſtelle 
des alten Alcazar die mächtige graue Kirche 
des ehemaligen Karthäuſerkloſters mit ihrem 
großen, viereckigen Turm. 

Der Kloſterhof gleicht einem verzauberten 
Garten. Mächtige Palmen und duftige 
Pflanzengruppen von glühender Farbenpracht 
ſchmücken dieſes Paradies in verſchwenderiſcher 
Fülle. In dicken Ranken klettern wilde, ſüß⸗ 
duftende Blumen hoch empor und ſchlingen ſich 
an die hochſtrebenden Säulen des Kreuzganges 
und heften ſich an das alte Gemäuer, als 
könnten ſie ſich nicht genug tun an Schmuck 
und duftiger Schönheit. 

[(Fortſetzung folgt.) 


30 000 Mark gebracht; wir haben für das nächſte 
Jahr 35 000 Mark eingeſtellt. Die Reichswert⸗ 
zuwachsſteuer ſoll in den Ausgleichfonds fließen, 
aber wir haben noch kein Bild, wie ſie ſich geſtalten 
wird. Sie wird wohl höchſtens 5—8000 Mark 
bringen, wenn nicht größere Gutskäufe ſtattfinden. 
Wir haben 5000 Mark eingeſtellt. Für Geiſtes⸗ 
kranke penen wir höhere Aufwendungen zu machen. 
Für Obſtbau haben wir 500 Mark mehr ausge⸗ 
worfen. Für das Feuerlöſchweſen ſind 3000 Mark 
eingeſtellt, gegen 1800 Mark im Vorfahr. Die 
Stadt Thorn ſchuldet uns noch 25 000 Mark. — 
Hierauf wird der Voranſchlag des Haushaltsplans 
in Höhe von 535 493 Mark (gegen 553 253 Mark 
im Vorjahr) nach dem Entwurf genehmigt. Dem 
Verteilungsplan der Kreistagsabgeordneten des 
Landkreiſes Thorn vom 1. Januar 1913 ab gemäß 
der Berechnung Ab wird die Genehmigung erteilt. 
Danach entfallen von den 31 Abgeordneten, durch 
welche der Kreis, mit 56 637 Einwohnern. vertreten 
wird, 6 auf Culmſee, 13 — da das Los zu ihren 
Gunſten entſchieden hat — auf den Großgrundbeſitz. 
12 auf die Landgemeinden und ſelbſtändigen Guts⸗ 
Bezirke, Der Antrag, einer Hypothek der Sparkaſſe 
auf ein Grundſtück in Böſendorf von 2700 Mark 
den Vorrang vor einer Hypothek des Kreiſes von 
400 Mark einzuräumen, wird genehmigt. Ebenſo 
der Antrag zur pfandfreien Abſchreibung einer zum 
Bau der Bahn Thorn⸗Scharnau abgetretenen Fläche 
von 80,87 Ar bezüglich der Sicherheitshypothek von 
400 Mark. — Es folgt die Wahl der Vertrauens⸗ 
männer zur Auswahl der Schöffen und Geſchwore⸗ 
nen; die Vervollſtändigung der Amtsvorſteher⸗ 
See de — auf die Liſte geſetzt werden die 
Herren Rittergutsbeſitzer Johann von Szanieckt⸗ 
Nawra für den Amtsbezirk Kunzendorf und königl. 
Förſter Borck⸗Aſchenort für den Amtsbezirk Neu⸗ 
grabia. — An die Sitzung ſchloß ſich um 4% Uhr 
ein Feſtmahl im Artushof, an dom 30 Perſonen 
teilnahmen. 

rr? 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 20. März. 1907 f Graf Lambs⸗ 
dorf, ehemaliger ruſſiſcher Miniſter. 1905 + Hans Frhr. 
von Hammerſtein, preußiſcher Miniſter des Innern. 
1895 7 Waldemar, Fürſt zu Lippe. 1894 f Ludwig 
Koſſuth, der Führer der ungariſchen Erhebung von 
1848. 1890 Genehmigung des Entlaſſungsgeſuchs des 
Fürſten Bismarck. 1889 * Prinz Waldemar von 
Preußen, älteſter Sohn des Prinzen Heinrich von 
Preußen. 1878 * Fürſt Heinrich XXIV., Reuß ältere 
Linie. 1850 Erfurter Parlament. 1848 Abdankung 
Ludwig I. von Bayern zugunſten feines Sohnes Magie 
milian. 1823 * Prinz Friedrich Karl von Preußen, 
berühmter Heerführer. 1828 * Henrik Ibſen zu Skien, 
Dichter und Schriftſteller. 1815 Napoleons neuer Ein⸗ 
zug in Paris (Les cent Jours). 1814 Niederlage Na⸗ 
poleons bei Arcis jur Aube. 1800 Sieg der Franzoſen 
unter Kleber über die Türken bei Heliopolis. 1602 
Gründung der oſtindiſchen Handelskompagnie. 1558 F 
Albrecht, letzter Hochmeiſter des deutſchen Ordens und 
erfter Herzog in Preußen. 1239 f Hermann 
von Salza, berühmter Großmeiſter des beutſchen 
Ordens. 


Thorn, 19. März 1912. 

— (Perſonalien der Eiſenbahndirek ⸗ 
tion Bromberg.) Ernannt: zum Schaffner die Schaff⸗ 
ner a. Pr. Gromke und Froeſe in Thorn H. — Ver⸗ 
ſetzt: Eiſenbahnaſſiſtent Sähn von Culmſee nach Cüſtrin 
Neuſtadt. 

= (Aſtronomiſche Schauſpiele) ſtehen 
uns in nächſter Zeit bevor. Am 1. April iſt eine ſicht⸗ 
bare Mondfinſternis abends zwiſchen 10 und 11 Uhr 
und am 17. April eine ſichtbare Sonnenfinſternis 
mittags zwiſchen 12 und 2 Uhr. Letztere wird wohl 
üt uns nahezu total fein. 

— (Der Bund der Landwirte) hält am 
Sonnabend den 23. d. Mts., nachmittags 5 Uhr, in 
Goßlershauſen, Hotel „Deutſcher Kaiſer“, eine 
Hauplverſammlung ab, in welcher der Provinzialvor⸗ 
ſitzer Kammerherr von Oldenburg⸗Januſchau einen Vor⸗ 
trag über „Die politiſche Lage“ halten wird. 

— (Der deutſche Sprachperein) hält 
am Donnerstag bei Martin eine Sitzung ab, für 
welche ein Vortrag des Herrn Oberlehrer Dr, 
Keſſeler über die Komik im deutſchen Vers⸗ 
epos anſteht. 

— (Ortspereinigung Thorn für 
Naturdenkmalspflege.) Am Montag Abend 
wurde in der Aula der Knabenmittelſchule die 
928 8 05 rami abgehalten. Der 2. Porſitzer, 
Herr Stadtbaurat Kleefeld, begrüßte die Er⸗ 
ſchienenen und hob in warmen Worten die Ver⸗ 
dienſte der Begründer der Vereinigung, des ver⸗ 
ſtorbenen Oberbürgermeiſters Dr. Kerſten und des 
gleichfalls verſtorbenen Profeſſors Boethke, hervor 
Erſterer habe nicht nur die Vereinigung ins Leben 
gerufen, ſondern die Beſtrebungen auch finanziell 
unterjtüßt, durch Schreiben an die Lehrer, an 
Förſter und Beſitzer des Landkreiſes die Ziele des 
Vereins bekannt gegeben und die Verhandlungen 
mit dem Militärfiskus zwecks Erhaltung des Zwerg⸗ 
a del auf dem Schießplaß eingeleitet. 
Profeſſor Boethke habe als Vorſitzer des Copper- 
nikusvereins in einem Schreiben an den Magiſtrat 
um Begründung eines Ortskomitees für Natur- 
denkmalpflege gebeten und ſpäter dafür Sorge ge⸗ 
tragen, daß die Naturdenkmalpflege als Aufgabe 
des Coppernikusvereins in die Satzungen desſelben 
aufgenommen wurde. Infolge Verſetzung traten 
ferner aus: Herren Landrat Dr. Meiſter, Schulrat 
Prölß⸗Culmſee, Medizinalrat Dr. Steger und 
Reichsbanldirektor Ortel. Nach der Erſtattung des 
Geſchäftsberichts und der Jahres⸗ 
rechnung durch den Geſchäftsführer Herrn Prä⸗ 
parandenanſtaltsvorſteher Panten wurden einige 
Ergänzungswahlen vorgenommen und ge⸗ 
wählt als 1. Vorſitzer Herr Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Haſſe, als Mitglieder die Herren Landrat Dr. 
Kleemann, Seminardirektor Wacker, Medizinalrat 
Dr. Witting und Hauptmann Nieberding. Herr 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe nahm die Wahl an. 
Es folgte der Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. 
Kumm⸗Danzig über „Naturdenkmal 
pflege und Naturſchutzgebiete“. Der 
Redner bemerkte einleitend, daß vielfach die Anſicht 
verbreitet ſei, daß einzelne Naturdenkmäler geſchützt 
werden müſſen, während ſich auf anderer Seite Be⸗ 
ſtrebungen geltend machen, größere Gebiete vor der 
Zerſtörüng zu ſichern. Ein Gegenſatz beſtehe jedoch 
nicht, es ſei ſowohl notwendig, einzelne Denkmäler 
als auch kleinere und größere Gebiete zu ſchützen. 
Naturſchutzgebiete können verſchiedener Art ſein. 
Es können ſämtliche Pflanzen, Tiere und die geolo⸗ 
gilde Bodenbeſchaffenheit unverändert erhalten 
leiben, wie dies beſonders in der Mark Branden⸗ 
burg, in Schweden und der Schweiz angeſtrebt wird, 
als auch nur Teile leinzelne Pflanzen, Bäume, 
Tiere) zu ſchützen geſucht werden 
niemals der Geſichtspunkt aus dem Auge gelaſſen 


möglichſt wenig künſtliche Zutaten zu verwenden 
find; man überlaſſe vielmehr das urſprüngliche 
Gebiet feinem Schickſal, nur dann kann es Anſpruch 
auf den Namen Naturpark haben. Redner warnte 
zum Schluß vor der Ausdehnung des Schutzes auf 
allzu große räumliche Flächen, wie dies in neuerer 
Zeit der Verein „Naturſchutzpark“ anſtrebt, der in 
der Lüneburger Heide einen 100 Quadratkilometer 
großen Naturſchußpark anzulegen beabſichtigt. Man 
ſollte ſich ſtets den natürlichen Verhältniſſen an⸗ 
paſſen, da dann auch die Anterhaltungskoſten 
weniger hoch ſind Der Vortragende erläuterte nun 
an zahlreichen, meiſt vorzüglich kolorierte Lit- 
bildern (Naturaufnahmen) das charakteriſtiſche und 
weſentliche des Naturſchutzgebietes und Denkmals. 
Zum großen Teil waren es Anſichten aus unſerer 
Provinz, die vorgeführt wurden und die von neuem 
zeigten, welch reizende Fleckchen Erde die Provinz 
Weſtpreußen aufzuweiſen hat. Andere geſchützte 
Landſchaften ſtammten aus Oſtpreußen, Branden- 
burg, Schleswig⸗Holſtein, Bayern. Dänemark, 
Schweden, England, Amerika, Schweiz und anderen 
Orten. Recht intereſſant waren die Bilder aus dem 
Böhmerwald, deſſen dem Fürſten Schwarzenberg 
gehöriger Teil in ſeiner Urſprünglichkeit erhalten 
wird und teilweiſe den Eindruck eines Arwaldes 
macht. Ohn weiteres dürfte beim Anblick derartig 
reizvoller Stätten die Erhaltung für jeden ſelbſt⸗ 
verständlich erſcheinen, und es ift eine dankenswerte 
Aufgabe, die Bevölkerung vonzeit zuzeit auf dieje 
Schönheiten aufmerkſam zu machen. Der Vortrag 
fand lebhaften Beifall. Die Hälfte der stattlichen 
Zahl der Bilder waren von der ſtaatlichen Stelle 
für Naturdenkmalpflege in Berlin, die übrigen von 
dem weſtpreußiſchen Provinzialmuſeum in Danzig 
zu dieſer Verſammlung hergeſandt worden. Die 
Beleuchtung erfolgte dürch den Projektionsapparat 
des hieſigen königlichen epangeliſchen Lehrer- 
ſeminars. Zum Schluß ſprach Herr Stadtbaurat 
Kleefeld Herrn Profeſſor Dr. Kumm für den 
Vortrag, dem Arbeitsausſchuß und beſonders dem 
Geſchäftsführer Herrn Präparandenanſtaltsvorſteher 
Panten für die Bemühungen um die Naturdenkmal⸗ 
pflege der Heimat den Dank der Ortsvereinigung 
und der Verſammlung aus. 

— (Deutſche Motorboot⸗ Expedition 
durch Afrika.) Der Forſchungsreiſende und 
Führer der deutſchen Motorboot⸗Expedition durch 
Afrika, Oberleutnant Paul raetz, it am 
11. Nene vom Kongo in Berlin eingetroffen, um 
in Europa einen Erſatzmann für ſeinen vom Büffel 
getöteten Begleiter, den franzöſiſchen Operateur 


Octave Fière, zu ſuchen. Die furchtbare Kataſtrophe, 


deljen Opfer der Franzoſe wurde und der Ober: 
leutnant Graetz nur mit Not — ſchwer verwundet 
— entging, ſteht mit ihren furchtbaren Einzelheiten, 
über welche wir demnächſt noch weiteres vernehmen 
werden, in aller Erinnerung. Oberleutnant Graetz 
wird am 2. April im Artushof⸗Saale über ſeine 
bisherigen Erlebniſſe auf ſeiner Motorbootfahrt 
vom Indiſchen Ozean zum Kongo perſönlich berich⸗ 
ten. Wie wir hören, durchquerte Graetz, trotz der 
Warnungen ſeitens der Europäer und Neger, vom 
ee aus das bisher als undurchdringlich 
geltende RA des Luapula, in dem, 
abgeſchloſſen von der Welt, ein auf tiefſter Kultur- 
ſtufe vegetierendes Fiſchernomadenvolt ein tieriſches 
Daſein führt. Ohne Kleider, ohne Hütten ernähren 
iH dieje „Watua“ von roher Fleiſchnahrung und 
haben es verſtanden, äußerſt gewandt mit Pfeil und 
peer, fortgeſetzt einen unauslöſchlichen Haß gegen 
den weißen Mann betätigend, in unbezähmbarem 
Freiheitsdrang den engliſchen und belgiſchen Gou⸗ 
vernements Trotz biekend, fih allen e 
Forſchungsverſuchen zu entziehen und einen Nimbus 
fur tburſter Graufamkeit und Unhbeſieglichkeit zu 
eben. Gras ift es in ſechs Tagen gelungen, das 
apyrosdickicht zu durchdringen und dieſes dadurch 
einzig auf der Welt daſtehende Volk, das an keinen 
Gott und keinen Teufel glaubt, überhaupt keine 
Vorſtellung eines höheren Weſens hat, zu erforſchen. 
Die Sammlung, von unſchätzbarem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Werte, ſteht momentan im königl. Muſeum 
für Völkerkunde in Berlin zur Beſichtigung aus. 
Graetz kehrt im April dieſes Jahres zu ſeinem im 
Luapula (Belg.⸗Kongo) „überwinternden“ Motor- 
boot zurück, um die Durchquerung durchzuführen 
und unſere neue deutſche Kolonie im Sangafluß 
zwecks wiſſenſchaftlicher Erforſchung bis Kamerun 
zu durchqueren. Sein Vortrag, der im bunten 
Spiel farbige Lichtbilder von nie geſehener Farben⸗ 
pracht und Klarheit, ſowie felelne kinemato⸗ 
graphite Aufnahmen wilder Tiere und allerhand 
Erlebniſſe aus dem Innern Afrikas uns vor Augen 
führen wird, verſpricht einen feſſelnden genußreichen 
Einblick in die Zuſtände, Sitten und Leben der 
Schwarzen und die ſchier unüberwindlichen Hinder⸗ 
niſſe und Schwierigkeiten dieſer intereſſanten Ex⸗ 
pedition. 
— (Gemeinſames Lotterieſpielen) 
pot ſchon oft zu Verdruß geführt. Man iſt, oft mit 
bſicht, unpünktlich in ſeinen Beitragszahlungen. 
Gewinnt das Los nicht, dann verweigert man nach⸗ 
träglich ſeinen Beitrag, da man ja nicht weiter⸗ 
gezahlt und alſo nicht weiter „mitgemacht“ habe. 
Gewinnt aber das Los, dann verlangt man „gelbſt⸗ 
verſtändlich“ feinen Gewinnanteil, da man nur 
überſehen habe, ſeinen Beitrag zu leiſten. Kommt 
ein ſolcher Fall vor Gericht — und das geſchieht 
garnicht ſo ſelten — ſo gibt das einen heilloſen 
Streit, weil der „Wille der Parteien“ ermittelt 
werden muß. Will man jeder Gefahr ausweichen, 


jo zahle man als Mitſpieler feinen Beitrag recht⸗ 4 
zeitig, das heißt vor der Ziehung, oder drücke ſeine & 


Abſicht, nicht weiter mitſpielen zu wollen, klar und 
deutlich, entweder ſchriftlich oder unter Zeugen aus. 
Zahlt nun aber trotz Aufforderung ein Mitſpieler 
nicht, dann iſt es Pflicht des Losbeſitzers reſp. 
deſſen, der die Kaſſe führt, dem Betreffenden eben⸗ 
a einwandfrei und rechtsverbindlich mitzuteilen, 
daß er aus dem Vertrag entlaſſen jeit und keinen 
Anſpruch auf einen etwaigen Gewinn habe Das 
muß aber gleicherweiſe noch vor der Ziehung ge⸗ 
KERN Wie ſteht's nun aber, wenn ein Mitſpieler 
ſtirbt? Ein ſolcher Fall kam bis vor das Reichs⸗ 
gericht. Der Betreffende ſpielte ſchon lange mit 
anderen zuſammen ein Los. Nach der erſten 
Ziehung die er mitbezahlt hatte, ſtarb er. In der 
letzten Klaſſe gewann das £ s, und die Erben er- 
hoben Anſpruch auf Gewinnanteil. Das Gericht 
ſtützte ſich auf $ 727 des Bürgerlichen Geſetzbuches, 
wonach der Tod ein Vertragsverhältnis aufhedt, 
„ſofern nicht aus dem Vertrage fih etwas anderes 
ergibt“ Nun fiand aber feft, daß der Geſtorbene 
die unbedingte Abſicht gehabt hat, die ae 
eventuell bis zur letzten Klaſſe mitzuſpielen. Fo 15 
lich war durch den Tod das Vertragsverhältnis es 
aufgehoben: die Erben traten an die Stelle die 
Vertragsbeteiligten. Man hätte aljo mijjen 977 
Erben fragen, ob ſie weiter mitſpielen wollen oder 
nicht; das hatte man unterlaſſen, und ſo haben 


ch 30 7 + N} * ärt 
Es ſollte aber die Erben Anteil am Gewinn, wie ſie anderwärts 
f verpflichtet wären, die Beiträge nachzuzahlen, wenn 


werden, daß bei Errichtung von Naturſchutzgebieten die Nummer nichts gewonnen hätte. 


auch vor dem Rauchen von Zigaretten — wovon 


Podgorz, 19. März. (Verſchiedenes.) Der Turn⸗ 
verein 1 pns am Nach 89. 15 an der f 
Saale ein Schauturnen. Nach Begrüßung der zahl⸗ 3 
reichen Gäſte, darunter Herren vom Offiziertorps| . Preßgeſetzliche Verantwortung.) 
der Garnijon Thorn, durch den Vorfitzer Herrn Von einer hieſigen Kellnerin wurde der „ſoge⸗ 
Carniſonverwaltungskontrolleur Fricke hielt Herr menen guten Geſellſchaft“ kürzlich unter „Ein⸗ 
Major Immanuel einen Vortrag „über die geſandt die Hauptſchuld an dem Fall der Mädchen 
nationale und ſittliche Bedeutung der deutschen zugeſchoben. Dem muß entſchieden widerſpro en 
Jugendorganiſationen“. Redner wies darauf hin, EEE Wer treibt den größten Staat und Luxus? 
daß in Berlin nur noch 35 von 100 jungen Leuten 11 7 5 ſich J e e And ich e 

en e en i ndr nalin bed ; eiſten und i 85 
militärtauglich ſind, warnte eindringlich beſonders a Dazu it ie das jener verdiente a 9105 
die bleiche, käſige Geſichtsfarbe kommt — und for⸗ Mannes zu ſchade. Zieht ſich nun eine Dame der 
derte die Jugend auf, einem Turnverein beizutreten.] Geſellſchaft zum Theater oder Bällen elegant an, 
Herr Pfarrer Endemann machte auf den Orts- ſo kann fie es auch. Erſtlich kohumt es ihr zu. 
ausſchuß zur Pflege der ſchulentlaſſenen Jugend zweitens hat fie das Geld dazu. Außerdem geht fie 
aufmerfjam, der von der Million nur 150 Mark ab⸗ nur zu beſonderen Gelegenheiten in großer Toi- 
bekommen und Geld nötig habe. Herr Bürger⸗ lette, auf der Straße aber ſtets einfach und vor⸗ 
meiſte Kühnbaum dankte dem Vortragenden nehm. Mie anders iſt es aber bei den Kellnerinnen! 
und verhieß eine ſtädtiſche Unterſtützung der Jugend⸗ Gehen die nicht ſtets auffallend und extravagant 
organiſationen, welche die Gemeindevertretung angezogen, fora ein jeder ſofort weiß, weß Geijtes- 
ſicherlich bewilligen würden, vielleicht mehr, als ver⸗ Lind fie ie? 95 erine ſind 1 die Hulbwelldanien, 
langt werde. Sehr ſchön waren die vorgeſührten die, unſere „Juz gen li eug Tand . 
lebenden Bilder, und das Schauturnen zeigte ſo gute Unſere heutige Inge 8 5 gary gemon e leicht 
Leiſtungen, daß Herr Major Immanuel dem Verein man zu ſolchem Pui und Tand kommen kann, und 
ſeine Anerkennung ausſprach. — Der Militär⸗ macht es nur zu bald nach. Ein ordentliches Müd- 
arbeitervetein hatte am Sonntag eine Sitzung imſchen läßt jid auch ſobald nicht dazu verleiten, ſon⸗ 
Ber ſchlößchen“. — Die Vereinigung der Lokomo⸗ dern bleibt brav und gut. Es gibt auch gewiß 
75 aner ee am Sonnabend im Bernerſchen nicht viele im Kellnerinnenberuf; die ſich in dem⸗ 
Gasthaus eine Verſammlung ab, in der Herr Werk- ſelben glücklich por Wie oft hat u ſchon ge⸗ 
tan Y eher Mögenburg einen Vorkrag hielt hört, daß fie ihr Beruf jo anwidert! Alſo es liegt 
ſtättenvorſteher & Die Ge⸗ nur an den Gefallenen, nichr noch mehr dazu 

Ans Nuſſiſch-Polen, 16. März. (Die Ges tommen zu laſſen. Kleidet euch einfach und ſolide, 
rüchte über die Flucht des Mönches Macow) tragt das Geld, das jo leicht verdient wird. auf die 
ſcheinen fih doch zu bewahrheiten. Die Polizei Sparkaſſe, dann habt ihr in der Not und im Alter! 
ioll ſich alle Mühe geben, die Angelegenheit zu N die meiſten? — dies bleibt ein gropes 
vertuſchen. . $ 
— — E EEEE 


Thorner Stadttheater. 


2 40 

Die Hugenotten.“ — „Unſere Don Juans. 
Geno fu 4 Alten von Leon Treptow. 

Am Sonnabend fand eine Wiederholung von 
Meyerbeers Oper „Die Hugenotten“ ſtatt, die in⸗ 
ſofern eine 5 a war, als die „Valen⸗ 
tine“ diesmal von Fräulein Eberhart geſungen 
wurde. Fräulein Eberhart, die gerade in dieſer 
Rolle Gelegenheit fand, ſich voll zu entfalten, und 
beſonders die großen Duette vortrefflich ſang, erntete 
ſtarken Beifall und wurde am Schluß des dritten 
Aktes durch Überreichung einer prächtigen Blumen- 
ſpende ausgezeichnet. S. Maledi 1 D Ai en Damig; 815 80 ni 

Nachdem am Sonnta, achmittag die Operette | Kähne der Schiffer W. Orlitowsti mit 2600 Str. Getreide 
„Polniſche Wirtſchaft“ En 15. male bei ſtark be⸗ von t u Sie Hane Wonder DUNEN 
letztem Hauſe wiederholt worden ging abends Die air. Buder von Borowice nach Danzig. H. Pfefferkorn 
Poſſe „Anſere Don Juans“ in Szene, die auch am mit 2660 Btr. Gekreide von Wlozlawek nach Bromberg, für 
Sonntag wieder eine ſehr freundliche Aufnahme Order Danzig, J. Prengowski mit 3941 Btr. Getreide von 
fand. Es ſind zwar nicht alle Figuren gelungen Wlozlawek nach Bromberg. Abgefahren: Dampfer „Fortung“, 
und es iſt mehr im Biedermeierſtil, als im Ge⸗ 


Rapt. Voigt, mit 3000 Ztr. Zucker, 660 Btr. Mehl und 400 Bir. 
ſchmack der Moderne gehalten, aber der Dialog iſt 


Güter, Dampfer „Weich el“, Kapt. Engelhardt, mit 1000 Ztr. 
im allgemeinen witzig, die Karikatur der drei] Zucker, 1200 Btr. Mehl und 800 Btr. Güter, beide nach Danzig, 


4 A : Bee : BR ie Rä j i 3 hanski mit 3542 gtr. 
Juans Krewitz, Drewitz, Schneewitz recht beiujtigend|lowie die Kühne der Schiffer F. Kodansti Ki 

1105 Dr 8 8 ehe 11 11 125 5 Mehl, F. Roſinski mit 5000 Ztr. Zucker, beide nach Danzig. 
Dperetienfigur, die ſich als ſtarker Träger des —d d m... U ———᷑—ę e ę—tT . r—5ßv—.—— 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 


(2 
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Gedanteniplitter. 


Einem Manne wird vergolten, darnach fein Mund 
geredet hat. Spr. Salomonis. 

Der Menſch rollt ſeinen Wagen, wohin es ihm be⸗ 
liebt, aber unter den Rädern dreht ſich unmerklich die 
Kugel, die er befährt. Mörike. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
Angekommen: Dampfer „Danzig“, Kapt. Skowronski, mit 
3 Kähnen im Schlepptau und 500 Ztr. Gütern von Danzig, 
ſowie die Kähne der Schiffer J. Kubacki mit 6590, M. Sieliſch 
mit 5400, J. Binkowski mit 5400, F. Schill mit 2500, 
J. Moulis mit 1429 Btr. Kleie, ſämtlich von Warſchau, 


Stückes erweiſt; auch die Muti, welche Roth und op, März: Sonnenaufgang 6. 6 Uhr, 
Ferron dazu geſchrieben, iſt in ihrer Schlichtheit Sonnenuntergaug 6.11 Uhr, 
Doppelt gefällig. Die Aufführung unter Leitung Mondaufgang 6.42 Uhr, 
des Herrn Martini⸗Baſch war vorzüglich. Hervor⸗ Monduntergang 8.14 Uhr. 


Wilhelm Buſſe, 57 J. 2. Eva 


Krankheitshalber beabſichtige ich meinen 


Obſt⸗ u. Gemüsegarten 


zu verpachten. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ii verhanfen g 
k N:S Kühe und en 
g tegen zieren, Lelbilſch⸗ 


— nn 


ragten, an 0 e Ke als 
„Schwalbe“ und Herr Kiel als „Krewitz!. Fräu⸗ 
lein Hoff gab die „Kathinka“ recht gut, hätte aber Standesamt Thorn⸗Mocker. 
noch mehr Erfolg gehabt, wenn ſie den Dichter kor⸗ Vom 10. bis einſchl. 16. März 1912 find gemeldet: 
rigiert und von Anfang an die kleine Böhmin mehr] Geburten: 1. Arbeiter Franz Buchalski. T. 2. entan 
als Schelmin gegeben hätte. Ebenſowenig fand Johann Müller, T. 3. ein unehel. Mädchen. 4. A ei it 
Fräulein Arlt in der Rolle der „Lene“ nicht die Franz Zakrzewskt. T. 5. . ele Heinrich 
volle Gelegenheit, ihr Können zu zeigen. Sehr gut Aan Otto Reymann, T. 7. Tiſch erg 
DG EA ee een E E, 5 55 Augebote: 1. Konditor Wilhelm Roſien und Elvine 
der „Tante“ durch fräulein Quimet, Die männ⸗ Sö eföriepungen: Keine. 
lichen Rollen des „Wenzel“, des „Neffen“, des ger] Sterbefälle: 1. Arbeiter Bul Arie 
vöſen „Timpe“ und der „Don Juans“ waren mit] Müller, 1 Sld. 3. Helene . Sp Baal 
den Herren Horn, Schäfer, Henrion, Mayer 10 5 A Saran 905 Pelſch 1 3080 0. Lehrer Ernst 
Schenk wohlbeſetzt. Das Haus war fast 1 satt, 25 3. 7. Arbeiter Johann Llezmanski, 60 J. 
5 Holzhäuschen, 
N) E gut anten gr 2 5 auch a 
Ausſchankhäuschen benutzbar, zu be⸗ 
. + i 1 Gaſthaus „Zur Erholung“⸗ 
1 rote Plüſch⸗ Garnitur mit] Rudak, billig zu verk. Oddey, Granberg, 
2 Sefielm n mie o|. Kite gorterrier, 
1 Seiden ⸗ Garnitur mit 5 Wochen alt, 1 Hund, 4 Hündinnen. 
Seſſelu, Böse. Neugrabia, Kr. Thorn pr. 
ee, I llgehende Sleiiherei 
Seſſeln, 
5 i che ſofort zu vermieten, eventl. 
5 Sofas, Bettgeftelle, Tif BE, 
und Stühle Grundſtück zu verkaufen. 
2 gr. eich. Garderobeuſchränke, nn in der Geſchäftsſtelle der 
2 Herren: und 1 Damenſchreib⸗ Ie 
tif, | Nubhols (Akazie) 
1 Gartenhäuschen als Kaſſe, zu verkaufen. ei 51 
3 Gaskronen, ſämtliche Gas- Hanser. Lindenſtraße 54. 
lampen im Geſchüft und G FR TE 
Schaufenſter, esce 
iuri i in beſter Lage unter günftigen 
gauze We 1 Bent a 8 ande n zu verkaufen. 
Kücheuſpin & Angebote nur von Selbſtreflektanten 
1 Badeeinrichtung k unter E. R. an die Geſchäftsſtelle der 
ſind wegen Umzuges un größten Teil | „Preſſe“ erbeten. i Ji i 
r S cet ein Grunbikgt indlotterie, 
Au Sakriss, Mein © unoj und Wieje, mit Ge- 
bäuden, totem und lebendem Inventar, 
ift günſtig zu verkaufen. Bu erfr. beim 
ysi een | Saliwirt Krause in Zlotterie. 
— — 2 n — 
u UT ; 
ebein, gees SEN „„Gastampe , 
reu en er S | zu verkaufen. 2 „ . 
Wie 9 leren fand, verk. —— Fast nen: 
S Zeniner 8,50 2 $ 
A ee Nebel Bohnen per Albers, Traupel 1 gepolſt. eiſernes Bettgeſtell, 
k franko je gepolf 
Padjnahıne onig Wpr. - * 1 Sitzbadewanne, i 
Purtzel, Konitz : Baustelle, 1 großer Spiegel 
Zwei faſt neue Verkehrsſtraße, Thorn (Vorſtadt) günfti preiswert verkäuflich. ; 
i an vertuufene Qu erfragen "| _____Büihesiiahe 36, 2 e, 
epo prii N Mellienſtraße 85. r 
K 7 7 ußbaum⸗Büfett, Kleider, Wäſcheſchränke, 
für Kolonialwarengeſchäft, Schmiedeeiſerne Wiüligarnitur, Sofas, Cpiegel, gr u. ti- 
` D tiſch © Schreibſekretär, prakt. Stehpult, Tische, 
ein Ra en 1 Beltſtelle mit Matratzen. Stühle, Namis 
mit Marmorplalte ift wegen Aufgabe qi on 1 er tiſche, Waſchtiſche mit Marmorplatten u. 
des ET per 1. April oder früher a. m. zu verkaufen. Bacheſtraße 16. 
zu verkaufen. 2 und 7 —— —ͤ——— 
Otto Jacubowski, gz N Ca. 1 Seniner Stoßbrot 
Eitfabeihftraße 9. Fleſtreppengittet gibt billigſt ab A 
; iſtri Kaiser- A 
Eine Negiſtrierkaſſe —  Kaiser-Automat. 
gegen Kaſſa oder Warenabnahme ift zu vom Abbruch zu verkaufen. Badewanne u. Badeofen 
verkaufen. Brauerei Vischer, M Bartel Waldir 43 zu verkaufen. 
Enimer Ehauſſe c 82, 5 7 + ih Wollenberg, Neuftädt. Markt 16. 
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Du. Buchführung, Schteib⸗ 
maidine, Stenographie uſw., 


vollſtänd. kaufmänniſche Ausbildung in 

kürz. Friſt; Tages⸗ und Abendunterricht. 

Höheres Gehalt, beſſere Stellung. Auch 

für Militäranwärter beſondere Fachkurſe. 
Meldungen von Herren und Damen 

werden jederzeit entgegengenommen. 
Kurſe nach außerhalb ſchriftlich. 


Kaufmäuniſches Handels⸗Lehr⸗ 


Juſtitut Thorn, 
Brückenstraße 58, 3 Tr. 


„Wenn Sie von hartnäckigen 


Flechten, 


juckenden Hautausſchlägen uſw. geplagt 
ſind, ſodaß der Hautreiz Sie nicht ſchla⸗ 
fen läßt, bringt Ihnen Zucker's „Salu⸗ 
derma“ raſche Hilfe.“ Arztl. warm empf. 
Doſe 50 Pf. und 1 M. (ſtärkſte Form) 
bei Drogerie Adolf Majer, Breite⸗ 
ſtraße 9, K. Stryczynski, Anker⸗ 
drogerie und J. M. Wendisch 


Nachfl., Altſt. Markt, II. Claass, 
Seglerſtraße 22. 
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Damen, esc mone 


DHeimarbeiten 


anfertigen wollen, erhalten gratis nähere 
itteilungen. 
Justus Waldthausen, 
München NW., Schleißheimerſtr. 49. 


89＋＋ꝙ ——— 8 
Selbständige AM 
; Exiſtenz! 
ein Laden! 


Kein Kapital erforderlich! 
findet ſtrebſamer Herr oder 
Dame als 


+ + + 
Filialleiter 
einer Verſandſtelle. Verdienſt 
bis 6000 Mark pro Jahr, 
eventl. mehr. Streng reelle 
Sache, paſſend für jeder- 
mann, gleichviel ob in Stadt 
oder Land wohnhaft. Geſchäft 
wird von uns eingerichtet. 
Kenntniſſe nicht erforderlich. 
Auch ohne Aufgabe des 
Berufes als Nebenerwerb zu 
betreiben. Verſand von Nach⸗ 
nahmepaketen (23Std. täglich). 

Proſpekte gratis und franko. 


Anfr. zu richten u. S. S. 85 
an „Allgem. Anzeig.⸗Büro“, 


V Leipzig, Markt 6. 
. >® 


Elſtflaſſige Lebensnerlicherung, 


auch Unfall und Haftpflicht betreibend, 
gut eingeführt und mit bedeutendem 
Inkaſſo, ſucht einen geeigneten, kautions⸗ 
fähigen 


Vertreter, 


der akquiſitionstüchtig ift und auch zu 
beſſeren Kreiſen Beziehungen hat. 

Gefl. Anerbieten einzureichen u. B. L. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Stellenangebote ù 
Friſeurlehrling, 


der das Friſeurgeſchäft, verbunden mit 

allen Haararbeiten, gründlich erlernen 

will, kann ſich melden. 

Paul Thober, Friſeur, Bacheſtr. 2. 
Für mein Delikateſſen⸗ und Kolonial- 

warengeſchäft ſuche ich per 1. April einen 


Lehrling. 


Oskar Schlee Nachf., 


Mellienſtraße 81. 


ä— a 
r 4 


‚ Stempnerlehrlinge 2 Aren 


Carl Meinas, Coppernikusſtr. 26. 


Ein Gartenarbeiter 


findet dauernde Beſchäftigung. 
Frau Baugewerksmeſſter Michel, 
Graudenzerſtraße 73. 


Sleiuſchlagel 


für Betonſchlag 


finden in der Nähe Brombergs 
beim Kanalbau dauernde 
Beſchäftigung. 

Adolf Berger, 


Bromberg. 


Einen jungen Mann 


als Kutscher 


ſtellt ein W. Steinbreche 
Bacheſtraße 15. 4 


nn 
Cin ſchulfreies Mädchen 

== A0 Ai den ganzen Tag geſucht. 

Tuchmacherſtraße 4, 3, rechts. 


Die unterzeichneten Innungsmeister Thorns empfehlen 
sich zur Anfertigung eleganter 


Herren-Garderoben 


nach Maass für Zivil und Uniformen, auch 


engl. Damen-Kostüme. 


Anfertigung nach neuesten Moden unter Garantie guten Er 
Sitzens. Bestellungen werden jederzeit entgegengenommen. Prouinzial⸗Vorſitzerder, Kammerherr von Oldenburg-Januschan 
Auf Wunsch werden Anzüge binnen 36 Stunden angefertigt. 


Prompte und reelle Bedienung. 


F. Brühn, Mauerstr. 32. 

J. Jankowski, Araberstr. 5. 
Kowalkowski, Heiligegeiststr. 
St. Kowalski, Coppernikusstr. 11 
Kaspszak, Culmerstr. 26. 

C. Manthey, Araberstr. 9. 


Joh. Pentlinowski, Copp.-Str. 41. 
W. Olszewki, Bäckerstr. 11. 
M. Rözynski, Strobandstr. 19. 
Smerlewski, Klosterstr. 11, 3. 
B.Uzarowicz, Heiligegeiststr. 15. 
J. Tilsner, Brückenstr. 26. 


Fr. Zielinski, Mellienstr. 112. 


Infolge der geſteigerten 


Kohlenpreiſe 


ſind die Verkaufspreiſe von heute ab wie folgt: 


la Oberſchleſ. Wükfel⸗ u. Nublohlen, 


1— 9 
49 


Ztr. zum Preiſe von 1,35 Mk. 


10— ” ”„ 55 ” 1,30 Mk. 
50—199 „ „ „ u 1,28 Mk. 
200 „ und mehr 1,21 Mk. 


pro Zentner frei Aufbewahrungsraum. 
Thorn den 19. März 1912. 


A 


1: mit Gummi 50 Mk. 
Laufdecken für Fahrräder 2.50 Mk. 


Verein Thorner Kohlenhändler 


Luftschläuche für Fahrräder 2.00 Mk. 


Reparaturen schnell und billig. 


Bernstein & Comp., 


Thorn. Gerberstr. 33/35. 


Kutſcher 


bei freier Wohnung. Licht und Heizung 
per 1 4. geſucht. N 
Sultan &. Co.. Breileſtraße 24. 


Einen unverheirateten, tüchtigen 


RUNDE, 


guter Pferdepfleger, ſtellen per 1. April ein 
Born & Schütze. 


zy 777 N 7 

Cine zuverläſſige Buchhalterin 
(keine Anfängerin), wird per 1. 4. für 
einige Stunden des Tages geſucht. 
Stellung dauernd. Angebote unter &. 
D. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Em f hi perfekte Stubenmädchen 
5 e g für Güter ſowie jüng re 
Mädchen. Suche Wirtin, Stützen, 
Köchinnen, Stuben⸗ und Alleinmädchen, 
ſowie Büfettfräulein, Mamſell u. Kinder⸗ 
mädchen. Emma Totzke, verehe ichte 
Nitschmann, gewerbsmäßige Stellen 
vermittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 29. 


Lehr fräulein 


per ſofort geſucht. Meldungen 


Korſett⸗Opezial⸗Geſchäft, 


Seglerſtraße 29. 


BEE 
Eine Frau, 


mögl. alleinſtehend, zum Abwaſchen für 
den ganzen Tag kann ſich melden 
Kaiser- Automat. 


Anſtänd., jung. Mädchen 


von ſofort geſucht 
Katharinenſtraße 7, 3. 


Ein Aufwartemädchen 


geſucht. Mellienſtraße 88, 3 Tr. 
Aufwartemädchen 
zum 1. April geſucht. 
Mellienſtr. 117, 2, links. 


Verſchiedene Aachlaßſachen 
ſtehen zum Verkauf, als: 
Sofatiſch, Schrank, Zarmiger 
Petroleum⸗ Kronleuchter, zwei 
Tiſchlampen, Waſchkeſſel, zwei 
Fenſter⸗Markiſen, Alöchriger 
Spirituskocher u. a. m. 
Wo, jagt die Geſchäftsſt der „Preſſe“. 


Faſt neuer Kinderwagen 


iſt billig zu verkaufen bei 
Michael, Mocker, Sedanſtr. 1. 
r Parzelle, 
1700 Quadratmeter, Waldauerſtraße, 
gegenüber Lloyd, ſteht zum Verkauf. 
; j Dr. Herzfeld. 


Das der Schinaner’ihen Erben 
gehörige 


LU 
Grundstück, 
Thoru⸗Mocker, Ecke Linden: u. Grau- 
denzerſtraße, beftehend aus 3 Wohn⸗ 
häuſern und ca. 2 Morgen Land, iſt 
umſtändehalber, auch durch Vermittelung, 
preiswert zu verkaufen. Näheres durch 
A. Wernick, Graudenzerſtr. 129. 


57 77 ! 

Cine schöne Beſttzung. 
in der Culmer Niederung, 240 Morgen 
groß, über die Hälfe Weizen u. Rüben⸗ 
boden, mit guten Gebäuden u. Inventar, 
ift bei 20000 25 000 Mk. Anzahlung 
unter günſtigen Bedingungen billig zu 
verkaufen. Nur ernſte Käufer wollen 
Angebote unter Nr. 200 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ einſenden. 


2 einip. Arbeitswagen und 
1 gebrauchter Halbverdeck 


ſtehen billig zum Verkauf bei 
Masuch, Schmiedemeiſter, 
am Bahnhof Thorn⸗Mocker. 


AR iſagende Fuchssat, 

% jährig, ſteht zum Verkauf. 

Cal atob ⸗Vorſtadt, 
Brunnenftr. 9, 1 Tr. 


Ir) 


gibt ohne Bürg. ſchnell, reell, 
kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
beſteh. Firma Diesner, 
Berlin 153. Friedrichſtr 248. 


8-20 000 Mark 


auf ſichere Hypothek geſucht. Angebote 
unter B. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


8000-9000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek von ſofort 
geſucht. Angeboſe unter 25 B. an die 
Geſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


3500 Mk. 


auf ſichere Hypothek zur Ablöſung auf 

ein Gartengrundſtück ſofort geſucht. 
Angebote unter 47 S. an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


a Wohnungsengebole e 


Friedrichſtraße 8: 
Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und fehr reichlicher Zubehör, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 
Vom 1. April elegant möbliertes 


Mohn: u. Schlafzimmer 


zu vermieten. 
Frau Warmke, Schulſtraße 18. 


Wohnungen 


von 3 Zimmern mit Gas und allem Zu⸗ 
behör vom 1. April zu vermieten. Preis 
315 Mark. Sedauſtr. 5 u, 

in der Nähe des Bayerndenkmals. 


Bund der Landwirte. 
Haupt⸗Verſammlung 


am Sonnabend den 23. März, nachm. 5 Ahr, 


in Goßlershauſen im Hotel „Dentſcher Kaifer”. 


wird über: 


„Die politiſche Lage“ 


ſprechen. 
Freunde unſerer Sache aus allen Erwerbs⸗ 


Hierzu ſind unſere Mitglieder ſowie 
und Berufsſtänden höflichſt eingeladen. 


Der Bundes vorſtand. 


: von der Heyen-Niedeck. Wahlfreis-Vorſitzender. 


| i 
ı a 


J. A. 
Magen- u. Darmstö ungen! 
Xellmichs Lebensbitter p. Fl. 1,40 M., 
Nellmichs Verdauungskonikum p. Fl. 2 M. 


von A. Hellmich, Dortmund. 
BE Weltberühmt, ärztlich empfohlen, bodite Preiſe -280 


75 In Thorn zu haben in der Annen-Apotheke, 
| Mellienſtraße 92. 


Ich möchte jeder Frau 


welche schwach, nervös und elend ist, dazu verhelfen, kräftig, 


zut entwickelt, 


anziehend und glücklich zu werden — 


auf meine Kosien! 


Lesen Sie dieses wund“rvalle Angebot. 
Wenn fen für 2 Minuten zu IHnen sprechen könnte, anstatt Ihnen zu —. 
schreiben, und Ihnen zu gleicher Zeit ein Paket meines neuen Präparates 
gegen Schwäche und Nervosität einhändigen, so würden Sie sich ohne Zweifel 
10 Jahre jünger fühlen und Sie würden am nächsten Tage erwachen und sagen, 
Sie hätten niemals so etwas für möglich gehalten. ja, meine liebe Schwester, 
ieh habe ın der Tat ein Präparat entdeckt, welches wunderbare Erfolge in 
ganz kurzer Zeit erzielt, und ich möchte, dass Sie dasselbe auf meine Kosten 


versuchen, A 
nelu Geheimnis, 


hopfschmerzen, Neuralgie, Herzklopfen, o] 
eurasthenie, Verdauungsstörung, 
gefühl, Reizbarkeit, Schlaflosigkeit, Ueberanstrengung, Mangel 


Gedächtnisschwäche, 


um Schwäche und Nervosität zu überwinden, 


Melancholie, Neigung zum Weinen, 
agerkeit, Angst- 
an Appetit, 


schlechte Träume, Hysterie, Bleichsucht, oder 1 eine andere Schwäche 


oder Beschwerde hat Hunderte von Frauen glüc 


ich und zufrieden gemacht, 


nachdem sie die Hoffnung aufgegeben hatten, jemals wieder ihre jugend- 


und Lebenskraft zurück zu gewinnen 


Mein Präparat ist keine Medizin, Pillen oder irgend etwas, dessen (iebrauch 
Ihre Zeit in Anspruch nimmt, oder unbequem zum Einnehmen ist. Sie können 
es bei Ihren Mahlzeiten nehmen, in einem Augenblick, und Sie werden sich 


sofort wohler fühlen. 


ich ofteriere es Ihnen vollständig gratis, sodass Sie selbst 
sehen können, dass das, was ich und hunderte von anderen Frauen davon 
sagen, absolut wahr ist. Wenn es auch bei Ihnen das hält, was ich behaupte, 
0 bitte ich Sie um die Liebenswürdigkeit, auch anderen bekannten Frauen, 
von denen Sie wissen, dass sie sich elend fühlen, davon zu erzählen. 

Schreiben Sie nun einfach SL 3 Zeilen auf eine Postkarte an mich 


and ıch werde Ihnen dann ein 
ständig gratis schie ken. 


Frau Dorothee Book, G. m. b. H., Borlin-Sohönebarg, j 
strasse 32. Senden Sie mir bitte — vollständig gratis — ein Probepaket 


Ihres vorzüglichen Bokolin. 
Schreiben Sie bitte, 


Gut nl. Sinner nebst Kabinett, 


auf Wunſch Burſchengelaß, zu vermieten 
Strobandſte. 12, Laden.. 


Kl., freundl. Hofwohnung 
vom 1. 4. zu vermieten. 
j Girobandjirake 0. 
In unferem Haufe Grabenſtraße 34 
iſt eine 


Parterre⸗Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Näheres zu erfragen daſel bſt beim 
Portier. 
Gebrüder Pichert. G. m. b. H., 
Schloßſtraße 7. 


Wohnungen. 


Schulſtr. 15, 2. Etage, 8 Zimmer, 
Mellienſtr. 120, 1. Etage, 4 Zimmer, 
ſämflich mit reichlichem Zubehör und 
Garten, auf Wunſch mit Pferdeſtall u 
Wagenremiſe, von ſofort bezw. 1. April 
1912 zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Drei⸗Zimmer⸗Wohnung 
m. Zub. z. 1. 4. 3. verm. Amts itraße 4, 


3. Etage, 


Altſtädtiſcher Markt Een 
it Badeeintichtung, 
Wohnung cite. Sin der Nes: 
zeit entſprechend, ſofort zu vermieten. 
A. Szwaba. 
Der von Herrn Tiſchlermeiſter Slo- 
winski bewohnte 
Laden 
| ift zu vermieten. 
N E. Szyminski. 
u Baltonwohnung, E 


3 Zimmer und Zubehör, v. 1. 4. z. ver⸗ 
mieten. Stahl. Königſtraße, 


— 


Zen 


i am neuen Bahnhof Mocker. i 


— — — — — — —— — 


robepäckchen meines Präparates voll- 


155 a Gustav Müller- 


ihren Namen und Ihre Adresse recht deutlich, damit 
kein Irrtum vorkommt. Schreiben Sie jetzt, Sie werden vielleicht niemals 
wieder eine Ann Ele Gelegenheit hagen, 
Rr a 40 


Eine A⸗Sim.⸗Wohnung 
(Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von 
ſofort zu vermieten. Metier, 101. 


1 Ballon⸗Wohnung, 


3 Zimmer mit eich und a kleine 

Wohnung von gleich zu vermieten 
Anus Moder, Lindenſtr. 46. 
Näheres Tamulla, Bäckermeiſter, 

Junkerſtraße 7. 

M. Zim fof billig 5. verm. Bäderftr. 6, 2 

— 12 nn 


Wohnungen, 
2 und 3 Zimmer, mit ſämtlichem Jube- 
hör zu vermieten. 
Poek, Thorn⸗Mocker, 
Bergſtraße 8. 


Wilhelmſtraße 7, 1 Tr. 
Wohnung 3 Zimmer, reichl. Zubehör 
und Zentralheizung, vom 1. 4. 12 
billig zu vermieten. Näheres daſelbſt 
beim Portier oder Neumann, Fiſcher⸗ 
ſtraße 45, 3 Treppen. Daſelbſt ſind 
Pfer deſtälle 


zu vermieten. 


m en 
Bäckerſtraße 43, 2 

1 großes Zimmer, Gasküche, Entree und 

Zubehör. von ſofort zu vermieten. 


Verſetzungshaſper 


Wohnung, 


bisher von Offizier bewohnt, 3 Sinne 
2 Balkons, Küche. Badezimmer und Zu⸗ 
behör. Mädchenkammer, 
Keller, ſehr billig zu vemieten 
Culmer Chauſſee 36, 1. 
Zu erfragen im Laden. 


Eine Balkonwohnung 
4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reichl. 
Zubehör, ſowie Gartenanteil, von ſofort 
oder 1. 4. zu vermieten. 

Culmer Chauſſee 120 


—ä (— 


Nowak 


Boden und 


verein zur Unterſtützung 
durch Arbeit, 


nur Windſür. 5, Eingang Bächkerſtr., 
im Haufe des Herrn Kohnert. 


Schürzen, Hemden, Strümpfe. Beinkleider 
auf Lager. Beſtellungen auf alle 
Art gröbere oder feinere Wäſche werden 
ſorgfältigſt und billigſt ausgeführt. 
Lehrmädchen und geübte Wäſche⸗ 
nähterinnen konnen fid) melden. 


Konditorei und Caie 


Mittwoch, von 4 Uhr ab: 
Grosses Solisten- 


CONCERT 
Sehühenhaus To. 


Täglich von 7 Uhr ab: 


Künſtler⸗Konzerte. 


Sonntags von 6 Uhr ab. 


5 Zimmer-Wohnung, 

hochpart., mit Zubehör, Vorgarten, evtl. 

Stall, für 800 M. zu vermieten 
Mellienstrasse 89. 


2 
Kleine Wohnung, 
Schuhmacherſtraße 2, für einzelne Frau 
zu vermieten bei 
Borkowski. 


Tot, eine 8 
2⸗Zimmer⸗ Wohnung 


billigſt zu vermieten. 
Neubau Maker, Bornſtraße 7. 


AN N 

2 Zinmmer⸗Balkonwohnung 

nebſt Zubehör ſogleich oder 1. 4. 12 zu 
vermieten 

Ladwig., Mellienſtr. 11 2a. pt., I. 
Zwei gut möbl. Zimmer, auch ein⸗ 
zeln, vom 1. 4. 12 zu verm. Bader⸗ 
ſtraße 2, 1. Beſichtig. 2—3 Uhr nachm. 
2 Stuben Küche, Kammer und reichl. 
» Nebengelaß, im Hof, 1 Tr.. 
vom 1. 4., ferner 1 Stube, 3 Tr., v. ſof. 
zu verm. Raphael Wolff. Seglerſtr. 25. 


Stube und Küche, part., 


vom 1. 4. 12 zu vermieten. Zu erfragen 
Kloſterſtraße 10, 1 Treppe. 


Dreizimmer⸗ 
Wohnung 


zu Kontorzwecken geſucht. 


CCC ᷣ ͤ ee 
In unſerm Hauſe, Breiteſtraße 29, 


3. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zubehör, 
per ſofort zu vermieten. 


. Schendel & Sandelowsky. 


Kleine Wohnung 
vom 1. 4. 12 zu vermieten. 
Lonis Grunwald, Neuſtädt. Markt 12. 
M. J evti: m. Ben). 3 5 Martenſtr. 9, 2. 


— To 
Gine neurenonierte Wohnung, 
2 Zimmer nebit Burſchengelaß, iit von 
ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Neuſt. Markt 20, Cing. Tuchmacher⸗ 
ſtraße, 1 Treppe. 


E — —————— 
Mellienſtraße 112, 
Balkonwohnung, 4—5 Zimmer, Bad 
und ſonſt. Zubehör, ſogleich oder 1. 4. 

12 zu vermieten. 

Ladwig. Mellienſtr. 112a, part., I. 
Die von Herrn Dr. Steinborn 
bisher innegehabte 


Wohnung, 


Baderſtraße 23, 1. Etage, 


iſt per 1. April d. Is. zu vermieten. 


F. Schendel & Sandelowsky. 
2 Stuben und Küche 


für 20 Mk. monatlich vom 1. 4. zu ver⸗ 
mieten Schillerſtraße 7. 


Wohnung 


von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. 12 zu 
vermieten Lipinski, Schulſtr. 16. 


3 Zimmer-Wohnung, 
Kabinett, Küche und Zubehör im Gara 
tenhauſe vom 1. 4. zu vermieten. 


Th. Macleiewski, Mellienſtr. 64. 


1 Wohnung, 
2 Zimmer, Küche, Entree und Zubehör, 
1 Treppe, zu vermieten 
Sandſtraße 3, im Laden. 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern mit Badeeinrichtung, 
inkluſive Zubehör und Gartenland vom 
1. 4. 12 zu vermieten. 

Culmer Chauſſee 38. 


IFS ͤ haai iehl odei ne 
Nähe Zentral⸗ Bahnhof Mocker 


zu vermieten vom 
Wohnungen 1. 4. oder water 
bei E. Heinrich, Waldauerſtr. 12. 
ut möbl. Vorderzimmer mit voller 
Penſion, ſep. Eing., vom 1. April 

zu vermieten. Araberſtraße 3. 1. 
Ruhige, helle 3⸗Zimmerwohn. 
mit Zubehör, Gartenlaube und Gemüſe⸗ 


land ſofort zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker, Wieſenſtraße 33. 


— 


Rr. OT. 


Y 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


39. Sitzung vom 18. März, 11 Uhr 

Am Miniſtertiſch: v. Dallwitz, Sydow. 

Der Bergarbeiterſtreik, 

Die Interpellationen der Konſer⸗ 
vativen und der Freikonſervativen fragen nach dem 
Schutz der Arbeitswilligen im Ruhrrevier, die 
Nationalliberalen wünſchen weiter Auskunft über 
die Lage des Streiks, die Freiſinnigen über die be⸗ 
abſichtigten Maßnahmen zur Beendigung des 
Streiks, das Zentrum über die Arſächen des 
Streiks und die Stellung der fiskaliſchen Gruben 
Su den Forderungen der Bergarbeiter. 

Handelsminiſter Dr. Sydow erklärt ſich zu ſo⸗ 
fortiger Beantwortung bereit. \ 5 

Abg. Stroſſer l(konſ.) begründet die Anfrage 
der Konſervativen: Die Erörterung im Reichstage 
drehte ſich um die Frage: Sind' die Arſachen des 
Streiks wirtſchaftlicher oder polftiſcher Natur? Der 
Regierungsvertreter hat die witſchaftlichen Urſachen 
in Abrede geſtellt. Lange ſchwankten die Berg⸗ 
arbeiter, ob ſie in eine Lohnbewegung eintreten 
ſollen, zumal die Grubenbeſitzer ſelbſt eine Lohn⸗ 
erhöhung in beſtimmte Ausſicht geſtellt hatten. 
Schließlich wurden im ganzen 10 Forderungen auj- 
geſtellt, an deren Spitze eine 15prozentige Lohn⸗ 
erhöhung ſtand. Aufällig war, daß gerade in dieſer 
Zeit in London der internationale Kongreß der 
Bergarbeiter ſtattfand. Daß da über den deutſchen 
Bergarbeiterſtreik iein Wort gewechſelt fei, iſt wenig 
wahrſcheinlich. Ebenſo bezeichnend iſt, daß das 
Extrablatt der Bergarbeiterzeitung, das den Streik⸗ 
beginn anzeigte, ſchon einen Tag vor dem Be 
ſcheidenden Beſchluß gedruckt vorlag. (Hört! hört!) 
In Weſtfalen herrſchte durchweg die Auffaſſung, der 
Streik ſei eine Kraftprobe und gelte der Zer⸗ 
trümmerung der chriſtlchen Gewerkſchaften. (Sehr 
richtig! rechts und im Zentrum.) Schon der Name 
„chriftliche“ Gewerkſchaft it den Genoſſen verhaßt 
und die nationalen Ziele nicht minder. 
(Sehr wahr!) Erfreulich iſt, daß die öffentliche 
Meinung diesmal durchaus auf Seite der Arbeits⸗ 
willigen ſteht. Das Koalitionsrecht Jol in Gefahr 
ſein. Aber iſt das Koalitionsrecht überhaupt mit 
Kontraktbruch vereinbar? (Sehr gut!) Wir haben 
volles Verſtändnis für den ſchweren Beruf des 
Bergmannes und feine materiellen Anſprüche. Aber 
wir verſchließen unſer Auge gerade deshalb nicht 
vor den zahlreichen Fällen, in denen Arbeits⸗ 
willige bedroht, beleidigt oder mißhandelt worden 
find. Zu den Akten würde ein Brief an einen 
Kaufmann Iſaak gegeben, in dem es heißt: „Sie be- 
ſchäftigen in Ihrem Geſchäft ein Fräulein, deſſen 
Vater die Arbeit nicht niedergelegt hat. Sie wer⸗ 


den gufgefordert, dieſes Fräulein zu entlaſſen, 
widrigenfalls wir Ihr Geſchäft meiden werden. Die 


Streikenden“. (Lebhaftes Hört! hört!) Nach ſozial⸗ 
demokratiſcher Auffaſſung ſind alle e auf 
das Schuldkonto der Polizei zu ſetzen. ir aber 
wiſſen, daß die Polizei ihres verantwortlichen 
Amtes gewiſſenhaft gewaltet hat, und der Dank des 
Vaterlandes wird ihr nicht fehlen. (Lebhafter Beif. 
rechts.) Das Streikpoſtenſtehen iſt heute nichts als 
ein Terror. Wir fordern nachdrücklichen Schutz der 
Arbeitswilligen, wenn nötig, unter entſprechender 
Vermehrung der ſtaatlichen Machtmittel. Die Frei- 
ſinnigen freilich haben das Fiſchbeckſche Wort von 
den „Wegelagerern und Strolchen“ längſt vergeſſen. 
Nach dem Einrücken des Militärs hat die Zahl der 
Arbeitswilligen erheblich zugenommen, der beſte 
Beweis, daß viele nur wegen des Terrors ſich dem 
Streik anſchloſſen. Wir handeln und mahnen noch⸗ 
mals zu ſchnellem und nachhaltigen Schutz der Ar⸗ 
beitswilligen. (Lebhafter Beifall rechts.) 
Abg. Frhr. v. Zedlitz (flonſ.): Der Ausſtand 
im Ruhrrevier hat eine Reihe von Eigenarten, die 
ihn von allen früheren Streiks weſentlich unter⸗ 
ſcheiden. Zweifellos ſteht er in einem gewiſſen ur⸗ 
ſächlichen Zuſammenhange mit dem großen wirt⸗ 
ſchaftlichen Kampfe in England. Der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Bergarbeiterverband war von der Abſicht 
geleitet, die politiſch unbequemen chriſtlichen und 
nationalen Gewerkſchaften von innen und außen 
zu zerſtören. (Zuſtimmung.) Die ganze Bewegung 
geht von der Abſicht aus, den ſozialdemokratiſchen 
Bergarbeiterverhand zum Alleinherrſcher der Mr- 
beiterſchaft im Ruhrgebiet zu machen. (Lebhafte 
Zuſtimmung.) Noch bedeutender iſt, daß während 
ſonſt die Arbeiterſchaft mit geringen Ausnahmen 
ſich einer ſolchen Streikbewegung anſchließt, diesmal 
nur ein Bruchteil, vielleicht noch nicht einmal die 
Hälfte, den Streik aus freien Stücken inſzeniert. Bei 
einem ſolchen Kampfe kann, nach unſerer Auf⸗ 
jaſſung, eine vermittelnde Tätigkeit der 
Regierung nicht in Frage kommen. (Bei⸗ 
fall rechts, Hört hört! bei den Sozialdemokraten.) 
So lange es ſich um eine ſolche Machtprobe 
handelt, iſt eine vermittelnde Tätigkeit der Re⸗ 
gierung nicht am Platze. Sie würde lediglich den 
Beſtrebungen der Sozialdemokratie neue Nahrung 
zuführen. (Sehr wahr! rechts, hönende Zurufe bei 
den Soz.: Scharfmacher!) Ich wollte, ich könnte die 
Spitzen der Regierung etwas ſchärfer machen. (Sehr 
gut und Heiterkeit rechts.) Es handelt ſich um den 
Schutz der perſönlichen Fſreiheit, um den 
Schutz derjenigen, die unterjocht und Sklaven wer⸗ 
den ſollen und da iſt es Pflicht der Regierung, 
ihrerſeits alles zu tun, was in ihren Kräften ſteht, 
um die Arbeitswilligen, die die Machtprobe nicht 
mitmachen wollen, gegen moraliſche und phyſiſche 
Vergewaltigung zu ſchützen. (Beifall rechts.) Zu⸗ 
nächſt wollen wir abwarten und verlangen, daß die 
Regierung die ihr zur Verfügung ſtehenden Mittel 
mit vollem Nachdruck anwendet. Dann wird die 
ſozialdemokratiſche Machtprobe jo verlaufen, wie 
es im Intereſſe des wirtſchaftlichen Friedens er⸗ 
münſcht tt e der Soz.) und mit einer 
ſchweren Niederlage der Sozialdemokraten enden. 
(Stürmiſcher Beifall, Lärm und Gelächter der Soz. 
Nuf des Abg. Liebknecht: Infame Heuchelei! 
Es bricht ein Entrüſtungsſturm aus.) 

Präſident Dr. Frhr. v. Erffa: Herr Abg. Dr. 
Liebknecht, ich rufe Sie zur Ordnung. 

Der Präſident erteilt dem Abg. Dr. Fried- 
berg das Wort. Abg. Dr. Liebknecht ruft noch 
lauter als vorher; Infame Heuchelei!! Der Ent⸗ 
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rüſtungsſturm bricht von neuem aus. (Rufe rechts: 
Raus mit dem Kerl! Raus. raus! 

Präſident Dr. Frhr. v. Erffa: Herr Abg. Dr. 
Liebknecht, ich rufe Sie noch einmal zur Ordnung 
und warne Sie vor dem dritten male. Nötigen Sie 
mich nicht, von meinen Machtmitteln Gebrauch zu 
machen. (Rufe von rechts und den Nationallibe⸗ 
ralen: Rufen Sie doch noch einmal.) 

Abg. Dr. Friedberg begründet die national⸗ 
liberale Interpellation. Er führt an, daß die 
Löhne im Ruhrrevier höher ſind als in allen 
übrigen Kohlenrevieren, höher als die in Belgien 
und Frankreich, und auch höher als in allen anderen 
deutſchen Induſtrien, und daß ſich trotzdem die 
Zechenbeſitzer zu weiteren Verhandlungen über die 
Lohnfrage bereit erklärt haben. Die Sozialdemo⸗ 
kraten haben alles mögliche getan, um die Ver⸗ 
handlungen in den Arbeiterausſchüſſen über die 
Lohnfrage ergebnislos zu machen. Redner weiſt 
das an der Hand eines Protokolls über eine 
jolche Verhandlung auf der Zeche Achenbach nach. 
Die Arbeitermitglieder des Arbeiterausſchuſſes 
waren bereit, zu verhandeln; es wurde ihnen 
aber dies ſeitens der Organiſation verboten. Die 
Lohnfrage kommt alſo mit dem Streik nicht inbe⸗ 
kracht. Ein Sympathieſtreik für die engliſchen Berg⸗ 
arbeiter wäre eine ungeheuerliche Torheit. Es 
bleibt alſo als Grund für den Streik nur der 
Kampf um die Macht. Es ſollte eine neue Etappe 
ſein in dem Siegeszuge der Sozialdemokratie. Es 
müſſen deshalb alle bürgerlichen Parteien zuſammen 
dagegenſtehen. (Lebhafter Beifall.) Es iſt ein Ver⸗ 
dienſt der 1 hen Verbände, wie der nationalen 
Arbeiterſchaft, daß ſie auf den ſozialdemokratiſchen 
Trick nicht hineingefallen ſind. (Lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung.) Vom Standpunkt der Arbeitswilligen 
verdient die Regierung den Dank des deutſchen 
Volkes. (Großer Lärm der Sozialdemokraten.) 
Präſident Dr. Frhr. v. Erffa: Wenn die Ver⸗ 
handlungen des Reichstages mit 110 Sozialdemo⸗ 


kraten möglich waren, ſollte es doch hier mit ſechs D 


möglich ſein. (Heiterkeit.) 

Abg. Dr. Pachnicke begründet die volkspartei⸗ 
liche Interpellation. Ob der Streik ausbrechen 
mußte, ſei auch ihm unklar, und noch unklarer, ob 
der Streik mit Kontraktbruch inſzeniert werden 
mußte. (Hört! hört! rechts.) Die Arbeiter hätten 
losgeſchlagen, ehe alle friedlichen Mittel erprobt 
waren. (Sehr richtig! rechts.) Seine Freunde ver⸗ 
urteilen aufs ſchärfſte den Terrorismus, hielten aber 
die jetzigen Beſtimmungen für ausreichend. Nicht 
neue Strafrechtsparagraphen und Ausnahmegeſetze 
ſeien notwendig, ſondern Vermittlungsinſtanzen, 
und zwar Arbeitskammern, ein Reichseinigungs⸗ 
amt und die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine. Zu 
Verhandlungen ſeitens der Regierung ſei es heute 
noch nicht zu ſpät. . ; 

Abg. Imbuſch (Ztr.) Die Sozialdemokratie 
habe ſo etwas wie einen internationalen General⸗ 
ſtreik geplant. Im gegenwärtigen Moment ſei aber 
der Streik eine Rieſendummheit. Die Streikkaſſen 
ſeien leer und es mangle an Einigkeit. Die Macht⸗ 
mittel zum Arbeitswilligenſchutz reichten aus. 
Handelsminiſter Dr. Sydow: Der Streik er⸗ 
ſtreckt ſeine Wirkungen auf das Wirtſchaftsleben 
über die Grenzen Preußens hinaus. Deshalb hat 
ſich auch der Reichstag mit der Sache beſchäftigt. Es 
handelt ſich aber in erſter Linie um eine preußiſche 
Angelegenheit, und ich trete der Meinung ent⸗ 
gegen, als könne es die Abſicht der preußiſchen Re- 
gierung oder des Parlaments ſein, den preußiſchen 
Bergbau unter die Kontrolle der Reichsgeſetzgebung 
und des Reichstags zu ſtellen. (Lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung der Konſervativen.) Der Miniſter gibt 
dann eine eingehende Silderung der Entwicklung 
der Lohnbewegung. Er könne aus eigener Wiſſen⸗ 
ſchaft beſtätigen, daß bei den Verhandlungen 
zwiſchen Fiskus und Syndikat gerade die Frage eine 
gewiſſe Rolle ſpielte, daß bei einer Erhöhung der 
Kohlenpreiſe auch eine Erhöhung der Bergarbeiter⸗ 
löhne eintrete. Anfang Februar lehnten die chriſt⸗ 
lichen Bergarbeiter den Streik ab, da ja nach den 
Erklärungen der Zechen eine Erhöhung der Löhne 
auch ohne Streik zu erwarten ſei. Die fiskaliſchen 
Zechen wollten eine allgemeine Zulage gewähren 
und man hatte keinen Grund zu zweifeln. daß wir 
dieſes Verſprechen ehrlich erfüllen würden. Der 
Hauptgrund für den Streik war, daß man die durch 
den engliſchen Streik geſchaffene Lage ausnutzen 
wollte. (Abg. Dr. Liebknecht: Sie ſind ein 
Zechenanwalt.) Ich vertrete auch die fiskaliſchen 
Zechen, es wäre aber eine Verletzung der Würde 
des Hauſes, wenn ich mich in Privatgeſpräche mit 
Ihnen einlaſſen würde. (Beifall. Abg. Dr. Lieh- 
knecht ruft: Das iſt ja hier eine Kinderſchule! Er 
erhält dafür einen Ordnungsruf.) Zur Beendigung 
des Streiks könen wir nur inſofern etwas tun, als 
wir alles vermeiden, was den Streik verlängern 
könnte und dazu gehört der Schutz der Arbeits⸗ 
willigen. Ferner haben wir uns einer unzeitigen 
Vermittlung zu enthalten. (Beifall.) Der Miniſter 
ſtellt feſt, daß die Zahl der Streikenden im Ab⸗ 
nehmen begriffen iſt. Dieſer Streik wird ja nicht 
der letzte ſein. Aber es fragt ſich, wodurch die Ge⸗ 
fahr eines neuen Streiks mehr geſteigert wird, ob 
dadurch, daß die irregeführten Arbeiter ſehen, daß 


durch den Streik nicht mehr erreicht worden iſt als 


ohne ihn erreicht worden wäre, als dadurch, daß der 
alte Verband als Sieger über das Schlachtfeld geht. 
(Lebhafter Beifall.) 

Miniſter des Innern v. Dallwitz: Die vor⸗ 
nehmſte Pflicht des Staates ijt es, die redliche Mr- 
beit zu ſchützen und jedem Staatsbürger die Mög- 
lichkeit zu geben, ungefährdet und ungeſtört ſeinem 
Beruf und Seiner Arbeit nachzugehen. Zum Schutze 
bedrohter Arbeitswilliger und zur erfolgreiche 
Sicherung gefährdeter Induſtrieanlagen muß ie 5 
ein ausreichendes Polizeigebot bekeitſtehen. Ju 
dieſem Zweck iſt im Miniſterium des 8 Si 
alle größeren Induſtriezentren umfaſſender, i i 
die kleinſten Details ausgearbeiteter und 5 gi 
Laufenden gehaltener Verteilungsplan aufge] ew 
(Hört, hört!) Es find alle Gendarmen und k chutz⸗ 
leute angegeben, die aus entfernten Gegenden in 
das Streikgebiet geſchickt werden können. So waren 
ſchon am Abend vor dem Ausbruch des Streiks 
zahlreiche Polizeitruppen im Streikgebiet ver⸗ 


(ſammelt, es find jetzt rund 6000 Mann. Sie waren 


zunächſt ausreichend für den Schutz der Arbeits⸗ 
willigen und die Aufrechterhaltung der Ordnung. 
Wir haben die Erfahrungen von 1905 benutzt. Na- 
türlich war von vornherein auch eventuelle mili⸗ 
täriſche Hilfe in Ausſicht genommen. (Pfui⸗Rufe 
der Soz., Beifall rechts und im Btr.) In den 
nächſten Tagen ſind ſchwerwiegende Exzeſſe vorge⸗ 
kommen. Der Miniſter verlieſt darauf bezügliche 
Berichte. Neigung zu Gewalttätigkeiten, Roheiten 
und Widerſetzlichkeiten war vorhanden. Nach dem 
Einrücken des Militärs ſcheint eine weſentliche Be⸗ 
ruhigung der Gemüter eingetreten ai ſein. (Lärm 
der Soz., lebhafte Rufe rechts: Ruhe!) Der Miniſter 
weiſt auf Belästigungen der Arbeitswilligen hin. 
Die Sozialdemokraten beſtreiten in lauten 
wiſchenrufen die Richtigkeit dieſer Tatſachen) Die 
Forderung, noch vor dem Ausbruch irgendwelcher 
Unruhen Militär heranzuziehen, geht zweifellos 
über das vorhandene Bedürfnis hinaus und iſt auch 
nicht mit den beſtehenden Beſtimmungen in Ein⸗ 
klang zu bringen. Der Zeitpunkt zur ranziehung 
des Militärs war durchaus richtig gewählt. Die 
Behauptung, daß die Sicherheitsorgane an den 
Exzeſſen ſchuld find, iſt jo grotesk und abjurd, daß 
ich nicht darauf einzugehen brauche. (Beifall.) Es 
iſt aber typiſch für die in ſolchen Fällen übliche Art 
der Verdrehung und Entſtellung von Tatſachen. 
Der Terrorismus der Streikenden iſt unverkennbar. 
Woher hat der ſozialdemokratiſche Verband das 
Recht, ſeinen Willen einem anderen ſelbſtändigen 
Verbande aufzwingen zu wollen und dieſe Arbeits⸗ 
willigen als Streikbrecher und Arbetterverrätet zu 
ſtigmatiſteren? Die Regierung durfte nicht ruhig 
zuſehen, wie die Mehrheit der Arbeiter im Ruhr- 
revier in brutalſter Weiſe vergewaltigt worden it. 
(Großer Lärm der Soz.) Auch der Reichstagsabge⸗ 
ordnete Sachſe hat ſich unter Mißbrauch der parla⸗ 
mentariſchen Immunität die ungeheuerlichſten Be- 
ſchimpfungen erlaubt. (Großer andauernder Lürm 
der Soz., lebhafte Unruhe im ganzen Haufe, Abg. 
'r. Borchardt ruft: Unverſchämtheit! — Er er- 
hält einen Ordnungsruf.) Die ſtaatlichen Behörden 
werden nach wie vor ihre Pflicht zum Schutze des 
Lebens, der Geſundheit und der Ehre der Arbeits⸗ 
willigen tun. Es iſt der unabänderliche Wille der 
Staatsregierung, die beſtehenden Machtmittel mit 
| atfer Energie einzuſetzen. Die Schuld an etwaigen 
Folgen tragen diejenigen, die an der Verhetzung 
ſchuld ſind. (Lebhafter Beifall.) 

Das Haus beſchließt die Beſprechung der 
Interpellationen. Abg. Hirſch⸗ Berlin (805 
fragt zur Geſchäftsordnung, ob es von nun an ge- 
ſtattet ſei, wie es der Miniſter getan habe, die Aus⸗ 
führungen von Mitgliedern anderer Parlamente 
oder vom Regierungstiſche als Beſchimpfungen zu 
bezeichnen. i : s ‘ 
| Dienstag 11 Uhr: Beſprechung der Interpella⸗ 

tionen. Schluß 4% Uhr. ; l N 


Deutſcher Reichstag. 


29. Sitzung vom 18. März, 2 Uhr. 
Die Beratung des 


Abg. Dr. Preuß (Zentrum): Wir halten ein 
Reichsamt nicht für ae Unſer Schulweſen ſteht 


A 2 Pr 3 S izier zu melden. 
den, ſich nicht zum en ſerwaltungsbehörden 


üickſicht auf die Auslands⸗ 
a: ee giner 
Schulſtatiſtik, und es wäre auch Sache des 
950 b die aigna gu geben, CoR 
Fee tuea 3 £ 
ii er Don De 8535 
Ae des geſamten eee e al, auf 
Neich hielten aber die Nationallibera Ay aliſatlon 
dem Gebiete der ET ie Tr rali 
fü ilhaft; es jei Sache der T 13 
bir Su legen? Küche mee 
auch ohne einheitliche Reihsnerwalhingn Gebiete 
beſeitigt werden. Pi Fehde ten, and die 
Wollen Ra aT von Experimenten fernhalten. 
H Beifall.) en 
e 0 üller- Meiningen (Volkspartei) 
bittet um Erfüllung zweier eee en 15 5 
ſchen Turnerſchaft: Prüſung im e sicht 11115 
jährig⸗Freiwilligen⸗Examen, und er | Bobi 
hervorragender kurneriſcher Leiſtungen. r very t 
uf England, wo die Turnſtunden gerade neunmg 
saniet Raum einnehmen, als in Deutſchland. 
(Hört, hört!) Da ſei es ſelbſtverſtändlich. wenn bei 
uns nur 30—40 Prozent der zum einjährigen Dienſt 
Berechtigten tatſächlich tauglich jeien. i, 5 
Abg. Bruckhoff (Volkspartei, spricht ſich 
namens feiner Partei gegen ein Reichsamt für 
Schul⸗ und Bildungsweſen aus, das zu geiſtloſer 
Gleichmacherel, zu einer Zurückrevidierung fort- 
geſchrittener Schulverwaltungen führen würde. Was 
die Trennung der Schule von der Kirche betrifft. 
ïo jei zweifellos richtig, daß die Kirche den 
Theologen, die Schule den Pädagogen gehöre; da- 
mit joile aber nicht gejagt fein, daß ſeine Freunde 
den Religionsunterricht aus der Schule verbannen 
wollten. (Hört, hört! rechts und Zuruf: Das ſagt 
fein fortſchrittlicher Lehrer!) Das hat damit nichts 
zu tun; ich jedenfalls halte den Religionsunterricht 
in der Schule für nötig Wir wünſchen eine gute 
Schulſtatiſtik, ein Reichsſchulmuſeum und ein wach⸗ 
james Auge auf die Schulen im Ausland: vielleicht 
könnte die Reichsſchulkommiſſion auch der Frage des 


Disziplinarrechts der Lehrer nähertreten. Nicht! zuſetzen. 


das Zuſammenarbeiten von Schule und Staat iſt 
8 l ſondern von Schule und Haus. 
eifall. 

Abg. Schul z⸗Erfurt (Sozialdemokrat): Eine 
Schabloniſierung des Schulweſens wollen auch ſeine 
Freunde nicht; es jolle nur ein Minimum feſtgeſetzt 
werden. Die Anentgeltlichkeit des Mittelſchul⸗ 
weſens wäre eine beſſere Kapitalsanlage, als der 
Militäretat. } $ 

Nachdem noch Abg. Mumm (wirtſchaftliche 
Vereinigung) gegen die ſozialdemokratiſche Reſo⸗ 
lution geſprochen, wird dieſe abgelehnt. 

Zum Kapitel „Bundesamt für das Heimats⸗ 
weſen“ begründet Abg. Dietz⸗Konſtanz eine 
Zentrumsreſolution, die um wirkſame 
Maßnahmen gegen die durch das bandenmäßige 
Herumziehen der Zigeuner entſtehenden Be⸗ 
läſtigungen der Landbevölkerung erſucht. 

Staatsſekretär Dr. Delbrück teilt mit, daß ſich 
die Bundesſtaaten über gemeinſame Schritte bezüg⸗ 
lich der Behandlung der Zigeuner an der Reims- 
grenze, die Anweifungen der Polizei und Staats⸗ 
anwaltſchaft, polizeiliche Begleitung, Ausweis⸗ 
papiere und Kindererziehung verſtändigt haben. 
Einzelne Bundesſtaaten haben das hordenmäßige 
Amherziehen der Zigeuner polizeilich verboten und 
damit auch Erfolge erzielt; für Preußen ſteht eine 
ähnliche Polizeiverordnung bevor, und auch die 
übrigen Staaten werden folgen. (Lebh. Beifall.) 
Gemeinſame Schritte find zu erwarten, u. a. auch 
inbezug auf Seßhaftmachung und Erziehung der 
Kinder. Damit geſchieht alles, was geſchehen kann, 
hoffentlich mit Erfolg. (Lebhafter Beifall.) i 

Abg. Rupp (wirtſchaftliche Vereinigung): Die 
ausländiſchen Hauſierer fügen dem inländiſchen 
Kaufmann großen Schaden zu. Der Wander- 
gewennen müßte jenen entzogen werben, Wiri- 
jame Maßnahmen gegen die Zigeuner find not- 
wendig. 

Die Reſolution wird angenommen. 

Zum Kapitel „Ausführung des Kaligeſetzes“ 
beantragt die Budgetkommäſſion eine Re- 
jolution auf Anderung des vorjäh⸗ 
rigen Kaligeſetzes, u. g. Vorſchriften über 
Bekanntgabe der Durchſchnittslöhne, ſofortige An⸗ 
zeige aller Quotenübertragungen an die Berg⸗ 
behörde und Anderung der Verteilung der, Kali⸗ 
abgabe dahin, daß ein Teil der Abgabe der Reichs⸗ 
kaſſe verbleiben Joll, Weiter fordert die Kommiſſion 
eine Denkſchrift über Durchſchnittslöhne, Arbeits⸗ 
zeit und Tarifverträge im Kalibergbau und eine 
vierte Abgangsſtation für die Frachtenberechnung 
in Mülhauſen. 5 à 

Eine Reſolution der fortſchrittlichen Volkspartei 
wünſcht ſtatt Mülhauſen Straßburg im Elſaß in 
die Neſelntion der Budgetkommiſſion einzuſetzen. 
Eine Reſolution der wirtſchaftlichen Vereinigung 
verlangt Veröffentlichung der Huchſchnntt dee 
Arbeitszeiten und Tarifverträge tunlichſt im eichs⸗ 
arbeitsblatt. e 

och (Sozialdemokrat): Das Kaliſyndikat 
berdantt ae 100 dem Kaligeſetz der e 
at daher die Pflicht, ein wachſames Auge auf die 
Tätigkeit des Syndilats zu werfen, damit es ſeine 
Macht nicht mißbraucht. Mit der Neſolution der 
Budgetkommiſſion ſind wir einverſtanden. Die an 
den Bund der Landwirte gezahlten Propaganda⸗ 
elder müſſen dem Reich verbleiben. Staats- 
Piretür Delbrück hat zugegeben, daß beim Kali- 
geſetz Fehler gemacht worden find; da iſt es ein 
Standal, daß dieje Fehler nicht beſeitigt werden. 
Ein Staatsmonopol für die Kaliproduktion iſt 
dringend erforderlich, ſollen nicht ungeheure Ver⸗ 
luſte am Nationalvermögen durch die unglaublihe 


lfach Wirtſchaft der Verwaltungen entſtehen. Die Ver⸗ 


ichung der Bergwerksbetriebe und auch der 
Kipkar nur noch eine Frage der Zeit; damit 
rechnen auch die Käufer ſolcher Induſtriepapiere. 
Reif iſt dieje Industrie längſt zur Verſtaatlichung. 
Die Vorgänge im Ruhrrevier tragen zur Förderung 
dieſer Frage erheblich bei. - Fi 

Anterſtaatsſekretär Richter: Eine Denkſchrift 
hat nicht vorgelegt werden können, da das Kali⸗ 
geſetz erſt ein Jahr in Wirkſamkeit ift, Erſt am 
1. Juli werden ji die Verſchiebungen im Produk⸗ 
tionsverhältnis überſehen laſſen; ebenſo verhält es 
ſich mit den Quotenübertragungen. Der Vorwurf, 
es ſei ein Skandal, daß das Geſetz nicht geändert 
werde, obwohl Mängel anzuerkennen jeien, trifft 
nicht zu. Wir können unmög ich an einem ſo jungen 
Geſetz alle Jahre herumdoktern. Auch da muß man 
noch etwas Geduld haben. Die Feſtſtellung der 
Durchſchnittslöhne ift keineswegs ſo leicht. Für die 
Verteilung der Propagandagelder haben wir 
Grundſätze aufgeſtellt, nachdem wir Sachverſtändige 
gehört hatten. Einer Kritik dieſer Grundſätze ſind 
wir durchaus zugänglich. 

Abg. Dr. Bärwinkel (gnationalliberal); 
Tatſüchlich mag die Wirkung des Kaligeſetzes die 
Bildung des Zwangsſyndikats geweſen fein, Abſicht 
war es aber nicht. Die Stimmung hat ſich gegen 
das vorige Jahr weſentlich gemildert. Eine Bevor⸗ 
zugung des undes der Landwirte oder des 
Fiſchereivereins bei der Verteilung der Propaganda- 
gelder ſollte nicht ſtattfinden; alle in dieſer Nich⸗ 
tung tätigen Organiſationen, ob ſie nun Hanſabund 
oder Bauernbund heißen, müſſen gleichmäßig be⸗ 
handelt werden. Die Propaganda im Auslande 
muß weiter gefördert werden. Von der Veröffent⸗ 
lichung der Durchſchnittslöhne kann ich mir keinen 
Nutzen verſprechen. Wir ſollten die Kali⸗Induſtrie 
nicht von neuem beunruhigen durch 
ausſichten oder ähnliches. 

Abg. Dr. Bell (Zentrum): Die Verhältniſſe 
des Kaliabſatzes an der preußiſch⸗holländiſchen 
Grenze, wo grenpe Landwirte auch auf Hollän- 
diſchem Gebiete Ackerland beſitzen, müſſen geſetzlich 
reguliert werden. 

Abg. Röſer (fortſchrittliche Volkspartei) befür⸗ 
wortet die Reſolution eiter Pa 1 befür⸗ 

i i \ rtei, ſtatt Mül⸗ 
re bur im Elſaß als vierte Ausgangs⸗ 

à 5 we Berechnung der Frachten feſtzuſetzen, 
et Resolution un (Elſäſſer) befürwortet ir 

n, als vierte Ausgangsſtation Mit 


hauſen ſpäteſtens bis zum 1. Januar 1914 feſt⸗ 


Monopol⸗ 
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Nachdem der Abg. Behrens (wirtſchaftliche 
Vereinigung) für die Rejolution ſeiner Partei cin- 
getreten war, erfolgte Vertagung. 

Präſident Dr. Kaempf ſtellte für die Folge 
Abendſitzungen in Ausſicht, wenn die 
lungen nicht raſcher vorwärtsſchreiten. 

Nächſte Sitzung Dienstag 1 Uhr: Fortſetzung der 
Beratung. — Schluß 7% Uhr. 


Schleppende Beratungen. 
Berlin, 18. März. 

Wenn Reinhardt in ſeinen Kammerſpielen eine 
Bremiere hat, ſitzt tout Berlin ſicher nicht in feinen 
Deutſchen Theater, und wenn im preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe etwas los ijt, dann ift es im Reichs⸗ 
tage beſtimmt zum Auswachſen langweilig. Das 
liegt an den vielen Doppelmandataren. Mer beiden 
Häuſern angehört, geht natürlich dorthin. wo ein 
ſogenannter großer Tag winkt, heute alſo zur 
Kohlenſtreik⸗Interpellation in die preußiſche Land⸗ 
ſtube. Dort geht es hoch her. Der Abg. Liebknecht 
macht ſich durch allerlei Schimpfworte, die er an⸗ 
deren Rednern dazwiſchenruft, ſo mauſig, daß der 
Präſident ihm mit dem letzten Disziplinarmittel, 
mit der Ausweiſung aus dem Hauſe, drohen muß, 
und daß die Situation einen Augenblick lang jo 
gefährlich ausſieht, als werde Herr von Hennigs 
dem Zwiſchenrufer eine herunterhauen. Es iſt ganz 
klar, daß dieſes preußiſche Theater in der Prinz 
Albrechtſtraße heute alle Sitzinhaber hinlockt und 
die deutſche Neichsredehalle am Königsplatz 
gähnend leer bleibt. Eine müde und langweilige 
Sitzung ſchleppt ſich dort dahin. 

Eine ſozialdemokratiſche Reſolution zum Etat 
des Innern, die Regierungen möchten die Reichs⸗ 
ſchulkommiſſion zu einem Reichsſchulamt mit weſent⸗ 
lich erweitertem Pflichtenkreis umwandeln, ruft die 
Schulmänner des Hauſes auf den Plan, an erſter 
Stelle den Zentrumsmann Preuß, einen Gymnaſi⸗ 
archen von mehreren Jahrzehnten amtlicher Miri- 
jamkeit, der eine ſehr ſchöne Rede über den revolu⸗ 
tionären und entſittlichenden Einfluß der Sozial⸗ 
demokratie präpariert hat. Wie es während der 
großen Revolution war, wo der liebe Gott abge⸗ 
ſchafft und ein Frauenzimmer auf den Thron geſetzt 
wurde, das erzählt er mit viel Entrilſtung; aber 
Präſident Kaempf — man merkt allmählich wirk⸗ 
lich, daß die Sitzungen ausſchließlich von Herren 
der Linken geleitet werden unterbricht den 
Redner wiederholt mit der Mahnung zur Sache, 
obwohl umgekehrt Sozialdemokraten bei den Giat- 
Debatten nom Hundertſten ins Tauſendſte geraten 
dürfen. Das Neihsihulamt Jol ja nach dem 
Wunſche der äußerſten Linken die Religion aus der 
Schule hinausbringen, alſo hat der Zentrums⸗ 
abgeordnete mit ſeinem Hinweis auf frühere ähn⸗ 
liche Verſuche den Rahmen durchaus nicht verlaſſen. 
Es zeigt fi) im weiteren Verlaufe, daß keine ein- 
zige Partei, auch die fortſchrittliche nicht, die Zen⸗ 
traliſterung des Schulweſens wünſcht, ſondern nad 
wie vor dieſe Kulturpflege den Einzelſtaaten über⸗ 
laſſen ſehen will, und ſo fällt die Reſolution mit 
Pauken und Trompeten durch. 

Eine andere Reſolution, die das Zentrum ein⸗ 
gebracht hat, wendet ſich gegen das Zigeuner⸗ 
unweſen, ron dem wir nachgerade in dieſem Reichs⸗ 
tage ſchon genügend gehört haben, und wird ein⸗ 


ſtimmig angenommen, nachdem der Staatsſokretär 


die Mitteilüng gemacht hat, daß die Bundesſtaaten 
bereits ein gemeinſames Vorgehen verabredet 
hätten. 


wirte“ eine große Rolle ſpielen. Hanſabund und 
Bauernbund müßten mindeſtens auch etwas ab⸗ 
bekommen, meint der Nationalliberale Bärwinkel, 
wenn überhaupt Propagandagelder anſtelle blos 
des ſonſt üblichen Rabattes an Großabnehmer be- 
zahlt würden. Das Geſetz ſei ja noch jo jung, er⸗ 
klärt Unterſtaatsſekretär Nichter auf die verſchiede⸗ 
nen Kritiken hin, die ſich bis tief in die achte Abend⸗ 
ſtunde hinziehen. Das wird jogar dem Präſidenten 
ſchließlich zu arg. Wenn es ſo ſchleppend weiter⸗ 
gehe, ſo werde er nächſtens zwei Sitzungen an 
einem Tage anberaumen, damit man mehr erledige 
Den Journaliſten grauſet's, ie laufen geſchwind. 


Mannigfaltiges. 

(Wechſelfälſchungen über eine 
viertel, Million Mark.) Ein von 
ſämtlichen Strafverfolgungsbehörden Groß 
Berlins feit Monaten vergeblich geſuchter 
Wechſelfälſcher iſt am Freitag von der Schöne⸗ 
berger Kriminalpolizei in einem Café in der 
Potsdamer Straße verhaftet und in das 
Unterſuchungsgefängnis Moabit eingeliefert 
worden. Es handelt fih um den 24 jährigen 
Grundſtücksmakler Johannes Schröter, der 


Wechſelfälſchungen im großen Stil begangen 


und zehn Berliner Geſchäftshäuſer um große 
Summen geſchädigt hat. . 

(Mißglückter Selbſtmordver⸗ 
ſuch.) Der Paſtor a, D. von Hennings, ge 
gen den, wie berichtet, ein Strafverfahren 
wegen Sittlichkeitsvergehens reſp. wegen tät⸗ 
licher Beleidigung ſchwebt, hat Donnerstag 
in feiner Wohnung in Berlin einen Selbſt⸗ 
mordverſuch unternommen. Er jagte ſich eine 
Revolverkugel in den Kopf und wurde ſchwer 
verletzt nach dem Krankenhauſe gebracht. 
Sein Zuſtand gibt zu Bedenken Anlaß. Pa⸗ 
ſtor von Hennings war ſeit Dezember probe⸗ 
weile in der Geſchäftsſtelle des deutſch-evan⸗ 


geliſchen Vereins zur Förderung der Sittlich⸗ 


keit beſchäftigt. 
(Nach Unterſchlag ung) von unge⸗ 


fähr 30 000 Mark iſt ſeit Donnerstag der 


42 Jahre alte Vureauvorſteher Georg Con⸗ 
rad aus Berlin verſchwunden. 


der Charlottenſtraße angeſtellt und genoß 


Verhand⸗ 


Jahre 1910 


Drittens und letztens wind dann die Muss 
führung des Kaligeſetzes beſprochen, wobei natür⸗ 
lich „die Propagandagelder für den Bund der Land? 


Köln Aufſehen. 


fehlungen an minderjährigen 


( Conrad war 
ſeit vier Jahren bei einem Rechtsanwalt in 


Belgien Frankreich 
397000 
263007 
228 795 


11784727 
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Die Kohlenproduktion 


eee, 


der wichtigſten Induſtrieſtaaten, auf die ſich in] reich ift die Produktion von 26 084 Tonnen nur 


dieſen Streiktagen die allgemeine Aufmerkſam⸗ auf 38 570 geſtiegen. 


keit richtt, hat ſich in den letzten drei Jahr⸗ 
zehnten verdoppelt. In Deutſchland wurden 
im Jahre 1890 89 291 metriſche Tonnen Kohle 
gewonnen, darunter 70 238 Tonnen Stein⸗ 
kohle und 19053: Tonnen Braunkohle; im 
betrug die Produktion bereits 
222 302 Tonnen, darunter 152 828 Tonnen 
Steinkohle. Die gleiche Steigerung finden 
wir in Sſterreich und in Amerika. In Frank⸗ 


deſſen volles Vertrauen. Donnerstag meldete 


er ſich plötzlich krank und blieb aus dem Bu⸗ 
reau weg. Im Laufe des Freitags erhielt 


der Rechtsanwalt einen Brief von ihm, in 
dem er ihm mitteilte, daß er gegen 6000 
Mark unterſchlagen und, weil er den Betrag 
nicht decken könne, feine Familie im Stich 
gelaſſen habe und ins Ausland geflohen fei. 
Als man jetzt die Bücher und die Kaſſe ge⸗ 
nauer prüfte, ergab ſich ein Fehlbetrag von 
20: bis 30000 Mk. ; = 

(Unter dem Berdagt), das Atten⸗ 
tat auf den Droſchkenchauffeur Grundmann 
begangen zu haben, wurden Sonnabend vor⸗ 


mitlag in Verlin in der Boyenſtraße von 


Beamten des 8. Polizeireviers zwei junge 
Leute ſeſtgenommen und nach dem Polizei⸗ 
präſidium gebracht. Beide leugnen die Tä⸗ 
lerſchaft, doch wurde einer der Siſtierten, der 
Kellner Max Herrnfeld, überführt, den Raub⸗ 
anfall auf den Kartoffelhändler Günther auf 
der Antenſtraße am 9. Februar dieſes Jahres 
begangen zu haben. 8 En 

(Einbruch.) In der Synagoge in der 
Brunnenſtraße in Berlin wurde in der Nacht 
zum Sonntag ein Einbruch verübt. Die 
Täter, von denen man noch keine Spur hat, 
erbeuteten für etwa 900 Mark ſilberne Geräte. 


((Der Selbſtmord eines Ren⸗ 
tiers) ruft in Rathenow Aufſehen hervor. 
Es handelt ſich um den erſt 38 Jahre alten 
Rentier Paul Sch. Der Lebensmüde wurde 
Freitag abend in ſeiner Wohnung erhängt 
aufgefunden. Ueber die Motive, die Sch. zu 
dem Verzweiflungsſchritt getrieben haben, 
vermochte bisher noch nichts Beſtimmtes 
ermittelt zu werden. ; 
Eine Skandalaffäre) erregt in 
Dort wurde der Architekt 
unter dem ſchweren Verdacht der Der: 
Kindern per- 
haftet. Die polizeilichen Unterſuchungen ſollen 
ergeben haben, daß auch eine Reihe anderer 
angeſehener Leute in dieſe Skandalaffäre 
verwickelt iſt. G. unterhielt im Vorort Wei⸗ 
den eine Villa, in der die Verwalterin Köl- 
ner Lebemännern fortgeſetzt Kinder zugeführt 
haben foll. G.'s Antrag auf Haftentlaſſung 
gegen Stellung einer Kaution von 100 000 
Mark wurde abgelehnt. 

(Zwei Einbrecher von einem 
Boften erſchoſſen.). Freitagabend ges 
gen 11 Uhr überraſchte der Poſten von Fort 
XI bei Mülheim am Rhein drei Arbeiter bei 
einem Einbruch in die Kantine. Zwei ver⸗ 
ſuchten zu entfliehen, während der dritte ſich 
ergab. Der Poſten verfolgte die Fliehenden 


G. 


ſofort tot. EPRE NR 8 
(Panik in einer Kirche.) 
Sambor bei Krakau entſtand während der 


Zuwachs der Kohlenproduktion in 
tannien und Irland. 
Bergwerke im Jahre 1890 noch doppelt ſoviel 
Kohlen produzierten als die deutſchen, beträgt 


in Wien eröffnet worden. 


und ſchoß fie, da fie auf dreimaligen Anruf 
nicht ſtehen blieben, nieder; beide waren ſo⸗ 


In 


Am geringſten war der 
Großbri⸗ 
Während die britiſchen 


heute die deulſche Produktion mehr als vier 
Fünftel der britiſchen, ſodaß der Tag nicht 
fern zu ſein ſcheint, an dem Deutſchland an der 


Spitze des europäiſchen Kohlenbergbaus mar⸗ 
ſchiert. i 


Faſtenpredigt in einer Kirche eine Panik, 


weil jemand den Ruf „Feuer“ ausgeſtoßen 
hatte. Die Menge ſtürzte ohne Rückſicht auf 
die zu Boden fallenden Frauen und Kinder 
nach dem Ausgang. 36 Perſonen wurden 


berletzt, darunter eine Frau tödlich. 


(Die zweite internationale 
Kochkunſtausſtellung) iſt Sonnabend 


(Bei Bauarbeiten in Trier) 
wurde eine vollſtändig römiſche Töpfereian⸗ 


lage in einer Tiefe von etwa 5 Meter frei⸗ 
gelegt. 


| Zwei gut erhaltene Oefen find be» 
reits ausgegraben. In dem größeren Ofen 
wurden nach dem Befund Urnen und Krüge 


nn 


gebrannt, während man in dem anderen nur 


Scherben von kleineren Tongefäßen vorfand. 
(Ein geheimnisvoller Wohl⸗ 
täter) hat dem Antimilitariſten Hervé, der 
wegen antimilitariſtiſcher Umtriebe in Paris 
eine längere Gefängnisſtrafe verbüßt, eine 
halbe Million Franes geſchenkt. Hervé er- 
hielt ſchon ſeit längerer Zeit monatlich einen 
1000⸗Francs⸗Schein, den er ſtets dem revo: 
lutionären Komitee überwies. Der Geſchenk⸗ 
geber hat nun an Präſident Fallières einen 
Brief gerichtet, in welchem er fih als ehe- 
maliger Leutnannt bezeichnet und erklärt, daß 
er durch Fallieres Politik den Sozialiſten in 
die Hände getrieben worden ſei und nunmehr 
die antimilitariſtiſchen Revolutionäre finanziell 
unterſtütze. Ob Hervé diefe halbe Million 
dem revolutionären Fonds überweiſen oder 
ob er ſie behalten wird, weiß man noch nicht. 
(Reine Gefahr für den Pana⸗ 
makanal.) Der Geologe des Panama⸗ 
kanals hat feſtgeſtellt, daß die Dämpfe, die 
die ganze Arbeiterſchaft in Furcht verſetzen, 
auf eine Verbindung von Sauerſtoff mit 
Feuerſtein zurückzuführen ſind. Trotz der 
beruhigenden Erklärungen ſchwindet die Auf— 
regung unter der Arbeiterſchaft nicht, und 
viele Arbeiter weigern ſich, die Felſen mit 
Dynamit in die Luft zu ſprengen, da ſie eine 
Exploſion befürchteu. 
(Vulkaniſche Gefährdung des 
Panamakanals ?) Die Newyorker 
Preſſe veröffentlicht eine aufſehenerregende 
Nachricht aus Colon, der zufolge die geologi- 
ihe Kommiſſion für den Panamakanalbau 
ſeſtgeſtellt hat, daß das Gebiet des Iſthmus 
von Panama vulkauiſcher Natur fei und ſich 
augenblicklich wieder Anzeichen für eine neu- 
beginnende Eruptionsepoche bemerkbar machen. 
In der Nähe von Culebra ſollen ſich in der 
letzten Woche zahlreiche Exhalationen gezeigt 
haben, die den Fortgang der vulkaniſchen 
Täligkeit in die Tiefe anzeigen. Bei den Ar⸗ 
beitern ſei wegen dieſer Erſcheinungen große 
Beſorgnis vorhanden. Sie weigerten lich, 
Dynamitſprengungen vorzunehmen, da man 
befürchtet, daß durch die großen Wärmegrade, 


— — 
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gen Stellen des Kanal zebietes vorhanden 
find, die Sprengmitte, vorzeitig zur Exploſion 
kommen und das Leben der Arbeiter dadurch 
aufs höchſte gefährdet ſei. Bei Paraiſo wur⸗ 
den in der letzten Zeit verſchiedentlich heftige 
Eruplionen wahrgenommen. Bei Matachin 
ſteigen Waſſer- und Schwefeldämpfe in der⸗ 
artigem Umfange aus der Erde auf, daß die 
Arbeiten für unabſehbare Zeit eingeſtellt 
werben mußten. Die Newyorker Blätler ge⸗ 
ben ihren Befürchtungen für die Zukunft des 
Panamakanals unverhohlen Ausdruck. In 
einem aus Colon eingetroffenen Sonderbericht 
wird ſchon mit der Möglichkeit gerechnet, daß 
die weiteren Arbeiten für den Bau des Rie⸗ 
ſenkanals eingeſtellt werden. In dieſem Falle 
müßte die Tatſache, daß die Verſuche der 
Regierung der Vereinigten Staaten, das 
Werk, an dem ein Leſſeps ſcheiterte, zu Ende 
zu führen, durch Elementargewalt fehlge⸗ 
ſchlagen ſind, als ein nationales Unglück be⸗ 
zeichnet werden, da der Bau des Kanals 
bereits ungez ählte Millionen verſchlungen hat. 


la: ſchon in ziemlich geri iger Tiefe an eini« 


(Die Erpreſſungen der Mia Ferrari.) 
Die Schauspielerin Mia Ferrari. die mit ihrem 
bürgerlichen Namen Marie Eperſtädt heißt, hat ſich 
am Dienstag vor der zweiten Strafkammer des 
Landgerichts I Berlin wegen umfangreicher 
Wechſelfälſchungen zu verantworten. Mia Ferrari 
war die Geliebte des ehemaligen Gardeleutnants 
von Hohenau, der ihr Anter den Zelten in Berlin 
eine fürſtliche Wohnung eingerichtet hatte. Aus 
dem Verhältnis der beiden war ein Kind ent⸗ 
ſproſſen, das dem Grafen bei feinem Heiratsprojekt 
mit einer reichen Ruſſin, die über ein Vermögen 
von 70 Millionen Rubel verfügte, im Wege ſtand. 
Der Graf einigte ſich ſchließlich mit feiner Geliebten 
auf eine Abfindungsſumme von 300 000 Mark, für 
die er zunächſt Wechſel gab. Nachdem die Vers 
heiratung ſtattgefunden hatte, wurden die Wechſel 
von einer Bank in Breslau eingelöſt. Die Schau⸗ 
ſpielerin hatte inzwiſchen eine neue Liaiſon mit 
einem öſterreichiſchen Baron Auguſt von Koberer 
eingegangen, der wegen Betruges in Wien bereits 
mehrere weichem Nec erhalten hatte und dem 
nach öſterreichiſchem Recht das Adelsprädikat abge⸗ 
ſprochen war. Das Geld ging bei den koſtſpieligen 
Neigungen des Liebespaares bald zuende, und nun 
kamen die beiden auf die Idee, an dem jung ver⸗ 
heirateten Grafen Erpreſſungen zu verüben. Sie 
fälſchten die Unterſchrift des Grafen von Hohenau 
auf einigen Wechſeln, die über die reſpektablen 
Summen von 20 000 Mark und 30 000 Mark lau⸗ 
teten. Die Wechſel brachte Koberer durch einen 
„Direktor“ in Wien in Umlauf, und Graf Hohenau 
löſte auch einen Wechſel über 3000 Mark, der bei 
einer Berliner Bank präſentiert wurde, ein. Dieſer 
Erfolg ermutigte den Koberer zu weiteren Wechſel⸗ 
fälſchungen. Als Graf Hohenau ſah, daß die Çr- 
preſſungen niemals aufhören würden, weigerte er 
ſich, die Wechſel einzulöſen, und erſtattete Straf⸗ 
anzeige gegen ſeine ehemalige Geliebte und den 
Baron von Koberer. Die Schauſpielerin Mia Fer⸗ 
rari wurde anfangs des Jahres dann in Deutſch⸗ 
land verhaftet und in das Moabiter Unterſuchungs⸗ 
9850er Peg fette während ihr Komplize 

oberer in Prag ſeſtgenommen und dem Wiener 
Unterſuchungsgefängnis zugeführt wurde. Kobeter 
gab an, daß er von den Fälſchungen Mias nichts 

ewußt und ihre Ehrlichkeit nicht bezweifelt habe. 

ia bezeichnete ſich als Opfer der Hartherzigkeit 
des Grafen von Hohenau und verſicherte, daß die 
Unterſchriften auf den Wechſeln echt ſeien und daß 
fie „dieſe Kleinigkeiten“ dem Grafen beim letzten 
Zuſammenſein abgebettelt habe. — Zu dem Termin 
am Dienstag iſt ein großer Zeugenapparat auf⸗ 
geboten. 


Humoriſtiſches. 


(Humor des Auslandes.) „Wir waren 
Nebenbuhler in einer Liebesaffäre.“ — „Und Sie 
waren der Sieger?“ — „Nein, ich heiratete das 
Mädel.“ — — 


„Wirit du mich auch lieben, wenn ich alt bin?“ — 
„Aber, lieber Schatz, bis dahin werden wir längſt ge⸗ 
ſchieden ſein.“ 

„Ich bin mir nie darüber klar geworden, bis vor 3 
Jahren, warum Dobjon immer Geduld predigte.“ — „Wo⸗ 
durch wurde es dir denn klar?“ — „Ich lieh ihm zehn 
Dollar.“ — — 1 

Lehrer: „Nun, Jungens, hier ift eine kleine Rechen⸗ 
aufgabe. Wie alt würde eine Perſon ſein, die im Jahre 
1888 geboren wurde? — Schuler: „War es eine Frau 
oder ein Maun, Herr Lehrer?“ 

Brown: „Alſo Sie und das Brayton Mädel find 
jetzt eins?“ - Zimjon: „Das war's, was ich dachte, 
als der Geiſtliche uns zuſammentat, aber ſeildem bin 
ich zu der Überzeugung gekommen, daß wir Zehn 
find.” — Brown: „Wie meinen Sie das?“ — Tim- 
fon: „Sie ift. die Eins und ic) bin die Null, mein 
lieber Freund!“ 


—ͤ ——— ]ͥꝑw—ãß ͥ ꝛ— ĩð.tßv,;vr‚X·./ł— ͤH — — 


Eine in der jetzigen teuren Zeit doppelt 
erfreuliche Tatſache iit es daß die ſparſame Hausfrau 
zu dem geringen Preiſe von 10 Pfg. 2—3 Teller kräftige, 
wohlſchmeckende Suppe auf den Tiſch bringen kann, wenn 
fic „Maggi's Suppenwürfel“ verwendet, Viele Sorten, 
wie Reis, Grog, Grünkern, Sternchen Kartoffel, Rumford 
um. bieten angenehme Abwechslung. Beim Einkauf 
achte man darauf, daß man anch wirklich Maggi's 
Suppen (Schutzmarke Krenzſtern) erhält. , 


Die Gemeinziehingderd. Königsberger 
Freiluftmuſeumslotterie findet unwiderruflich 
nächſten Donnerſtag den 21. d. M. im Königsberger 
Tiergarten ſtatt. Sämtliche 3397 Gewinne im Werte von 
50 000 Mark kommen zur Verloſung, darunter ein Auto 
im Werte von 15000 Mark und iſt eine Reduktion der 
Gewinne ausgeſchloſſen. Loje A 1 Mark find im Geres 
raldebit Leo Wolff, Königsberg in Pr. Kautſtr. 2, ſowie 
in allen Verkaufsſtellen zu haben. 


Verlangen Sie überall 

ausdrücklich das Fabrikat 

der Wolfram - Lampen- 
Aktiengesollschaft 
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Wit empfehlen folgende 


Käſeſorten 


in vorzüglicher Qualität: 
Limburger das Stück mit 60 Pf. 
Romatour „ „ „ 30 Pf. 
Camenbert „ „ 25 Pf. 
Kaiſertüſe „ „ Pf 
Weichſelkönigin „ „ 15 Pf. 


Frühſtückskäschen „ „ 10 Pf. 
Speiſequark (ca. 300 gr) 10 Pf. 
| 
| 


Pringtmittagstiſch 


auf der Wilhelmſtadt zu haben. i Zu 
erfragen in der Geſchöftsſtelle d. „ Preſſe $ 

Daſelbſt finden noch 2 Meuſionüre 
freundliche Aufnahme. 


Billige Denfion . 
finden Schüler. 2 Gerechteſtr. 2, 1 E, r 


| 


= — ER 1 . < 7 22 7 
ür rechnende Landwirte: 


Halhzucker-Riesen-Futterrühensamen 


liefert eine Mehrernte an Nährwerten ‚von 
mindestens 100 Mark 


5 über Ke wöhnlichen, bekannten Rübensorten- i 
FA e auf hohem Zuckergehalt von K 


Halhzucker-Fntterrühe Vilmorin-Paris gezüchtete Futterrübe mit 5 


= Z ieserhalb von hoher Haltbarkeit. EE 5 
festem Zellengewebe und 1 Massenerträge von 600 Ztr. und 


Hi Ibzucker-Futterrühbe übertrifft die besten ee Sorten. 
Preis 110 Hark pr. 59 Kilo un 1,20 Mark pr. P uad. 
i Samen, Kulturen and Lager 
B. Hozakowski, Thorn, 
5. ; ; 


Für Zahnleidende! 
Emil Przybill, . 


Breitestrasse 6, Ecke Mauerstrasse. 
Künstliche Zähne, Plomben etc. 


in naturgetreuer, künstlerischer Ausführung. 
Kronen und Brücken. 
= Spezialität: Ganze Gebisse. 


i Für Unbemittelte von 8—9 Uhr vormittags. N 


— Billige Preise. — 


Zunmegog OSpmmmomag 


° 
. 
* 
2 
2 

* 

* 

* 
2 
* 


Uk Magerküſe das Pfund 25 Pf. 
Zu haben in unſeren Läden und Ver⸗ 
kaufsſtellen ſowie an unſeren Verkaufs⸗ 


wagen. Wiederverkäufer erhalten Vor⸗ 
zugspreiſe. 


Zentral⸗Molkerei. 


ip III 
seh! rg, besitzen absolut 
geräuschlose 


befles und billigſtes Kochgeſ irr der Gegenwart, prend. olore 
20 Jahre Barantie, empfehlen zu Fabrikpreiſen 


TarrevsMroezkowski | ac 


Fil. Königsberg. | 
jaus. und Küchengeräte. 


xa 


5 


Eeiſenwaren, 


— ne 


| = | INNEN 
| PENE 2 Obſt⸗, Allee⸗ und Sierbäume al 
Das selbsttätige E aller Arten und Formen, Coniferen, Roſen und Erdbeerpflanzen. 5 k 
x 0 h v x e 8 i 1 7 i za 3 4 

| dus. dns eee Waschmittel. $ A. Rathke & Sohn, prauſt (Danzig). T Rali | 
aus der fürstlichen Brauerei N = Handelsgärtnerei. Baumihul = RR ss — — 7 ö 
; en e W Unentbehrlich für jeden kinderreichen @ Jetzt beſte Zeit zum Einkauf erſtklaſſiger, keimſähiger Sämereien. © 
I NEID für Wöchne- Haushalt. Vereinfacht und erleichtert — m — 1 8 
rinnen und stillende Mütter, für das tägliche Waschen der Säuglings- ö - 5 5 7 


HBlutarme, Bleichsüchtige, Abge- 
arbeitete u. Nervösesein muss, wenn $i 
wan berücksichtigt das obige Menge 
besten Gerstenmalzes, etwa 4 Pfd. 
oder vd. 3300 Gerstenkörner, dazu 
gehören, um einen halben Liter 
dieses altberühmten Bieres, das 


wäsche, macht sie 


geruchfrei 


und schneeweiß, selbst wenn vorher stark 
vergilbt. Bestes Desinfektionsmittel bei. 


. 5 i Mö mit Maſchine 
1910 > . örtel, hergeſtellt, 
55 Badeanzt $” Spezialanstalt zur Behandlung aller : Steinzeugröhren und 


peer nde } Herzkrankheiten. 


Mineralbäder des Bades 2 Krippenſchalen, 


| 
5 A T J \ í Kudowa im H A 3 | 
& relativ. wenig Alkohol hat, her- 9 Krankheiten Prospekte fer BP Rohr⸗ und Ziegel⸗ | 
zustellen. Der Wert des Bieres 2 E€ 5 b x 7 — | 
als N itspier ist ärztlich rpi 0 17 u. gelobt. — Drahtgewebe, | 

anerkannt. Köstritzer Schwarz- Yes 
bier ist ein vorzüglicher Haustrunk K Nur in Originalpaketen, niemals lose. Jachſteine Ogchvappen | 
und ein  wohlbekömmliches W F U ic; l 
; nn In Thorn nur HENRE L & € O., D ÜS SELDORF. ; und Teer | 
echt bei Paul Krug. ini i : iebten r J 
fl Gerechtestr. 6'10, Fernruf 573. Alleinige — 5 3 e i Torfmull Een 1 
e , . 7e g ! ; für Zwiſchenwände und als Streumiitel, 7 

Als Friſeuſe RER 33 . 0 % N aani ſümtl. B T terimi 

empfiehlt ſich in und außer dem Haufe. : IA Al 5 RR i a Ist garantiert men yon HE Wasserglas und sonstigen $ + numa erin iel = 
W. Ringwelski, Thorn⸗Mocker, n f 15 zs j} s scharfen Bestandteilen, aher für die Wäsche Š bei nrompteſter Lieferung ; 4 
Lindenſtr. 11. 3 ji 3 Y A RS 5 D D > empfiehlt i 


Gute Penſion 


i e a kauft jeden Posten und erbittet Anstellung 
e . ni Graudenzer Dachpappenfabrik, Graudenz, 


Waldſtraße 43. 


| 
| 
| 


PF 


Bekanntmachung. 


Gutachten, Taxen, Expertiſen ꝛc. 


Zivil⸗ 
Hans Schaefer, ingenieur, | gehörigen Grundſtücke folen freihändig 
ſeit langen Jahren vereidigt beim königl. 


Land⸗ und Amtsgericht. ſowie bei der in dem am 27. März (RE vorm. 11 Uhr, 

Danziger Kaufmannſchaft für im Dit Í 

Maſchinenbau, Elektrotechnik, Mo⸗ im 91 toria: 5 otel : 
toren, Automobile. hierzu anberaumten Termine verkauft werden: ; 

z a Nros. = 1. Die Grundſtücke Roßgarten, Bl. 56/57, beſtehend aus Acker, 

Wohnhaus (Gendarmeriewohnung), Hühnerſtall, Pferdeſtall, 


Techniſche Arbeiten, | 


sig, Hanſaplatz 7 phon 1335. 


we 


wert 150 ME. 

2. Das Grundſtück Weißhof, Blatt 65, beſtehend aus Acker, 
Größe 1 ha 48 ar 67 []m. 

3. Das Grundſtück Weißhof, Blatt 22 — Bauſtellen — an 
der Culmer Chauſſee gelegen — 41 ar 57 Om groß, 


Geschenke, 


Thorn den 18. März 1912. 


| Geschenke, ? 
: Hochzeıts- | oder Klavier in meine 
| Geschenke! å 21 
empfielt in enormer roa F 
Ri Auswahl 2 
0 8 5 5 aufnehmen. 
IM. Fischer, 
Altstadt. Markt 35, 


Spezialgeschäft für 
Galanterie-, Luxus-, 
Flas Porzellan-, 
Leder- u. Spielwaren. Š 


B. Wierzbowski. 


Dusikschule 


Baudzius, Gerechteſtr. 1, 2. 


und Umgebung 


im Massstab von 1: 600000 —— 


mit vergrössertem Plan der Innenstadt 
auf der Rückseite 


qs 


e eee 


mamma ne inn 


ist erschienen und zum Preise von 75 Pf. 
zu beziehen durch die 


C. Domprowskirshe B ucharuckerei, 


dung 
bing a 


qobogz 


aun Jad aajo 
eo 


vipis m gago aun guyz 


‘najlo najlag nt 


Aung 


liefert tadellose 


Jonrdinen 
Pi i 
SFin jeder Farbe gefärbt, anf 


„neueſten Rahmen geſpannt und 
` ſauber geplättet. 


Ang ng Hmalız ulld "Aal 


omen gong 
ebase 
“waysoylogg 


aalge 


2 


G uG many 
ug = pərdjura. 
4 
ara 
CEET A 


— aaan 


t — 


p 

5 2 - 2 
in Mahmaſchinen. 
Wegen Eintreffen einer größeren 
Sendung Fahr räder, verkaufe PAR 
amtliche Nähmaſchinen weit 
unterm regulären Preis. 


Auch auf Abzahlung. Er 


. Strassburger, 
Thorn, Brückenſtraße 17. 
j Telephon 421. 


— 
also Sie 
waren es, die mir 


Dr. Gentner’s 
Veilchenseifenpulver 


„Goldperle- 


empfohlen hat. Herzlichen 
Dank! Kaufe nur noch diese 


3 Marke, denn die den Pa- 
keten beiliegenden Geschenke 
sind nur praktische, reizende und 
brauchbare Gegenstände, 
Alleiniger Fabrikant auch 
der so beliebten Schuhcröme 
„Higrin“: 
Carl gentnor in Göppingen (Wirtthg.) 


Jamenhüte 


werden Tau ber und 11 t ck 1 
Naefe Sorgfalt zu finden 
reiſen ausgeführt. 


Olga Schirm, 


Konduktſtraße 38. 


Photographie 


85 000 


GÖRLIT 


Gesundes Klima, reinstes Quellwasser. Landschaftlich schöne Lage. 


höhere Schulen und königliche Fachschulen. Mässige Steuern, billige 
Wohnungs- und Lebensmittelpreise. Theater, Variétés, Garnison. 
== Bevorzugster Ruhesitz. Bauland f. Villen und gewerbl. — 
— Anlagen. Ausk. d. d. Verkehrsverein, Abt. 141. 


Kodak-Apparate 
SHE S. G. Adolph, Fernſprecher 50, empfiehlt 
Kodak-Papiere 2 2 

Celloidin-Papiere 8 í 


Matt-Albumin-Papiere 
von Trapp-Münch 
Gaslicht-Papiere 

$ Amateur-Albums 

aum Einstecken u. Eirkleben 

in grosser Auswahl bei 


| Anders & Co., 


Gerberstr. 33 35. 


Thee 


vorzüglich im Geſchmack, billig im Gebrauch. Das Pfund von 2,60 M. an | 
100 Gramm ab 55 Pfg. l 


Schaer & Co., Kammerjäger, Breslau. 


Vertilgung und Ausrottung ſämtlichen Ungezieſers, als: Ratten, Mänfe, 


k 
Belohiungen, Reparaturen 


Neuanfertigung von 
chuhwaren 


jede gewünſchte Zeitdauer. In Thorn auweſend. Bille um ſoforlige 
Beſtellung unter „Abhilfe“ in der Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Großes Geschäftshaus] 18 Dis 20000 Mart 


eglicher Art bei billigſter, ſchnellſter und in beſter Lage, mit großem Hof, in 
leg ſauberſter A lung. au gutem baulichen Zuftand, günftig zu ver⸗ 


Beſohlanſtalt, Schillerſtr. 19. Sefgänstenie er e de 


Geſchäftshaus der Innenſtadt geſucht 
Meldungen unter M. ©. 6300 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Folgende zum Nachlaſſe des verſtorbenen Kaufmanns August Ferrari Er 


Holzſtall ꝛc. — Flächeninhalt 25 ar 53 C m, Nutzungs⸗ 


Einsegnungs- Am lang. 

E 9 g 4. Das Wieſengrundſtück Podgorz, Bl. 198, 1304 7] groß. 
i Geschenke =; Im Termin müſſen der Höhe nach noch zu beſtimmende Sicherheiten HE 
i 7 | hinterlegt, die näheren Auskünfte und Bedingungen bekannt gegeben und 
% 7 7 über die Zuſchäge Beſchlüſſe gefaßt werden. 25 
wer obungs- È Die Kaufliebhaber werden zu dem Termin hiermit eingeladen. 


Namens der Bevollmächtigten der Ferrari' ſchen Erben. E 


| 


Zu Beginn des neuen Schuljahres möchte ich noch einige Schüler für Bioline | M 


| Pharusplan von Thorn f 


K au 


Die Seiten ſind ſchlecht und teuer — da heißt es rechnen und 
ſparen. Auch Sie verwenden wahrſcheinlich ſchon die billigeren 
Kaffee-Surrogate anſtelle von Bohnenkaffee oder benutzen fie 


als Suſatz. 
Aber seien Sie vorsichtig! 


Es werden jetzt alle möglichen Fabrikate empfohlen, doch 
alle — ſie mögen heißen wie ſie wollen — zeigen immer wieder, 
daß der täglich von Millionen getrunkene Kathreiners Malz⸗ 
kaffee als Kaffee⸗Erſatzmittel einzig daſteht. Kathreiners Malz: 
kaffee iſt nicht etwa nur geröſtetes Getreide, wie es unter allen 
möglichen Namen jetzt angeprieſen wird, ſondern Kathreiners 
Malzkaffee wird aus wirklichem Malz in der größten Malzkaffee⸗ 
Fabrik der Welt nach bewährtem Verfahren ſeit über 20 Jahren 
hergeſtellt. Tauſende von Ärzten empfehlen Kathreiners Mal; 
kaffee als beſtes Getränk für Geſunde und Leidende, Erwachſene 
und Kinder. Kathreiners Malzkaffee ſchmeckt vorzüglich, bekommt 
auch auf die Dauer gut und iſt dabei außerordentlich billig; 
ein Sehnpfennig⸗Paket gibt 20 Taſſen. 


Bedenken Sie also, was Sie sparen! 


Achten Sie aber darauf, daß Kathreiners Malzkaffee nie- 
mals loſe ausgewogen verkauft wird, ſondern nur in geſchloſſenen 
Paketen mit Kneipp-Bild, 

Daß Sie beim Einkauf von Kaffee-Surrogaten vorſichtig 
find, liegt alfo — in Ihrem Intereſſe! 


= NDE e == A 


- lan, 
Leute fg . 


Offeriere zur Saat, | 
ſo lange N reicht: ; 
Wanzen. Schwaben, Ruſſen, Motlen, Nakeriaken ꝛe. Abonnements für Strube 9 frühe Siffin = Erbſeh 


(1. Abfant von Original) 
r 330 Mark pro Tonne. an 


Sränbleibende Lalgetekrbſe, Baden nebit Wohnung er ese, e e de 
zur Ablöſung einer Hypothek auf meinem ab Station Schönsee Stadt S 


Sperling, 


Friederikenhof bei Schönſee Wyr. 


: Wein Korreſpondenz⸗ Zirkel! 
Einwohner. erfirebt durch einen wohlorganifierten 
Briefwechsel = 


Nähe des Riesen- und Isergebirges. Eisenbahnknotenpunkt. Städt. die Bekanniſchaft mit einem gleichwertigen Böll. Hill. vermieten Bankſtr. 2, 2. Nafernenfle. 37, 3 Zimmer, 1. Giog, 


behn's baldiger Ehe. 


5 e Mellienſtraſſe 109, 5 Zimmer, 1, 2. 
fort oder 1. 4. zu und 3. Stock, 


Mellienſtr. 131, Nenban, 3 u. 4 Zim, 
Preis 400—650 Mark, 

mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 

auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 

ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


I möbl. Zimmer zu vermieten 
Schuhmacherſür. 20, 2, links. 
Vom 1. 4. 19:2 


mübliertes Zimmer 


Abteilung B. 


— Geiſti Aale WE. | mie ch Klavierb (fep. mpi ji ; 
Seiliger Gedanfenaustonfi. sun e 
Diskretion Ehrenſache. 
Korreſpondenz⸗ Zirkel, Otto Stern, 
Berlin W. Augsburgerſtraße 73. 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


1—2 ſchöne, elegant Umſtändehalber 


eingerichtete Vorderzimer f. J. 12 au vermieten oubeör vom 
mit Entree, in gutem Hauſe, vom 1. 4. Waldſtraße Zia. 
zu vermieten. Zu erfragen in der Ge⸗ 


9 4 

‚lmäftsfteffe der „Bretter. 2. md 3⸗Zimmerwohnung 
Mö. Difsterwohn. v. 1. 4. 12 zu Gas, Bad, Balkon, mit Zubehör, der 
vermieten. Junkterſtraße 6, 1. Neuzeit entſprechend eingerichtet, ſofort 
1 großes, möbl. Borderzim. zu ver: zu vermieten 

Brüfckenſtr. 36. Bergilraße 24 26. 
F öbſterſes Zimmer, 1. Elage, von J iner Küche, Entree mit Gas zu 
M fofo 15 billig ee d Bimmer, vermieten Bäckerſtraße b. 

Schillerſtraße 20. 


Maine Sem one zer Git HERD. Wohnungen, 


4 Zimmer und 5 Zimmer, mit Gasein 


Bäckerſtraße 9, 3 Tr., rechts. 


v. 14-35 J. sucht stets die 


Breslauer Dienerschule 
Inh. Helnr. Kupkn, Bres 


tägl. Prospekt köstenl. 


oder ſpäter R. Vebrick, 
Brombergerſtraße 41. 


Möbl. Zimmer Saheſraße 7, 1 Te. 


und großer Werkſtatt, Mellienſir. 

Nr. 131, ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Heinrich Lüttmann, G. m. b. H., 
Thorn. Mellienſtraße 129. 


